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Mitglieder-Bewegung
Mouvement des membres
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i Neuanmeldungen. — Demandes d'admission.
Betten

I rl. Berthe 1 Iciiisniüiin, Pension Regina, Bern 22
Hr. I". Bisel-Fürer, Soolbad & Kurhaus, Bic-

nenberg ob Liestal 50
Hr. Karl Indermühle, Hotel & Pension Kur¬

haus, Breitlnucnen 60
Hr. Alb. Gadolln, Bahnhof - Hotel Krone,

Discntis 40
Hr. Iis. I.icnhardt, Hotel Simplon, Frutigcn 25
llr. J, Hausner-Ktiser, Pension Villa Magda,

1 liltcr fingen 25
Hr. Georg Nigg, Post-Hotel Valbella, Len-

zerheidesee 60
Erl. Th. )urt, Hotel Rütliblick, Morsdiadi 36
llr. Ludw. Weber - Hallcr, Hotel Gallushof,

St. Gallen 30
Erau A. C. Conradin-Püneliera. Hotel Stelvio,

Sta. Maria 35
Tit. Berncr Oberland - Bahnen, für Hotel

Sdwnigc Platte 40
Tit. Familie G. Sdimid, Hotel Kurhaus Bären,

Sigriswil 50
llr. Dr. |. Mensdi & Erau Marie Humbert,

Kurhaus-Hötcl Beau Sejour, Tesscrete 35

Ablösung der Neujahrs-GratulatioDea.

Exoneration des souhails de liouvelle-Annee.

bis zum 12. januar 1926 eingegangene Beträge.
Sommes versees jusqu'au 12 janvier 1926.

Uebertrag Er. 2034.60

Sig. G. Clericctti, Lloyd-Hotel & Na¬
tional, Lugano 10.—

M. 11. R. Probst, Dir., Etablissement
Stephani, Montana 10.—

Total Fr. 2054.60
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Kongress der Alliance
Internationale de l'Hotellerie in Paris.

Wie unsern Lesern aus wiederholten
Mitteilungen an dieser Stelle bekannt, werden
im nächsten Frühjahr aus Anlass des grossen
Weltkongresses der A. t. H. in Paris zirka 300
amerikanische Hoteliers über den Ozean
kommen, um auf einer mehrwöchigen gemeinsamen

Rundfahrt die verschiedenen Länder
Europas zu besuchen. Ihre Ankunft in England

erfolgt am 9., die Weiterfahrt nach
Frankreich am 17. April. Der Aufenthalt
daselbst dauert bis 26. April, an welchem Tage
die grosse Rundfahrt beginnt, welche der
Reihe nach Beiigen, Holland, Deutschland,
Ocsterrcidi, die Schweiz und Italien berührt,
um nacli einem zweiten kurzen „Sejour" in
der französisdien Kapitale am 29. Mai in
Cherbourg zu endigen, wo sich die
Reisegesellschaft wieder nach der Heimat einschifft.

Der Aufenthalt der Amerikaner in Paris
fällt mit dem Kongress der A. I. H. zusammen,

der auf drei Tage beredinet ist. Der 19.

April bringt Vorbereitungssitzungen des Co-
mite cxecutif: der zweite Tag, d. h. der 20.
April, ist für Spczial- und Gruppensilznngcn
der Delegierten reserviert zwecks Vorbera-
lung der zur Behandlung gelangenden widi-
ligercn Gesdiäfte des Kongresses,
Ausarbeitung allfälligcr Resolutionen etc. Die
Plenarversammlung des Kongresses sodann
findet am 21. April statt. Ihrem Entsdieid
untei liegen alle die von den Landesverbänden
und ihren Delegierten vorgebrachten Wünsche
und Anträge. Die Gesdiäftssitzungen der
Tagung und ihr Arrangement sind naturgemäss
mit sehr viel Arbeit verbunden und dürften
namentlidi die leitenden Persönlichkeiten der
Alliance stark in Anspruch nehmen.

Die Vertretung der einzelnen Landesverbände
besteht aus zwei offiziellen Delegierten,

d. h. den gewählten Mitgliedern des Co-
n ite cxecutif oder deren Stellvertretern, den
Supptcantcn. Diese zwei Vcrlrelcr jeder der
A. I. H. angeschlossenen nationalen
Organisationen werden mit ihren Damen als offizielle
Gäste des „Syndicat general de l'induslrie
höteliere parisienne" empfangen und
gemessen Gratisverpflegung und Unterkunft in
Paris während der Dauer des Kongresses.
Darüber hinaus rechnet das Organisations-

Komitee audi mit der Teilnahme einer Grosszahl

anderer Hoteliers und mit deren Interesse

sowohl an den geschäftlichen Arbeiten,,
wie an den festlidien Anlässen des
Kongresses, weshalb kürzlich die -angeschlossenen

Verbände eingeladen wurden, möglichst

zahlreiche Delegationen zu formieren 1

und nadi Paris zu schicken. Der Einladung
wird noch beigefügt, dass den Teilnehmern an
diesen Länderdelegationen in den Pariser
Hotels eine ErmässigungvonSOPro-
zent auf den Zimmerpreisen und
von 25 Prozent auf dem Preis
der im Hotel eingenommenen
Mahlzeiten gewährt wird.

Mit Rücksidit auf den Umsiand, dass die
Monate April und Mai für Paris Hochsaisonzeit

bedeuten, enfhält die Einladung die
weitere Bitte um rechtzeitige Anmeldung
derjenigen Hoteliers — mit Namen, Vornamen
und Domizil —, die am Kongress teilzunehmen

gedenken, eine Vorsichtsmassnähme,
die im Hinblick auf die zweckmässige
Organisation der Unterkunft begreiflich erscheint.

Das Programm der versdiiedenen
Empfänge und festlidien Anlässe, weldie
den Rahmen des Kongresses bilden sollen,
ist zurzeit noch nicht endgültig festgelegt. In
Aussidit genommen sind: ein offizieller
Empfang beim Botschafter der U. S. A., ein
Empfang im Holel-de-Ville durch den Pariser
Gemeinderat, den Präfekten und den Generalrat

des Departements der Seine, ferner
Empfänge im Senafsgebäude und beim
Präsidenten der Republik. Es folgen das
offizielle Bankett der Alliance Internationale de
l'Hötellerie unter Vorsitz des Ministers des
Acussern und in Gegenwart der Botschafter
und Gesandten der am Kongress vertretenen
Länder, Besuch eines Flugmeetings in Le
Bourget mit Demonstrationen von Handelsund

Verkehrsflugzeugen, Besudi von Scliloss
und Park in Versailles und zum Schluss eine
Galavorstellung in der Grossen. Oper, alles
Anlässe, die unter dem Patronat des
Präsidenten der Republik und der Regierung
stehen.

Mit Ausnahme der zwei offiziellen
Delegierten pro Landesverband und ihren Damen
hat jeder Teilnehmer eine Kongress- oder
Festkarte zum Preise von Fr. 500.— französ.
Währung zu lösen, die zur Teilnahme an allen
Anlässen (Versammlungen, Empfängen, Ban
kett und Galavorstellung in der Oper)
berechtigt.

* * *

Dies die wichtigeren Details aus dem
Einladungsschreiben des OrganisalionsVomitees.

-Sie zeigen, in weldi grossartiger Form die
Pariser Hotelleiie anlässlidi des Kongresses
ihre Gäste zu empfangen gedenkt. Allein
hievon abgesehen werden zweifellos der
Kongress und seine Arbeiten an sich das
allgemeine Interesse der europäischen Hoteliers
in Anspruch nehmen und eine Grosszahl
derselben zur Reise nach Paris veranlassen, um
dort auf internationalem Boden mitzuwirken
an der Förderung und Entwicklung des
Gastgewerbes.

Sidierlidi audi aus der Schweiz, dem
Reiseverkehrsland par excellence! Wir
bitten denn audi unsere Vereinsmitglieder,
der Sache sdion heute ihre Beachtung zu
schenken und ihren Entsdili ss zu fassen. Der
S. H. V. ist eingeladen worden, dem
Organisationskomitee in Paris auf Ende Januar
eine Liste der Schweizer Teilnehmer
zuzustellen. In der Anmeldung darf daher keine
Verzögerung eintreten, weshalb wir die
Interessenten ersuchen, sidi (evt. mit
Familienangehörigen) rasdimöglichst, jedenfalls nodi
vor Monatsende, beim Zentralbureau
in Basel in die Liste eintragen zu lassen.

Der Ruf der schweizer. Hoiellerie, ihr
Hodisfand und ihre Bedeutung als nationaler
Wirtsdiaftsfakför, audi die Sorge um ihre
zukünftige Stellung im Weltreiseverkehr bedingen

u. E. eine zahlreiche und würdige
Vertretung an dieser grossen internationalen
Tagung. Wir glauben denn audi, nicht fehl zu
greifen, wenn wir der Erwartung eines starken

Aufmarsches zur Fahrt nach Paris hier
Raum geben.

î Nachwuchs
im Koch- und Kellnerberuf
lieber die am 5. Januar in Ölten in dieser

Angelegenheit abgehaltene Fachkonferenz ist
nachfolgende Agenturmeldung ausgegeben

' worden:
„Die vom Schweiz. Verband für

Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge einberufene,
von Vertretern aller beteiligten schweizerischen

Berufsorganisationen und des Schweiz.
Gewerbeverbandes beschickte zweite Fadi-
konferenz für das Hotelgewerbe in Ölten
genehmigte einstimmig als Vorlage an die
Zentralverbände eine Lehrordnung, deren
definitive Fassung in einer nach dem 15. März
zusammentretenden Schlusskonferenz
festgestellt werden soll. Vorgesehen sind u. a.
die Sdiaffung einer paritätischen zentralen
Fachkommission für das gesamte Nachwudis-
und Lehrlingswesen im schweizerischen
Gastgewerbe, namhafte Reformen in der betreffenden

Berufsberatung, im Prüfungs- und
Fachschulwesen, bessere Organisation der
Lehrstellenvermiftlung. Bei diesem Anlasse
erklärte die Fachkonferenz, dass die von
gewerbsmässigen Privatsdiulen mit grossem
Reklameaufwand betriebenen kurzfristigen
Kurse für Servierpersonal als ausreichende
Berufsbildung nicht anerkannt werden können.
Sie beauftragt die zu schaffende zentrale
Fachkommission für das Gastgewerbe, die
dieser Resolution entsprechenden Vorkehren
zu treffen."

Ein unserem Blaffe in Aussicht gestellter
Spezialbericht folgt in der nächsten Nummer.

Neuer Fahrplan der S, B. B.
Die Aufmerksamkeit unserer Mitglieder sei

hiemit darauf hingelenkt, dass die Frist zur
Einreichung von Abänderungs- oder
Ergänzungsvorschlägen zum neuen Fahrplan der
S. B. B., der am 15. Mai in Kraft tritt, mit
Ende des Monats Januar abläuft.

Wir bitten, der wichtigen Angelegenheit
allseitige Beachtung zu schenken und eventuell

die dem Fremdenverkehr und der Hotet-
lerie nahestehenden Kreiseisenbahnräte für
allfällige aus unserem Berufszweige
stammende Anträge zu interessieren oder in
wohlbegründeten Eingaben an die zuständigen

kantonalen Departemente zu gelangen,
unter Einhaltung des vorstehend
genannten Termins.

Im Hinblick auf die Vorberafung allfälliger
Abänderungsvorschläge und weiterer Begehren

sei hier ferner auf die bezügliche Ressorf-
abteilung der Schweizer. Verkehrszentrale

verwiesen, bei der Auskünfte und
Ratschläge erhältlich sind.

Reisebureau „Metro Travel Company",
Chicago.

Auf die „Fragekasten"~Notiz der letzten
Nummer ist uns eine Reihe von Zuschriften
zugegangen, die alle von mehr oder weniger
schlechten finanziellen Erfahrungen mit diesem

Reisebureau zu berichten wissen.
Wir warnen unsere Vereinsmitglieder

daher dringend vor Anknüpfung neuer oder
Weiterführung bisheriger Geschäfisbeziehun-
gen — inklusive Kreditgewährung etc. — mit
„Metro Travel Company", welches
Reisebureau neu Zweigniederlassungen in London
(„Frames Tours Lfd."), Paris („Mayflowers
Tours"), Rom, Neapel und Florenz („Moroli's
Travel Bureau") unterhält.

Nähere Details über die Firma sind beim
Zentralbureau S. H. V. in Basel erhältlich.

An die vorstehende Warnung möchten wir
zugleich eine Mahnung und eine Bitte knüpfen.
Die Mahnung: mit neugegründeten Reise-
bureaux nicht in geschäftliche Relation zu treten,

ohne sich vorher über deren
Z u v e r 1 ä s s i g k e i f gehörig zu
erkundig e n, sei es bei der Schweizer.
Verkehrszentrale, dem Publicilätsdienst der S.
B. B. oder beim Zentralbureau. Und die
Bitte: alle ungünstigen Erfahrungen mit
Reise-Firmen jeweils prompt nach
Basel zu melden, um dadurch die
gesamte Kollegenschaft vor Schaden zu
bewahren. — Würde in Mitgliederkreisen die¬

sem Rezept allseitig nachgelebt, so wäre es
ein leichtes, dem schädlichen Treiben so man-'
eher Reisebureaux von Anfang an einen Rie-'
gel zu stossen. Geeigneter Zusammenarbeit
wird auch auf diesem Gebiete der Erfolg nicht
versagt bleiben, wie ja der Einlauf zahlreicher
Antworten auf die letzte Fragekasten-Notiz
zur Evidenz beweist.

Förderung des Ausflugsverkehrs.
Aus Mitgliederkreisen wird uns gesdirie-,

ben:
Die Ausführungen, die in letzter Zeit zu

diesem Thema in der „Hotel-Revue" erschienen,

begegneten unzweifelhaft dem lebhaftesten

Interesse der Hotellerie, ja, sie fanden
wohl die Zustimmung aller an der Hebung
des Reiseverkehrs mitbeteiligten Kreise.
Angesichts der Tendenzen des Auslandes, speziell

der deutschen Reichsbahnen, durch
Abgabe verbilligter Sportsbillefs, Erstreckung
der Gültigkeitsdauer der Sonntagsbillets und
Vermehrung der Wintersportzüge etc. den
Ausflugs- und Wochenendverkehr zu heben,
dürfen die schweizer. Bahnen mif der Schaf-,
fung ähnlicher Erleichterungen nicht länger
zögern, sofern sie einer starken Abwanderung

des Sonntags-Reisepublikums und der
jungen Sportswelt ins benachbarte Ausland
noch rechtzeitig vorbeugen wollen.

Was hiezu an dieser Stelle gesagt wurde,
trifft den Nagel auf den Kopf. Darüber hinaus

wären die Bahnverwaltungen, an ihrer
Spitze die Bundesbahnbehörden, aber auch
nocli auf die Notwendigkeit der E i n s i e 1 -•
lung vermehrter Extrazüge ab un-..
sern grösseren Sfädlen nach den verschiedenen

Winfersporfgebietcn aufmerksam zu
madien, analog den vielen Exfrazügen der
Sommersaison, die bekanntlich sehr gut
rentieren. Eine Entwicklung in dieser Richtung
würde ganz zweifellos zur Verstärkung des
Sonntagsausflugsverkehrs auch in den Win-
iermonaten beitragen und den Bahnen selbst
zum finanziellen Vorteil gereidien. Zurzeit
sind die Spesen einer dreitägigen Sportreise
ab unsern Grosstädten in die winterlichen
Hochalpengebiete entschieden zu hoch und
treiben die Sportler entweder ins benachbarte
Ausland (Vogesen, Schwarzwald, Savoyen),
oder in Gebiete der städtischen Umgebung,
die kaum den Abklatsch eines richtigen
Sportbetriebes bieten und daher die Besucher
unbefriedigt heimkehren lassen.

Es wäre dringend zu wünschen, die
Bundesbahnen möchten auch dieser Frage der
Wintersport-Extrazüge ihre Aufmerksamkeit
schenken.

/

Aufhebimg der Passvisa im Verhehr
mit Deutschland.

Vor einigen Monaten trat bekanntlich die
Schweiz mit Deutschland, Italien und Oesterreich

in Verhandlungen zwecks Beseitigung
der Passvisapflicht im gegenseitigen Ein-
reiseverkehr. Mit Oesterreich konnte
verhältnismässig rasch eine Einigung erzielt werden,
die gestattete, auf 1. Januar 1926 das Passvisum

für die Staatsangehörigen der beiden
Länder aufzuheben, soweit nicht Einreisen
zum Stellenantritt in Frage kommen.

Nun ist, wie das eidg. Justiz- und
Polizeidepartement mitteilt, auch zwischen Deutschtand

und der Schweiz eine Vereinbarung
getroffen worden, gemäss welcher vom 2 0.

Januar an das P a s s v i s u m für die
beiderseitigen Staatsangehörigen aufgehoben

wird. Zum Grenzübertritt ist von diesem
Tage an nur noch ein vom Heimafstaate
ausgestellter Reisepass notwendig. Dagegen
haben Reisende, welche eine Stelle antreten
wollen, vor der Einreise beim zuständigen
Konsulat die Bewilligung für den Stellenantritt

nachzusuchen und im Auslande deren
Eingang abzuwarten. Arbeitsuchende, welche
ohne eine solche Bewilligung einreisen,
werden bestraft und unnachsichtlich
weggewiesen.

Wir erhoffen von dieser Vereinbarung eine
stimulierende Wirkung noch auf die Wintersaison,

jedenfalls aber auf den Frühjahrsund
Sommerverkehr. Möge ihr recht bald eine

ähnliche Abmachung mit unserem südlichen
Nachbarlande Italien folgen!



-" ' Ein schwerer Rückschlag1.
(Korresp.)

Der Einbruch einer Wärmeperiode in der
letzten Dezember-Dekade hat vielen
schweizerischen Fremdengebieten empfindlichen
Schaden gebracht. Zugereist entsprechend
den Anmeldungen sind eigentlich nur die
Engländer; der Verkehr aus Deutschland
stöckle, der Zustrom der schweizerischen
Kundschaft versagte ganz. Nur einige
Höhenorte haben eine befriedigende

Freguenz aufzuweisen. Die
Kurgebiete unter 1000 — 1 200 Meter

erlitten die empfindlichsten
Ausfälle. Ein bekanntes Hotel im Jura
hatte auf Neujahr 74 Anmeldungen bei 85
Betten. Alle Angemeldeten haben jedoch ohne
Ausnahme abbestellt. Dies ist nicht ein
besonders krasses Beispiel, sondern hebt sich
nur etwas über den Durchschnitt; denn ähnlich

schlimm ist es Hunderten von Gaststätten
gegangen. Die schweizerischen Kurorte können

sich nicht einmal damit trösten, dass
ihrer ausländischen Konkurrenz die Witterung
ebenfalls einen schlimmen Streich gespielt
hat. Denn speziell in den deutschen
Wintersportgebieten setzte die Saison Mitte
Dezember glänzend ein, während sie in der
Sdiweiz von Anfang an flau war.

Glücklicherweise ist ein Wiiterungs-
Umschlag eingetreten, der wenigstens
die vorhandenen Gäste der Schweiz vor einer
weiteren Enttäuschung bewahrt. Bei einer
sehr intensiven Propaganda der
Verkehrsorganisationen wird es vielleicht audi gelingen,
einen Teil der Absagen rückgängig
zu machen, obschon es natürlich sehr
sdiwierig ist, Feriendisposiiionen zu ändern
und Ende Januar statt Ende Dezember in die
Berge zu fahren. Die sehr schwere Schädigung,

die die sdiweizerisdien Kurorte durdi
den Wärmeeinbruch in der Zeit erlitten, wo
die Hochsaison die Häuser hätte füllen sollen,
kann nur ein stärkerer Zuzug von
schweizerischen Gästen ausgleichen.

Bleibt dieser so flau wie bisher, so
wird die Winfersaison 1925/26 eine schlechte
Erinnerung zurücklassen. Die Bundesbahnen

hätten im eigenen Interesse allen
Anlass, Sportsbillets mit ungefähr vierzehntägiger

Gültigkeit zu reduzierter Taxe auszugeben.

Denn der Stillstand im Reiseverkehr
hat ihnen eine mindestens so empfindliche
Schädigung gebradit wie der Hotellerie.

Unsere früheren Mitteilungen über den
Umfang der zureisenden Fremden

findet ihre volle Bestätigung in der
kantonalen Fremdenstatistik von Graubünden.
Vom 20.—26. Dezember betrug dort die Zahl
der Fremden 13,359 Personen; die Ziffer ist
beträchtlich kleiner als letztes Jahr, wo um die
gleiche Zeit 16,239 Gäste gezählt wurden. Sie
bleibt sogar hinter dem Ergebnis von 1923

zurück, wo sich die Zahl auf 15,109 stellte.
An der Minderfrequenz sind vor allem die
Deutschen und Schweizer Gäste beteiligt.

Ein Buch von L. M. Boomer.
Mr. L. M. Boomer, Präsident des Boomer-

Dupont-Konzerns (Besitzer u. a. des berühmten

Waldorf-Astoria Hotels in New York, des
Bellevue-Stratford Hotels in Philadelphia,
des New Willard Hotels in Washington), ist in
der schweizerischen Hotellerie schon längst
bekannt als der generöse Stifter der. „Waldorf

Astoria Freistelle" an der Fachschute des
S. H. V. in Cour-Lausanne und des „Waldorf
Astoria Preises". Er ist jedoch nicht nur ein
Wohltäter der Fachschule des S. H. V., sondern
audi der ganzen internationalen Hotellerie,
da er trotz seiner vielseitigen Inansprudi-
nahme nodi Zeit findet, sich schriftstellerisdr
zu betätigen und ein Budi über „Hotel
Management" herauszugeben, das in Fachkreisen
bereditigtes Aufsehen erregt. Mit seinem
ohne weiteres in die erste Reihe der
Hotelliteratur zu klassierenden Werk weist sich Mr.
Boomer als gründlidicr Kenner des gesamten
Hotelwesens aus. Zwar hat er — angesichts
der Vielseitigkeit der Materie eine absolute
Notwendigkeit — Fadileute aus verschiedenen

Spezialgebieten der Brandie zu
Mitarbeitern herangezogen, dödi sdimätert dies in
keiner Weise seine eigenen Verdienste um

das Budi. Mr. Boomer wollte etwas Ganzes,
ein Standartwerk, schaffen und es ist ihm dies
auch vollkommen gelungen.

„Hotel Management" ist natürlich in erster
Linie auf amerikanische, d. h. grosse Verhältnisse

zugeschnitten. Jeder der englischen
Sprache mächtige Fachmann, ob selbständiger

Hotelier oder Angestellter, findet darin
aber für sich so viel Wissenswertes, dass
sich die Anschaffung des Werkes unbedingt
lohnt. Für grössere Betriebe wird es direkt
unentbehrlich werden.

Wir begnügen uns für heute damit,
nachstehend ein kurzes Resume des Inhalts zu
geben und behalfen uns vor, später eine
detaillierte Besprechung folgen zu lassen und
eventuell auszugsweise das eine oder andere
Kapitel zu reproduzieren.

Das auch in drucktechnischer Hinsicht ein
Meisterwerk darstellende Buch enthält auf
495 Seiten in 35 Kapiteln die vollständige
Beschreibung der Organisation des Hotelbe-
iriebes, wobei die einzelnen Kapitel durch
graphische Darstellungen und den Abdruck
von Formularen etc. gut illustriert werden.
Der erste Teil behandelt die Pflichten der
Leitung und die Betriebskontrolle, der zweite
hauptsächlich die Beziehungen zu den Gästen
und zum Personal, sowie rechtliche und
Versicherungsfragen, der dritte den Betrieb in
seinen einzelnen Zweigen. Ein ausführliches
Sachregister leistet gute Dienste beim
Nachschlagen.

Der Preis des Buches beträgt 6 Dollars.
Das Zentralbureau des S. H. V. ist jedoch in
der angenehmen Lage, den Vereinsmifglie-
dern Exemplare zum Ausnahmepreis von Fr.
27.— zu beschaffen. Baldige Bestellung
zwecks Gewinnung einer Bedarfsübersicht ist
erwünscht. F. T.

A.-G. Reisegepäckversicherungs-
Gesellschaft Intercontinental.

Wie uns mitgeteilt wird, hat diese Gesellschaft

im letzten Jahre ihr Domizil nach
Lugano verlegt, unter Aufhebung ihres
Direktionssitzes in Freiburg. Interessenten wollen
daher Anfragen und Korrespondenzen betreffend

Reisegepäckversicherung an die Direktion

in Lugano, Postfach 16110, adressieren.

Buchhaltung und Kalkulation.
(Korresp.) i

II..) In No. 43 der „Hotel-Revue" hat ein
Einsender H. R. Z. auf die Wichtigkeit der
Kalkulation im Hotelgewerbe hingewiesen,
und in No. 49 griff ein Hofelfachmann den
Faden auf, um die Durchschreibebuchhaltung, »

die allein den heutigen Bedürfnissen der
Hotellerie entspreche, zu empfehlen. Wir be-
grüssen es, dass im Fachblatt der Hotellerie
solche kaufmännisdie Fragen erörtert werden,

damit das Interesse für die Buchhaltung
und die Kalkulation geweckt wird.

Was bezweckt die Kalkulation? Nach der
Definition der Fachleute lautet der Zweck:
Bei möglichst geringem Aufwand den grösst-
möglichen Erfolg zu erzielen. Ob hiezu die
Durchschreibebuchhaltung das alleinseligmachende

Mittel ist, möchten wir jedoch
bezweifeln. Jedes Budihaltungssystem ist gut,
wenn es ordnungsgemäss angewandt wird.
Jedes System, sei es die ifalienisdie, amerika-
nisdie, Durchsdireibe- oder andere Methode,
kann dem Betriebe so angepasst werden, dass
die Büdier über den Geschäftserfolg Auf-
schluss geben. Die Kalkulation ist auch in
Fabrikbetrieben ein Gebiet für sich und braucht
nidit notwendig mit der Buchhaltung
verschmolzen zu sein. Im Gegenfeil, die Buch-
haltung würde dadurdi nur kompliziert. Die
tägliche Küdienkontrolle beispielsweise, die
zwar leider den meisten Hoteliers trotz ihrer
Einfachheit nodi ein spanisches Rätsel ist,
würde eine grosse Sdireibarbeit verursachen,
wenn der gesamte Wareneingang und
Verbrauch fortlaufend verbucht werden sollte.
Es genügt, wenn im Economat der Tagesaufwand

auf einem Bordereau notiert wird.
Wir glauben gerne, dass der Hotelfachmann

von No. 49 Erfolg mit der Shortway-
buchhaltung hatte, aber jedenfalls nur
deshalb, weil er über kaufmännisch geschultes
Personal oder eigene gute kaufmännisdie

Erfahrungen verfügt. Wo aber ein Eigentümer

mit geringen Buchhaltungskennlnissen
die Bücher auch in Zeiten des Hodibetriebes
selber führen muss, würden wir es nichf
wagen, das Durchschreibeverfahren einzuführen.
Die Durdischreibebuchhaltung verlangt
ungestörtes und peinlich sauberes Arbeiten, an-
sonst eine heillose Verwirrung die Folge ist.

Die Bemerkung, dass sidi ohne Mehrarbeit

die täglidien „Unkosten" für Küdte
und Keller ergeben, ist uns nicht redit
verständlich. Der Einsender wollte wahrsdiein-
lich sagen, dass täglidi auf den Kontenkar-
ten für Küche und Keller die eingegangenen
Rechnungen verbucht sind. Der Wareneingang

deckt sich jedodi nidit mit dem effektiven

Verbrauch, der allein für die Kalkulation

wichtig ist. Gerade im Keller können z.
B. an einem Tage Waren eintreffen, deren
Verbraudi sidi aber über die ganze Saison
erstreckt. Oder ist in der Shortwaybuchhal-
fung wirklidi das Ei des Kolumbus entdeckt
worden, indem sidi ohne Mehrarbeit in der
Tat aus den Büdiereintragungen der täglidie
Verbraudi herauskristallisiert? Wir wären
begierig, dieses Wunderkind zu sehen.

Wirklich vorteilhaft sdieint uns dagegen
das Durchschreibeverfahren für die Einnah-
menverbuchung zu sein. Hier anerkennen wir
voll und ganz die Vorfeile der Shortway-
Buchhallung, in welcher das Hofeljourna!
gleichzeitig mit der Gästerechnung
durchgeschrieben wird. Weldi gewaltige Arbeilser-
sparnis daraus resultiert, kann sich jeder
vorstellen, der schon einmal ein Hofeljournal
geführt hat. Wir werden in einer der nächsten
Nummern darüber weiteres beriditen.

Internatnationale Ausstellung
für B'nnenschiffahrt und Wasser-

kraftnutzung 1926 in Basel.
(J. A. B. W.)

Im Verlaufe der vom 1. Juli bis 15.
September dauernden Ausstellung findet audi
ein internationales Musikfest
statt. Die Vorbereitungen sind bereits im
Gange. Diese Erweiterung der Anlässe und
Versammlungen ist nicht nur für Basel und
nädiste Umgebung allein, sondern auch für
die übrige Sdiweiz von Bedeutung, da sich
der Besudi ausländischer Musikkorps in vielen

Fällen nicht bloss auf die Feststadt
beschränken wird.

In Basel spielt natürlidi die Quartier-
frage eine grosse Rolle. Der Umsiand, dass
die Freiheltung der Basler Kaserne von Mili-
tärsdrulen von Ende Juni bis September
verlangt und bewilligt worden ist, zeigt, dass
mit der Verwendung dieser Lokalitäten zu
Massenquartieren, event, sogar zu Zimmerlogis

gerechnet wird. Es ist aber klar, dass
das Quartierbureau, im Interesse ihrer und
der Stadt Basel selbst, zuerst auf die
Besetzung der Hotels der Stadt und der
Nachbarschaft hält und dass die Räumlichkeiten
der Kaserne'erst dann zur Benutzung
gelangen sollen, wenn die Hotels und zur
Verfügung stehende Privailogis dem Tagesbe-
diirfnis nicht mehr geniigen. Angesichts des
Umstandes, dass sogar die meisten
Einzelbesucher, geschweige denn Gruppen und
Vereine die Logis vorausbestellen werden,
lässt sidi das bei einer loyalen und
beidseitig pünktlichen
Zusammenarbeit von Quartierbureau und
Hoteliervereinen und -gruppen von Basel und
Umgebung, Rheinfelden, Ölten etc. gut
arrangieren. Im Uebrigen kommen die Sdilafsäle
der Kaserne sowieso nur zur Unterbringung
von Besuchermassen aus Anlass festlidier
Veranstaltungen, wie sie reichlich geplant
sind, in Frage. Ausländisdre Besudier der
Ausstellung und ihre wissenschafllidien
Konferenzen und Versammlungen wird man sdion
um ihrer gesellschaftlichen Stellung willen
und wegen der voraussiditlidi längeren
Dauer der Aufenthalte sowieso in den Hotels
und soweit nötig in Privatlogis plazieren. —

politischen Lage der Sdiweiz wurde Stellung

genommen zum buiidesratlidien Entwürfe
betr. Schaffung eines e i d g e n.
Verwaltungsgerichtes, wobei erneut der
grundsätzliche Standpunkt betont wurde, den die Dele-
giertcnvcrsammlung des Sdiweizerisdien
Handels- und Industrievereins im Jahre 1923
eingenommen hatte, dahingehend, dass nur ein
Verwaltungsgericht mit Generalklausel als die ridi-
tige Lösung anerkannt werden könne. Da nun die
ständerätlidic Kommission bereits auf den auf
der Enumerationsmcthode beruhenden bundes-
rättidien Entwurf eingetreten ist, beschloss die
Schweizerisdic Handelskammer, bei aller Wahrung

ihres bisherigen grundsätzlidien Standpunktes,
der ständerätlichen Kommission noch

bestimmte Verbesscrungsvorschlage zum bundes-
rätlidien Entwurf vorzulegen. Die von der
Sdiweizerisdien Handelskammer gutgeheissene Eingabe
wird audi von der Sdiweizerisdien Bankierver-
einigung unterstützt.

Im Anschluss hieran besdiäftigte sidi die
Sitzung mit der Frage des Getreidemonopols. Sie
bestätigte die Beschlüsse vom 7. Nov. 1924 und
19. Sept. 1925, die sidi mit allem Nadidruck gegen
die weitere Beibehaltung des Getreidemonopols
ausspredien. Die Handelskammer bedauert, dass
das insbesondere durch ihren Besdn'.uss vom 19.
September 1925 den Wünsdicn der landwirt-
sdiaftlidicn Kreise deutlidi bewiesene Entgegenkommen

eine Lösung auf dem Wege der
Verständigung nicht ermöglicht hat und dass die Enf-
sdicidung über das Getreidemonopol nunmehr
vom Ausgang eines Abstimmungskainpfcs
abhängig gemacht werden muss.

Schweizer. Handelskammer.
Die sdiwci/.er. Handelskammer tagte unter

Vorsitz von Herrn John Syz am 8. Januar in
Züridi. Nadi Kenntnisnahme vom derzeitigen

Stand der handels- und 7.oll-

Bankberichte über die Hotellerie.
Der auf Ende Dezember erschienene Jahrcs-

rückblick der Luzerner Kantonalbank, der in
zusammenfassendem Bild über die allgemeine
Wirtschaftslage orientiert, gibt folgende, nach unserer

Auffassung in einzelnen Teilen etwas zu
optimistisch abgestimmte Ausführungen über die
Hotellerie und die Touristenbohnen der Zenlral-
schweiz:

Die Konsolidierung des schweizerischen
Hotelgewerbes hat im Beridifsjahre weitere
Fortschritte gemacht. Wenn audi die vielleicht etwas
hodigcspannfen Erwartungen speziell in bezug
auf das Ergebnis der letzten Sommersaison nidit
voll in Erfüllung gegangen sind, so darf dodi das
diesjährige Resultat im allgemeinen als ein redit
befriedigendes bezeidinet werden. Die Wintersaison

1924/25 fiel trotz verspätetem Schneefall
im grossen und ganzen besser aus als die
vorhergehenden, und die Sommersaison setzte früher
ein als gewohnt und braditc einen überaus
lebhaften Reiseverkehr, der selbst von den etwas
ungünstigen Witterungsverhältnissen nicht we-
scntlidi beeinflussf wurde. Erst die Ende August
eingetretene Sdilechtwetterpcriode bewirkte
einen plötzlidien Abbrudi der Hodisaison und
der entstandene Ausfall wurde durdi die im
Vergleich zum letzten Jahre etwas bessere Nadi-
saison nur teilweise wieder eingebradit. Die
Zahl der in den Hotels und Pensionen der Stadt
Luzcrn vom 1. April bis 30. September 1925
abgestiegenen Gäste blieb mit 179,729 Personen nur
nodi wenig hinter derjenigen von 1913 zurück,
wobei aber nidit übersehen werden darf, dass
die Aufenthaltsdauer der Gäste gegenüber früher
durchsdinifflich bedeutend kürzer ist. Das stärkste
Kontingent hat audi dieses Jahr wieder England
gestellt; audi Dcutsdilend und Amerika weisen
eine erhöhte Besudlerzahl auf. während wohl
infolge der Valutaverhältnisse Frankreidi und Italien

einen etweldien Rückgang verzeidinen.
Neben den Luxushotels, die teilweise wieder sehr
gut arbeiteten, haben auch die mittleren und
kleineren Häuser vom Mehrverkehr profitiert. Wenn
in einzelnen Fällen die Erträgnisse nidit befriedigend

waren, dürfte dies besondern Umständen
zuzusdireiben sein. Nadistehende Frequenzzahlen

für Luzcrn geben ein dcutlidics Bild der er-
frcutidien Entwicklung des Hotelgewerbes seit
den Krieqsjahren: 1920: 78,905 Personen; 1921:
93 176; 1922: 118,937; 1923: 123,393; 1924: 150,595;
1925: 179,729 Personen (1913: 183,895).

Diese Tatsadie, dass Irotz der etwas ungünstigen

Witterung und der teilweise nodi geltenden

Passvorsdiriftcn die Frequenzzahl Jahr für
Jahr ein Zunahme aufweist, beweist, dass die
frühere Anziehungskraft unseres Landes unge-
sdiwädit geblieben ist und lässt auch für die
Zukunffsaussidifen eine günstige Beurtciluna zu.
Das Vertrauen in das Hotelgewerbe eis wichtiger
Zweig unseres Wirtsdiaftslebens hat s'ch denn
audi neu befestigt, was u. a. audi aus der un'er
Mitwirkung unseres Institutes mit qutem Erfolg
aufoelegtcn 6% Anleihe der Grand Hotel National
A.-G. Luzcrn von Fr. 3,000,000.— Iiervorgcfit.

Lokale Transportanstalten.
Das Jahr 1925 hat für die Berg- und Touristenbahnen

im Gebiete der Zcntralsdiweiz, wie audi
für die meisten übrigen Saisonbohnen unseres
Landes im allgemeinen eine crfreulidie Besserung

der Betriebseinnahmen gegenüber 1924
gebradit. Einzelne Unternehmungen, wie z. B. die
Vitznau-Rigibahn, hatten nidit selten Taqc mit
Rekord-Verkehrsziffern zu verzeichnen. Es
verzeigen Mehreinnahmen in den Monaten Januar-
Oktober die Vitznau-Rigibahn Fr. 86,666, die
Pilatusbahn Fr. 45,345, die Stansstad-Engclberg-
bahn (Januar-September) Fr. 6304, die Brunnen-,
Morscliadi-Axcnsteinbahn (Januar-Oktober) Fr.
13,013.

naarfiag^^
Feuilleton.

Herhergen der neuen Welt.
Von Charles Petersen, Basel.

II.
Kannte die Herberge auf der Insel Florcs

keinen Klassenuntersdiied, so war dieser in
Panama nur zu deutlich, erkennbar. Wohl nahmen

grosse Autos die Passagiere ohne
Unterschied der Ktasse am Hofen auf und fuhren die
Insassen on ein nettes Landhaus, aber lüer wurden

bloss die Ankömmlinge I. und II Klasse von
einem Staatsbeamten empfangen, während die
Reisenden HI. Klasse ' an einen einsamen Ort
neben der Euakcntclegraplienstation weiter
befördert wurden.

Die Kontrolle, die von den Vereinigten. Staaten
über dre kleine Republik Panama geführt

wird, hat gewiss in sonierender Beziehung Vor¬

treffliches geleistet, aber leider bewälirt sidi in
allem, was der Yankee unternimmt, der Dollar
eben nur zu setir als Scheid emiinze, denn
wer ihn besitzt, erhält alles, jedodi wer ihn
entbehrt. wird ausgeschieden Deshalb war sowohl
das Landhaus, als audr die weit davon gelegene
Herberge der III. Klasse ladellos in Bau, Einrichtung

und sanitärer Beziehung — denn es handelt
sidi darum, dem Keim des gelben Fiebers,
sowie der andern, eventuell von fremden Häfen
durdi Einwandernde mit hereingebrachten
ansteckenden Krankheiten überhaupt keinen Boden
zu ihrer Entwicklung zu bieten; dadurch würden
Ja nidit nur die armen Eingeborenen, sondern
auch die reichen Yankees der Kanalzonc in
Lebensgefahr geraten — aber im Landhause
schaltete und waltete ein amerikanischer Maitre
d'Hötel und liess sich schwer dafür bezahlen, während

in der Herberge der HL Klasse ein.
panamaner Verwalter die „Citrone", die ihm von der
Regierung seines, neugebackenen Vaterlandes
von der Marke „made in the ILS." (Verfasser
meint hier die Konzession der Regierung der
Meinen Republik) übergeben wurde, nach Kräften

auszupressen verstand, indem er mögüdist an der
Speisung und Wäsche sparsam zu sein sich
bemühte. Der Yankee hielt sich an seinen Gästen
sdiadtos, der Panamaner an der Regierung.
Beide verstanden das „graffing" aus dem ff. Wer
aber litt darunter? Dodi gewiss die Driffklässler,
d.h. die Armen, die sidi mit miserabler Kost
begnügen mussfen und mit primitivstem Bettzeug.

Nun kommt aber nodi ein anderer Umstand
in Befradit: in Panama wie im ganzen Zentrat-
Amerika und Westindien besteht die Bevölkerung
zum grössten Teil aus Indios, Mulatten, Negern
und Mestizien, die mit seltenen Ausnahmen nicht
zur reidien Kaste gehören, deshalb HL Klasse
reisen und im Quarantünefnll auch in der
Herberge untergebradit werden.

Es ist nun einmal nidit jedem vergönnt, nadi
kommunistischem Rezept aHes ohne Rücksicht
auf Stand und Rasse auf dasselbe Niveau
einstellen zu können und so leiden denn- audi die
III. Klass-Reisenden dadurch oft, dass sie bei'
Tisch und im Schlafsaal mit Individuen gleichgestellt

sind, denen es an Bildung, Anstand und'
Reinlichkeit gebridif.

Dem ist der reidie Quarantäner nichf ausgesetzt,

denn erstens nehmen amerikanrsdie Dampfer
keinen Farbigen in die I. Klasse auf und

sollte einmal ausnahmsweise in der II. Klasse ein
solcher Passagier sich Eingang versdiafft haben,
weil er nidit ausgesprodicner „Colored"
(Farbiger, d. Ii. Nidd-Weisser) ist, so wird er zwar
im Landhaus von Redds wegen untergebracht,
jedodi isoliert bewirtet und gebettet und ihm ist
der Zutritt zum Salon insofern versagt, als die
andern Gäste ihm den Aufenthalt darinnen nichts
weniger als angenehm 7.u gestatten suchen würden.

Freilidi, audi hierin fängt der Yankee an.
humaner zu denken und andererseits hat der Europäer

kein Recht, sidi ein allzu abschlägiges Urfcif
zu erlauben, da Europa keine Negerfrage kennt.

Peinlidi berührt den Fremdling, der verglei-
diend beobaditet, wenn er um das Quarantäne-
Landhaus herum einen sdiönen Garten sdiaut,
der von einem niedern blühenden Rasenhage ein-
gezäumf ist, dass, witt er aus der „Herberge"
heraus, er das nur zur Hintertür hinaus tun
darf — ur.d da tritt er in einen leeren Hof und
es stnrrcn ihn; wie in einem Gefängnis, kahle



Ueber Wesen und Zweck
der Mustermesse.

(Mityct.) Um Wesen und Zweck der Mustermesse

klarzulegen, ist allererst darauf
hinzuweisen, dass diese wirtschaftliche Einrichtung im
Prinzip eine Erscheinungsform des Markiverkelirs
darstellt. Der Begriff Mustermesse steht im
Gegensatz zu dem der Waren messe. Die
moderne Mustermesse ist praktisch das Ergebnis der
Weiterentwicklung bezw. Umbildung des Typus
der Warenmcssc für grosc Wirtschaftsgebiete.
Worcnmcssen, von allerdings uberwiegend lokaler
Bedeutung, bestehen aber unverändert weiter.
Jene Umgestaltung der grossen Warenmärkte ist
die Folge der gewaltigen Veränderungen in Technik,

Produktion und Verkehr. Die moderne
M esse ist Form und Ausdruck höchst
erreichter wirtschoftlicher Entwicklung

auf dem Gebiete des Güteraustausches.
Sie ist das Ergebnis des in der

Natur begründeten Entwicklungsstrebens nach
Wirtschaftlichkeit und Zweckmässigkeit.

Zum Warenmarkt bringt der Verkäufer die
Ware mit, die er verkaufen will; es wird auf diesem

Warenmarkt an alle verkauft, mit denen der
Verkäufer handelseinig wird. An der Mustermesse

aber werden nur Warenm ustcr und
Fabrikat! ypen vorgezeigt. Primärer Zweck der
Mustermesse ist dabei, für das eigentliche
Messegeschäft Produzenten, Grossisten und
Detaillisten zusammenbringen. Wie auf der
Warenmcssc, so wird liier in den ausgestellten
Mustern und Fabrikattypen je nach der Beteiligung

in grösserm oder klcincrm Ausmasse die
Produktion der einzelnen Fabrikationsgebicte
vertreten. Erst dieses moderne Messeprinzip hat
wirtschaftlich die Möglichkeit gesdiaffen, die an
sich bewährte Einriditung der Warenmcssc für
ausgedehnte Wirtsdiaftsgebietc in veränderter
Form in die Wirtschaft der Gegenwart herüberzu-
nehmen.

Ein weiterer Vorteil der Mustermesse hat die
Entwicklung auf diesem Gebiete ausserordentlidi
stark bccinflusst. Als nüditerne Warenmustcrsdiau
erfüllt die moderne Messe in ebenso wirtsdiaft-
hchcr wie zweckmässiger Weise gleidizeitig eine
Aufgabe, die bei den heutigen wirtsdiaftlichen
Verhältnissen zwingendes Erfordernis ist:
Propaganda für Produktion und Absatz.
Wie die Ausstellungen — die aber für alle gedadit
sind —, so ist audi die Mustermesse als Markt-
einriditung ebenfalls ein vorzüglidics Mittel, um
Neuerfindungen, Verbesserungen und Neuheiten
bekannt zu machen. Während aber bei der
Ausstellung die Standdekoration von besonderer
Widitigkcit ist und darum mit crhebhdien Kosten
verbunden ist, liegt es im Wesen der Messebeteiligung,

mit möglidist geringen Mitteln eine
einfache Aufmadiung des Messestandes vorzunehmen.

Denn die Messe will in erster L'.nic eine
Einrichtung sein von praktisdiem Werte im
Dienste der Absatzförderung.

Die Schweizer Mustermesse in
Basel bietet den sdiweizerisctien Industriellen
und Gewerbetreibenden Gelegenheit, mit
verhältnismässig geringen Kosten in grösserm oder
klcincrm Umfange ihre Erzeugnisse im Rahmen
der grossen Mustersdiau der Produktion unseres
Landes auf den Markt zu bringen

Prospekt und Auskünfte betr. Beteiligung an
der X. Schweizer Mustermesse 1926 bereitwillig
durch, die Mcsscdircktion.

Verkehr
Luftverkehrsprogramm 1926.

Nach Mitteilung der Presse ist an einer vom
Chef des eidgen. Luftamtes präsidierten tnter-
csscntcnkonfcrenz in Bern nachstehendes
Programm für den Flugverkehr im Jahre 1926
vorgesehen worden;

1. Die sdiweizerisdic Ad Astra plant die
Erweiterung der Fluglinie München - Zürich-
Genf bis Lyon; unter Umständen wird ein
Halt in Bern oder Lausanne eingeschaltet. 2.
Die Linie Basel - Genf - Lyon soll an die
projektierte Linie Paris-Lyon-Marseillc
angesdilossc.n werden, so dass eine
durchgehende Verbindung von Basel bis zum grossen
franz. Mittelmecrhafcn bestehen wird. 3. Die
Kurse der Imperial Airways London-Paris-
Hasel - Zürich werden in bisheriger Wc'se
durchgeführt 4. Unverändert bleibt der Kurs
der Compognie Internationale de Navigat'on
Aeriennc fCidnal: Paris - Strassburg-
Innsbruck. 5. Unverändert bleibt der Kurs
der Sabena Basel - Brüssel -
Rotterdam-Amsterdam. 6. Der Aerolloyd wird
die Linie Züricti - Stuttgart - Mannheim

- Hamburg in gleicher Weise wie letztes
|ahr durchführen. 7 Unverändert bleibt die

Linie Zürich - Stuttgart - Berlin; eventuell
soll ein Halt in Nürnberg eingeschaltet werden.

8. Projektiert ist ein Kurs Zürich -
München; nach neueren Mitteilungen wird er aber
wahrscheinlich fallen gelassen. 9. Der Aerolloyd
wird wie bisher die Linie Basel - Stuttgart

- Leipzig - Berlin führen; eventuell
soll in Basel ein Ansdiluss an die Wes'sdiweiz
hergestellt werden. 10. Die ..Baiair" riditet die
Linie Basel - Freiburg - Baden -Mannheim

cm. 11 Sofern nidit infolge der nodi
ungeklärten Luftverkelirsverliältnisse Deutsditands
Sd'wierigkeitcn eintreten, wird ein deutsches
Unternehmen, die Pfälzische Luftverkehrs A.-G.,
eine Stadtlinic Basel - Karlsruhe bedienen

12. Vorgesehen ist eine neue Linie Bascl-
X' ii n e Ii c n sofern nidit eine neue interne
1 in c Basel - Züridi oesdiaffen w-d, weldie in
Dabendorf den Ansdiluss an Miindicn und Wien

linden würde 13. Besdilossen ist eine täglidie

Verbindung Chaux-de-Fonds - Basel,
die in Basel Ansdiluss an alle internationalen
Linien herstellt.

Die Erfüllung einzelner dieser Punkte ist,
wie der „Bund" berichtet, noch sehr unsidier.
Einmal werde der Flugplan abhängig sein von
der Versdimelzung der beiden deutschen Flug-
verkehrskonzerne Junkers und Aerolloyd zu
einer Monopolgesellschaft, die im kommenden
Flugjahr den Verkehr ihrer Linien nadi neuen
Gesiditspunkt.cn organisieren dürfte. Ferner
wird der Flugplan beeinflusst werden durdi das
Ergebnis der Verhandlungen, die gegenwärtig
als Folge des Vertrags von Locarno zwisdien
Deutsdiland und Frankreidi gepflogen werden.
Da nämlidi im letzten Jahre Deutsdiland sein
Gebiet von fremden Flugzeugen desjenigen
Typs, der in Deutsdiland selbst verboten ist,
nicht überfliegen liess, musstc die Compagnie
Internationale de Navigation Aerienne ihre Linie
Paris - Prag über Basel - Züridi - Innsbruck
leiten. Möglidierweise wird sie je nadi dem
Ausgang der Verhandlungen in der kommenden Saison

Deutsdiland nun überfliegen dürfen und datier

die Sdiweiz nidit mehr berühren.

Bcnzinzoll und Strasscnwesen. Wie gemeldet
wird, dürfte aus den Erträgnissen des Benzin-
7ollcs an die Kanlone eine Summe von etwa
8,100,000 Fr. zur Verteilung gelangen, weldie für
die Verbesserung und den Unterhalt der
Durchgangssfrassen Verwendung finden sollen.

Reisen nach Rom. Die Generaldirektion der
italienisdien Staatsbahnen hat grundsätzlich
besdilossen, jedes Jahr eine bestimme Zeit jene
Fahrpreisermässigungen für Reisen nadi Rom zu
gewähren, die während des heiligen Jahres gültig
gewesen sind

Eidgen. Aufomobilgesetz. Ende Januar findet,
voraussiditlidi in Bern, eine Interessenversammlung

statt zur Stellungnahme zum eidgen
Automobilgesetz, resp. zur Frage der event. Ergreifung

des Referendums.
Wegweiser „Zum Bahnhof,, mit Zeitangabe.

Die deutsdie Reichsbahnverwaltung hat die
Anordnung getroffen, dass in allen Ortschaften, wo
liiczu ein Bedürfnis vorhanden, Wegweiser zum
Bahnhof in grösserer Anzahl aufgestellt werden
sollen. Wenn ratsam, soll auf den Wegweisern
die Zeitangabe in Minuten ebenfalls angebracht
werden. Eine praktisdie Neuerung, die ohne
weiteres audi die Beachtung der sdiwcizer.
Kur- und Fremdenplätze verdient!

Kantonale Eisenbahnkommission für das Wallis.

Die Verkehrsinteressenten des Kantons Wallis,

d. Ii. die Angehörigen und Organisationen der
verschiedenen Berufssiände, sahen sich gezwungen,

zum Studium und zur Geltendmachung der
Forderungen der erwerbstätigen Bevölkerungs-
klasscn bezüglidi der Fahrplanverhältnisse und
Tarif fragen eine besondere kantonale Kommission

einzusetzen. Derselben gehören Vertreter
der Industrie, des Gewerbes, der Hotellerie, des
Gross- und Kleinhandels, der Landwirtschaft, der
freien Berufe und der Angestellten- und
Arbeiterschaft an. Die Kommission ist an der Arbeit
bezüglich des gegenwärtig vorliegenden Entwurfes

für den Sommerfahrplan der S B B. Präsident

derselben ist Dr. Perrig der Sekretär der
kantonalen Handels- und Gewerbekammer und
der Association pour le developpement et la sau-
vegarde de l'industrie hötelierc du Valais

Italienische Propagandatätigkeit für Auto-
tourismus. Dass die italienische Regierung
gewillt ist, den Automobilverkehr durch eine
durchgreifende Verbesserung des Strasscnnetze.y-in¬
tensiv zu fördern, geht aus einem neuesten Erlass
des Ministeriums für öffentliche Bauten hervor,
wonadi für Sfrassenbauten und Unterhalt pro
1926 folgende Kredite bewilligt wurden; 24,5
Millionen Lire für Norditalicn, 14,25 Millionen für
Mittelitalicn und 21,2 für Süditalien und Sizilien.
Zu diesen 60 Millionen Lire kommen noch die von
staatlicher und privater Seile aufgebrachten Mittel

für den Neubau von besonderen Autosirassen,
wie solche heute bereits von Mailand nadi den
oberitalicnisdien Seen in so vorzüglidier Weise
ausgebaut sind. Es soll 1926 eine neue
Autostrasse von Mailand nadi Bergamo, von Mailand
nadi Venedig und von Venedig nadi Salerno in
Angriff genommen werden, alle unter der Leitung
des energischen Mailänder Ingenieurs und Stras-
senbauers Puricella.

Bundesbahnen und P. L. M. Am Mittwodi, 6.
Januar, fand laut Agenturmeldung in Bern eine
Konferenz statt zwischen dem Generaldirektor
der P. L. M.-Eisenbahngcscllsdiaft und einem
Generaldirektor der Sdiweizerisdien Bundesbahnen,

an der versdiiedene, beide Netze interessierende

Angelegenheiten besprochen wurden. Bei
diesem Anlass wurden auch die Begehren des
Staatsrates des Kantons Genf an den Bundesrat
erörtert Die beiden Verwaltungen zogen die
Massnahmen in Erwägung, die erfordcrlidi sind,
um den Uebertritt der Reisenden an der
französisch-schweizerischen Grenze in Genf zu
erleichtern und zu beschleunigen Um einem weitern

Wunsch der Genfer Regierung möglidist
bald cntspredien zu können, wurde beschlossen,
vom nädisten Sommer an f16 Mai bis 30
September) zwei Tageskurse mit Durdigangswagen
erster und zweiter Klasse zwisdien Genf und
Paris über Vallorbc und umgekehrt einzuführen.
Es ist sodann in Aussidit genommen, die
Verbindungen zwischen Genf einerseits sowie
Marseille und Spanien andererseits zu verbessern. —
Die beiden Verwaltungen haben audi die vom
Staatsrat .des Kantons Genf angeregten Aen-
derungen *om Betriebssystem der Strecke Genf-
I a Plainc einer vorläufigen Prüfung unterzogen.
Sie mussten jedodi feststellen, dass sie in dieser
Beziehung durdi den von ihren Oberbehörden
genehmigten Betriebsvertrag gebunden sind. —

Dem Voransdilag der Bundesbahnen auf
Aufhebung des Währungszuschlages auf den Taxen
für die Fahrten auf der Strecke Genf-La Plaine
stimmte die P. L. M.-Verwaltung ohne weiteres
zu. —

Wünsche des Bozner Verkehrsgebietes für den
Autokursverkehr 1926. (Mitget.) In der letzten
Sitzung der Fremdenverkehrskommission Bolzano
wurden, mit Rücksicht auf die in Bälde stattfindende

Konferenz zur Hebung des öffentlichen
Autoverkehrsdienstes für die kommende
Sommerreisezeit, jene Vorschläge, Wünsche und
Beschwerden behandelt, weldie auf Grund der
Erfahrungen des letzten Sommers aus dem Bozner
Autorayon gesammelt werden konnten. In dem
nadi dieser Riditung erstatteten eingehenden
Berichte, der sich auf die Aeusserungen führender
Hotels des Fremdenp'.atzes und seiner Umgebung
sowie von Verkehrskörperschaften und Reise-
bureaux stützt und eine Kritik des Reisepublikums

über die Einrichtungen des Autoverkehrsdienstes

darstellt, wird im grossen und ganzen
rühmend hervorgehoben, dass sidi die getroffenen

Verkehrsanordnungen in den von Bolzano
ausgehenden Dolomiten - Kursstrecken bewährt
haben, dass jedoch die Organisation des
Reisegepäckdienstes nahezu auf allen Linien einer
umfassenden Verbesserung bedarf Von besonderem

Interesse für die Reiseweif ist auch der
dringende Wunsdi nach Bestellung geschulten
Auskunftspersonals für die Auto-Omnibusse sowie
nach Fixierung von Exphkationspunkten nadi dem
Vorbilde der Schweiz und der französisdien Riviera.

Audi die Herstellung von Autoroutenkarten
für die einzelnen Strecken und die Ausgabe
soldier Orientierungsbehelfe in den Wagen selbst,
wäre in Betracht zu ziehen. In eindringlidier
Weise wird die Aufmerksamkeif der in Betradit
kommenden staatlidien Zentralstelle auf die
unbedingte Notwendigkeit reditzeifiger, gründlidier
Herstellung nahezu sämtlidier Autowege des
Dolomitengebietes gelenkt, um in dieser Beziehung

den übrigen Reiseländern nicht nadizu-
stehen.

Die Alpenposten. Das Resultat der diesjährigen

Sommerkurse der Sdiweizerisdien
Postverwaltung auf 'den Alpenstrassen ist, wie der
„National Zeitung" aus Bern geschrieben wird,
trotz der ungünstigen Witterung erfreulidi gut.
Die Frequenzen haben sich weiter vermehrt; die
Einnahmen sind gestiegen; das finanzielle
Ergebnis verzeigt nach Vornahme reichlicher Ab-
sdireibungen einen ansehnlidien Reingewinn.
Dieses jüngste Unternehmen, das sich die
Schweizerische Postverwaltung angegliedert hat,
ist so zu einem recht rentablen Betriebe geworden.

Zu danken ist dies vor allem der initiative

des Chefs des Automobildienstes, des Herrn
Obersten Oftinger, der audi ausgezeidinete
technische Mitarbeiter zu gewinnen wusste. Die
nach den Angaben unserer Post konstruierten
Modelle sind für ausländische Automobilunier-
nehmungen vorbildlich geworden. Nidit zuletzt
ist das günstige Ergebnis der Abschaffung der
Vollbereifung der Wagen und der Einführung
der Luftbereifung zuzusdireiben. Mit dieser
neuen Ausrüstung ist die Abnutzung der Motoren

und anderer cmpfindlidier Bestandteile der
Wagen viel geringer geworden, weil die
Erschütterungen auf ein Minimum reduziert werden
konnten. Während früher ein Wagen nadi der
Absolvierung von 25,000 Kilometer in Revision
genommen werden musste, ist dies heute erst
nadi der Zurücklegung von 50,000 Kilometern
der Fall, und es kommt hin und wieder vor, dass
derart strapazierte Wagen nur in besdieidenem
Masse revisionsbedürftig sind Durdi die
Luftbereifung sank audi der Benzinvcrbraudi. Der
Autodienst der Sdiweizerisdien Postverwaltung
auf den Alpenstrassen dürfte heute das Maximum

der Expansionsfähigkeit erreidit haben.
Die Alpenkurse der Sdiweizerisdien Postvcr-

waltung können einen in der Geschidite des
Transportwesens seltenen Rekord verzeidinen.
Seit dem Jahre 1921. wo die ersten Alpenkurse
aufgenommen wurden, sind zwei Millionen
Wagen-Kilometer zurückgelegt und 800,000
Personen befördert worden. Dabei hat sidi nie nur
der geringste Unfall ereignet, trotzdem die
Alpenkurse Elementarereignissen mehr als irgend
ein anderes Transportmittel ausgesetzt sind; man
denke nur an Steinsdiläge usw. Dieser Rekord
ist dem Verantwortlidikeitsbcwusstsein des
Personals und seiner peinlidien Rekrutierung
zuzuschreiben. Anderseits drückt sich aber audi das
Prinzip, dass für ein öffenttidies Transportwesen
nur das beste Material gut genug ist, in einem
wirtschaftlidien Erfolg aus.

Der „Hotel-Revue" wird liiczu von besonderer
Seite nodi geschrieben:

Die Sdiweizerisdic Postverwaltung hat für
die Alpin-Cars im alten Sdiladithaus in Bern
eine eigene Reparaturwerkstätte eingeriditet, für
die aber kein besonderes Personal erforderlidi
ist. Die Chauffeure, die während des Sommers
die Wagen über die Alpenpässe führen, kehren
im Herbst mit ihren Wagen nadi Bern zurück und
arbeiten während des ganzen Winters in der
Werkstätte. Das Fahrpersonal unterhält also die
Wagen selbst.

Ein weiterer Ausbau der Alpenkurse ist nicht
mehr möglich, weil alle Alpenstrassen, die fahrbar

sind, mit Autokursen bedient werden. Die
Automobilabteilung der Sdiweizerisdien
Postverwaltung verlegt sidi nunmehr auf die
Modernisierung der Talposten. Von den über 400
Fahrposten unseres Landes sind bis jetzt erst 70
durdi das modernste Verkehrsmittel abgelöst
worden. 1923 verkehrten 2 Postautos im Tal,
heute sind es bereits 70. Das Programm des
kommenden Jahres umfasst die Modernisierung

von etwa 30' weitern Talkursen. Mandies Gebiet
unseres Landes, das bisher sdiwierig zu erreidien
war, wird damit einem besseren Verkehr er-
sdilossen.

Die Finanzlage der schweizerischen Eisenbahnen
in den Jahren 1924, 1923 und 1913.

(Vom administrativen Dienst des eidg. Eisen¬
bahndepartements.)

Die Betriebslänge des gesamten Bahnnetzes
betrug Ende 1913 5647 km, Ende 1923 5972 km
und Ende 1924 5982 km.

Finanzergebnisse. Aus den Gewinn-
und Verlustrechnungen unserer Bahnen geht
hervor, dass der rohe Uebersdiuss der
Betriebseinnahmen aller Bahngruppen von Fr. 131
Millionen im Jahre 1923 auf Fr. 162 Mill im Jahre
1924 gestiegen ist. Es entspridit dies einer
Zunahme von Fr. 31 Millionen oder 23 Proz. Die
Ursadie liegt haupfsädilidi in einer wesent-
lidien Vermehrung der Einnahmen aus dem
Personenverkehr (4,7 Proz.) und aus dem Güterverkehr

(12,1 Proz.). Der grössere Verkehr führte
aber audi zu einer Erhöhung der Ausgaben um
Fr. 14 Millionen oder 3,9 Prozent

Das bessere Befriebscrgebnis \on 1924
ermöglichte einen günstigeren Absdiluss der
Gewinnrechnungen als im Vorjahre Die Bundesbahnen

erzielten nadi einer D'efizitperiode schon
im Jahr 1923 einen Einnahmenübersdiuss von
Fr. 3,7 Millionen. Für 1924 beträgt er Fr. 15,2
Millionen. Beide Posten sind zu einer Abschreiauf

dem Kriegsdefizit verwendet worden. Der
Grosszal der Privaibahnen kam die Verkehrszunahme

ebenfalls zugute. Selbst die sanierten
Unternehmungen konnten die Zinsverpflichtun-
gen nahezu wieder voll erfüllen. Bei einigen
Unternehmungen ist eine leidite Erhöhung der
Aktiendividendc wahrzunehmen. Dem Akfien-
und Dotationskapital konnten für 1924 insgesamt
Fr. 4,7 Millionen zugewiesen werden, gegen Fr.
4,4 Millionen pro 1923 und Fr. 6,3 Millionen pro I
1913. Die Schlussaldi der Gewinn- und
Verlustrechnungen aller Bahnen haben, ohne das
Kriegsdefizit der Bundesbahnen, betragen: Ende
1924 gleidi -24,3 Millionen, 1923 gleidi -27,2
Millionen und 1913 gleidi 3,4 Millionen Franken.

Die "Bilanzbereinigungen wurden,
soweit die Verhältnisse dazu drängten, fortgesetzt.

Im Jahr 1923 betraf es 12 Unternehmungen
mit Nadilass- und Absdireibungsbeträgen von
insgesamt Fr 46,2 Millionen und im Jahre 1924
vier Gesellsdiaften mit Fr.. 7,6 Millionen. In der
Zeit von 1914 bis 1924 kamen bei der Gesamtzahl
von 183 Privatbahnen 72 finanzielle Umgestaltungen

vor. Davon wurden zwei durdi
Zwangsliquidationen und fünf durdi den Verkauf der
Bahnen veranlasst.

Die fast ausnahmslos durdi die Wirtsdiafts-
krisis bedingten freiwilligen und gerichtlichen
Sanierungen hatten für den Haushalf der
betroffenen Bahngesellsdiaflen Absdireibüngen
und Nachlässe zur Folge im Gesamtbetrage von
Fr. 129,635,169.-.

In den Passiven der Gesellscliaffsbilanzen
trat eine entsprediende Erleiditerung ein.

Die Massnahmen zur Behebung der
finanziellen Notlage hatten für die Obligationäre

und die andern Gläubiger in vielen Fällen

audi nodi eine Zurücksetzung in ihren For-
derungsrediten, die Hinaussdiiebung der Ka-
pitalrückzahlungstermine und die Abhängigkeitserklärung

der Zinse vom Reinertrag für einige
Jahre zur Foige. Innerhalb der genannten elf
Jahre wurden Titelumwandlungen im Betrage
von Fr. 47,6 Millionen durdigefiihrt

Die finanziell bedrängten Unternehmungen
fanden durdi die vereinbarten Nadilassverträge
die für ihr weiteres Fortkommen erforderlidien
Erleiditerungen.

Bei einzelnen Gesellsdiaften sind die
Bilanzbereinigungen nodi in der Schwebe, bei andern
werden sie nodi einzuleiten sein.

In den Bilanzen zeigen sidi die Folgen
des Krieges durch die starke Zunahme der Bau-
konti, sowie durdi die entsprechende Vermehrung

der Anleihenssdiulden, ferner durdi den
stets nodi hohen Stand der zu tilgenden
Verwendungen (Kriegsdefizite), die verminderten
verfügbaren Mittel, die Höhe der Passivsaldi der
Gewinn- und Verlustredinungen und den niedrigen

Stand der Aktivsaldi, sowie durch die
Zunahme der buchmässigen Reserven infolge der
Minderwertung des Aktienkapitals. Die Aktiven
aller Bahnen erreichten auf Ende 1924, mit Em-
sdiluss der zu tilgenden Verwendungen von
Fr. 244.8 Millionen und der Passivsatdi von Fr.
25,8 Millionen, einen Totalbetrag von Fr. 3697
Millionen, gegenüber Fr. 2568 Millionen im
Jahr 1913.

Der Nutzen des Aktienkapitals.
Die ungünstige Einwirkung der Krisenjahre
berührte in erster Linie die Ertragsanteile der
Aktionäre und den Gewinn des D'otationskapitals
der kantonalen und Gemeindebahnen Da wo
die Einnahmenausfälle, wie z. B. bei den auf den
Fremdenverkehr angewiesenen Bahnen, sehr
gross waren blieben denn auch die Zinszahlungen

an die Gläubiger im Rückstände.
Die durchschnittliche Rendite des Aktienkapitals

der Bahngesellschaften war schon im
Normaljahr 1913 mit 1.8 Prozent eine recht bescheidene.

Für 1923 und 1924 betrug sie nur 1,1 und
1,2 Prozent. Der Hauptteil des Aktienkapitals
bleibt überhaupt auf die Dauer dividendenlos.

Im Durchschnitt der drei lahre 1913, 1^23 und
1924 sind auf 67.5 Prozent des gewinnberechhq-
ten Kapitals keine Dividenden entfallen. Für
1923 allein sind es 75,3 Prozent und für 1924 "73.8

Prozent. Angesichts dieser Verhältnisse ist es
begreiflich, dass die Vermehrung und Verbesserung

der Fahrgelegenheiten und die Taxherab-
setzunnen nicht in dem wünschbaren Masse
eintreten konnten. (Fortsetzung siehe Seite 11 I

Mauern in llebcrmannshöhe an und bloss nadi
der Funken-Station hin hat er einen DurchMick
— aber durdi einen ebenso hohen Hag von Zak-
.i-" i j- den er niemand, dei ausserhalb
?i

c r--i ^ .d reichen könnte, und aus diesem
Hofe fuhrt kein Tördicn hinaus ins Freie — —

Hiemit alaubt Verfasser, zur Genüge den
krassen Untersdued gekennzeichnet zu haben,
den der Yankee zwisdien dem den Dollar
besitzenden Sterblichen und dem ihn cn'behrenden
zieht. Er, der Dollar, ist die Scheid emünze

Steckt aber darinnen, so frag! sidi doch ioder
Denkende, kein Widersinn? Al'e Passogicrc
desselben Dampfers hatten doch dieselben H-'fen
angefahren; ein in den letzteren crwbditer
Krankhci'skeim konnte ebensowohl an einem
Ankömmling I als an einem III. Klasse haften.
Weshalb dann dem einen es ermöglichen, während

der Dauer der Quarantäne shake hands
auszutauschen oder gar kisses mit Niditpassagicrcn

— und den andern einzukerkern wie einen
Aussätzigen?

Trotz al'edem stellt das Hcrbcrgswesen nach
Yankeemuster weit höher als das seherzeit auf
der Insel Flores erschaute. Falls ein Krankheitsfall

aufgetreten wäre, so hätte ein gutes Spital
den Kranken aufgenommen, nidit aber wie dor-
ten nur das ..Sterbehaus", das sein Tor bloss
hinter einer I.eidic zu sdiliessen pflegte

Die Reinlidikeit blieb im „Landhaus" sowie in
der Herberge III. Klasse hödisics und lobenswertes

Prinzip, was der Insel Flores nidit nachoesaqt
werden konnte, und alles in allem zieht Verfasser
und wohl mit ihm jeder, der einst an beiden
Orten den ..Rummel mitmadicn musste". die
Scheidunq der einen von der andern Klasse
einem Zusammcnsdimcisscn wie Kraut und
Rüben, wie dies zur Zeit, wovon die Rede war,
auf der Insel Flores geschah, aanz gewiss
bedeutend vor. (Fortsetzung folgt.)

Lustige Ecke
Der Philosoph. „Die kleinen Dinge sind es,

die uns die grössten Schwierigkeiten bereiten."
— „Da heben Sie recht! Mein Haus konnte ich
gestern abend noch mit Leiditigkeit finden, aber
das Sdiliisselloch — unmöglich!"

Bescheidener Wunsch. „Weil heute mein
Geburtstag ist" sagte die Gutsherrin zu ihrem Gärtner,

„mögt Ihr auf meine Gesundheit ein Glas
Wein trinken." — „Vielen Dank!" entgeqenete der
Mann. „Wenn es aber Ihrer Gesundheit nichts
schadet, hat' ich lieber ein Glas Schnaps."

Misslich. Eine junge "Dame verliess ihres
Mannes Arm. um ein Schaufenster zu betrachten.
Als sie genug gesehen hatte hakte sie wieder
ein und sagte: „So bist du. Du schaust nie an.

was midi interessiert. Es ist dir ganz gleidi-
gültig wie ich angezogen bin. Du liebst mich

nidit mehr Du hast mir seit adit Tagen keinen
Kuss gegeben und —"

„Tut mir leid," sagte der andere, „das ist mein
Pedi, nicht meine Sdiuld." Da sah die junge
Frau, dass sie einen Fremden erwischt hatte. („S.
Francisco Examiner".)

Englischer Humor. Die junge Frau sitzt mit
ihrem Gatten am Frühstückstisch und bemerkt
plötzlich mit Entsetzen ein Haar auf dem Rock-
arme! ihres Gemahls. Mit den spitzen Fingern
hebt sie es in die Höhe und hält es ihrem Mann
mit den wütenden Worten: „George, was bedeutet

das?" unter die Nase. In aller Gemütsruhe
erwidert der VcrdödiFgte: „Mach" Dir darum
keinen Kummer, mein Schatz! Das Haar ist viel
zu lang für ein Frauenhaar. So was gibt es
heutzutage gar nicht mehr/'



ZIMMER-TOILETTEN

„TRIUMPH-GILDA"
aus schwerem Feuerton mit

Sparhahnen für Warmwasser
(Patent angemeldet)

Verlangen Sie Auskünfte und Preise von Ihrem
Installateur oder direkt von

BERN
A.-G.

ZÜRICH
ANTWERPEN

Ihre

Buchhaituns
kommt zu spät
und macht viel tote Arbeit. Mit meiner

Shortway-Buchhaltuns
sparen Sie 3/i bisher'ger
Buchhaltungsarbeit; Sie sind immer ä our
und führen ohne weiteres alle

Abteilungskontrolle, wie Küche, Keller
etc. Verlangen Sie den kostenlosen

Prospekt von

A. Buck, Zürich
Shortway- B jchhaltung
Stampfenbachplatz 3.

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horsen

#
Vorteilbalteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. Si

Cha

Achten Sie auf die
Inserate der „Hotel - Revue"!

Es sind Empfehlungen
leistungsfähiger Häuser

Grössere

Hotelbesitzuns
geeignet fur Hotel, Sanatorium, Pensionat, Kuranstalt,

in wunderbarer Lage m der Nähe von

Locarno
über dem Lago Maggiorc gelegen, ist zu äusserst
vorteilhaften Bedingungen 711 \ erkaufen. — Anfragen unter

Chiffre Q. 356 Z. au Publlcltas, Zürich.

Hotel-
Verkauf

Altrenommiertes Hotel mit 75 rremdenbeuen, J.ihrcsgeschüft.
in bevorzugter Lage eines gutbesuchten Freindcuortcs des Berner
Oberlandes, mit fester, treuer Kundschaft, ist umständehalber

7iinj Preise \ou Fr. 290,000.— zu verkaufen. Gebäude wie Mo-

bilicit befinden sich in ctnwandfrcieiu Zustande. Notwendiges
Kapital Fr. SO.OpO.—. Offerten unter Chiifre Z. R. 2513 an die

Schweizer Hotcl-Re\ue, Basel 3. 2513k

Gesucht
Tüchtiger, zuverlässiger

iur altbekaniUf s Fremdenhotcl mit ca. 100 Betten, 1111

K.uiton Appenzell. — Oftertcn mit Angabe \on Referenzen
an Postfach 11827, Wfnlerlhur. 2517s

301

PARADEPLATZ-ZUBICH

irütetD'/inenTitVottüßu^i&tm'
ztvec&maAtege-tt.Ao&xie

BESTECKE J.TAFELGERÄTE

VERLANGEN SIE OFFERTE)

Zu verkaufen:
grosseres Hotel (Saisonbetrieb) mit KM) Betten, Restaurant,
Kegelbahn, grosser Park und eigene Quellen.
Zentralheizung. 71 Zimmer, grosse schone Säle, alles modern
möbliert. Preis samt Inventar Fr. 160,00th—. Anzahlung
Fr. 30.000.—. Schriftliche Offerten unter Chiifre F. 533

au die Publlcltas Zürich. 2OH)

Gesucht:
In allen Teilen erfahrener

Küchen-Chef
in grosseres erstklassiges Hotel. Lebensstellung. Eintritt
nach Uebercmkunit. Ohne langjährige In. Zeugnisse

Anmeldung nnufitz. Zeugnisse «und Photo mit Lohnansprüchen

unter Chiffre IL S. 2502 an die Schweizer Hotel-Revue.
Basel 2. 2502k

(Berner Oberland)

\on europäischem Ruf. an internationaler Eisenbahnlinie,
130 Freindenbetlen, eigener, grosser Garten und
Gutswirtschaft von 65 Jucharten Land, Wald und Park,
Mineralwasserversand, Familienverhältnisse halber sehr
prciswiirdig zu verkaufen oder zu verpachten. — Das
Geschah wurde sich vorzüglich eignen filr Hotelier, der
Ar7t oder Landwirt (oder beides) in der Familie hätte.
Offerten befordert unter Chiffre B. D. 2516 die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2. 2516k

A vendre
en France stir Ja Cotc d'Azur

ä Cannes
«in terrain de 20,000 nutres, a\ec superbc \egdtauon exotiouc.
Position e.coi) pour un hotel. Adr. demander sous G. Y. 2508

ä Ja Revue Suisse des Hötels. Bäte 2.

Davos - Jahresgeschäft
Bestrenommierte, seit Monaten voll besetzte

PENSION
von 30 Betten, in vorzüglichster Kurtage und mit den
besten Zukunitsaussichten, 1st umständehalber per sofort
oder später an kapitalkräftigen Reflektanten, welcher
grossere Anzahlung (event, teilweise sichere Wertpapiere)
leisten kann, günstig zu verkaufen. Hervorragende
Gelegenheit zu etneF sicheren Lebcnsexistenz. Auch für

• Arzt als Sanatorium geeignet. Gcfl. Offerten erbeten an

Geschäf sbureau Ehmann, Davos.Platz

zu sofortigem Eintrat gesucht. fUr den gemeinsamen Betrieb
zweier HotcK I. Ranges in der Schweiz, wovon das eine für

Sommer-, das andere für Frühjahrs- und Herbstbetrieb. Es

kann nur erstklassige Kraft, die bereits in ähnlichen Stellungen
selbständig tatig war, berücksichtigt werden. Schriftliche
Anmeldungen nut Zeugnisabschriften unter Chiffre E. 215 Y. an

Publlcltas Bern. 5013

Hotel-
Direktor

Schwei/er, Anfang -Wer Jahre, seit mehreren lalircn selbständiger

Leiter eines erstklassigen Hotels an Fremdenknrort.

wünscht sielt aut kommenden Sommer zu verändern. Beste

Referenzen. Gcfl. Offerten unter Chiffre E. T. 2511 an die

Schweizer Hotel-Revue. Basel 2. 251 Ik

CONCIERGE
energischer Hotclfachmann, 37 Jahre. 4 Ilauptsprachcu grosse,
gut präsentierende Erscheinung, seit 10 Jahren in gleicher
Stellung, wünscht seine bisherige Tätigkeit 7U ändern. Aktive
Beteiligung mit 30—40 Mille nicht ausgeschlossen, falls
konvenierende Stellung geboten wird. Gefl. detaillierte Offerteu
unter Chiffre P. R. 2512 an die Schweizer Hotel-Re\uc. Basel2

est demandd pour la saison iTcto prochainc pour un hotel de

montagne. Personne de toirtc coniiance possedant bien les 4

langucs et dtant bien au courant de U comptabilitc böteliörc.
Adressci fcs offres sons K. R. 24«? .1 !a Resue snFssc des

Hütete ä BAIc 2. *

Die

gute, alte
Sektmarke

Hauptvertreter für die Schweiz; HENRY HUBER Ä Co,
Sihlquoi 107 — ZÜRICH 5 — Telephon: S loau 2500

Liegenschaften-Verkauf
Hs werden fiicmit zum frcilnlndigcu Verkaufe ausgeschrieben:

1. Das Hotel Bristol mit 45 Betten und Umschwung.
2. Die Villa Halder mit 3 möbl. Wohnungen

und Umschwung.
3. Ca. 4000 m5 Bauland zwischen Bristol u.Poststrai<e

(event, parzcllcnweise).
Anfragen und Offerten zuhanden der Liquidationskommission an

Ingr. E. Maurer. Arosa. Telephon 213.

Pension in Lugano
in Ia, Lage beim Bahnhof, mit 30 Betten, antik. Speisesaal und
allem Zubehör, Garage und Garten mit oder ohne herrschafti.
Gebäude sofort zu verkaufen eventuell zu verpachten. Cef).
Angebote mit näheren Angaben unter Chiffre V. 489 O. an
5009 Publlcltas Lugano. P. 489 O.

Zu verkaufen!
Verschiedene grosse uud kleine

Hotelobjekte
im Berncr Oberland. Anfragen unter Chiffre N. 113 Y. an
5005 Publlcltas Bern.

Junger, tüchtiger, sprachenkundiger

Oberkellner
sucht Frühjahrs - Sa sone^gagement, eventuell Steile als
Chef de Rang in gu'es Ha»*s. — Vfrürde auch Aushilft-
stelle antreten. Offerten erbeten unt*r Chiffre F. R.2488

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für grosses Kurhaus des Berner Oberlandes für

kommende Sommersaison:

Küchenchef
ganz erstklassige Kraft. Ohne prima Referenzen

unnütz sich zu melden.

Oberkellner
(Schweizer) fachtüchtig, ser.ös und mit Organisa¬

tionstalent, verheiratet

Lingerie-Gouvernante
sehr tüchtig und autoritativ.

Badmeisterin
deutsch und französisch sprechend, flink, sauber und
zuvorkommend. Offerten mit Photos und
Zeugnisabschriften sowie Referenzen gefl unter Chifire
B. D. 2489 Em die Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

Der Tafelsenf des Feinschmeckers!

Nur echt mit obiger Schutzmarke. Drei
Sorten in Steinguttöpfen und Trinkgläsern:

Tatelsenf: mittelstark, pikantes Aroma, hell.

Facon Bordeaux: mild-aromatisch, dunkel.

Fapon Dijon: sehr stark, ausgiebig, hellgelb.

Unsere Fabrikate sind in Konsistenz,
Farbe und Geschmack haltbar. Verlangen
Sie Gratismuster.

Helvetia Langenthal.
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Avis aux Societaires

' Assurance de bagages.
On nous prie de rappeler que <; L'Iniercon-

lincntale S. A. », cornpagnie suisse d'assu-
rance de. bagages, de Iransporis el de
reassurances, a lransfere l'annee derniere sa
direclion generale ä Lugano, en supprimant
le siege directorial de Fribourg. Les Interesses

sont done pries d'adresser leur cor-
respondance non plus ä Fribourg, mais a
Lugano, case postalc (teleph. 1*3.97).

Le nouvel horaire C. F. F.
Le projet d'horaire qui enlrera en vigueur

le 15 mai prochain est acluellemeni ä Fen-
quete. Nous rappelons que les demandes de
modifications doivent ctre adressees, avant
la fin du mois de janvier courant, aux de-
partemenfs canlonaux competents.

Nous nous permeffons d'atlirer l'attenlion
sur cctte affaire imporfanfe. II serait bon
d'intercsser ä cetfe occasion les conseillers
d'arrondissemcnf des C. F. F. aux besoins du
iourisme el de Fhöfellerie, ainsi qu'aux
rcvcndications eventuelles de rhöfellerie
concernant l'horaire. Les requeles qui seront
soumises aux deparlements cantonaux
competents doivent ctre solidement mofivees.

On peut s'informer ä ce sujet aupräs de la
division du trafic de l'Office suisse du
Iourisme.

Metro Travel Company.
Nous avions sollicite dans notre dernier

numero des renseignements sur l'agence
de voyages «Metro Travel Company», ä
Chicago. Nous avons requ une serie de
lettres qui toutes exposent des experiences
financieres plus ou moins desagreables
faites avec cette agence.

En consequence, nous meitons särieuse-
ment en garde les membres de notre Societe
contre l'engagement ou la continuation de
relations d'affaires — et notamment contre
le consentement de credits — avec la Metro
Travel Company ä Chicago (succursales ä
Londres (Frames Tours Ltd), ä Paris
(Mayflowers Tours), a Rome, ä Naples et a
Florence (Moroli's Travel Bureau).

On peut obtenir des details complemen-
taires sur cette maison ä notre Bureau central

ä Bäle.
* * *

A cette mise en garde, nous aimerions
aiouter un avertissement et une priere. L'a-
vertissement: n'entrons jamais en relations
d'affaires avec des agences de voyages
nouvellement fondees sans prendre aupara-
vant de serieuses informations sur le degre de
confiance qu'elles meritent. Nous pouvons
nous adresser ä cet effet soit ä l'Office
suisse du tourisme, soit au Service de publicity

des C. F. F., soit au Bureau central de la
S. S. H. ä Bäle. — Et une priere : signaler im-
mediatement ä notre Bureau central ä Bäle
toutes les experiences desagreables faites
avec les bureaux et agences de voyages,
afin de prevenir du moins pour les collcgues
des dommages semblables.

Si tous nos societaires agissaienl ainsi, il
serait relativement facile de mettre fin des
le debut aux manoeuvres prejudiciables de
maintes entreprises vereuses. Dans ce do-
maine aussi, la solidarity doit se manifester
et produire ses fruits. C'est du reste ce qui
est deirontre jusqu'ä ('evidence par les nom-
brerses lellres que nous recevons en reponse
ä nos demandes d'informalions.

La suppression du visa
des passeports.

Commc on le sait, la Suisse a engage de-
puis quelque temps dejä des pourparleis avec
l'Allemaqne, l'Aulridie et l'Italie en vue de la
suppression reeiproque de l'obligalion de
faire viser les passeports par les consulals ou
bureaux competents pour le trafic international

des voyaqeurs. line entente s'est pro-
duite assez rapidement avec l'Autriche, de
Sorte que le visa n est plus obliqaloire, de-
puis le 1er janvier, pour pesser de Suisse en
Antriebe ou d'Autridie en Suisse, ä la con-
di!ion que le passage de la fronliere ne s'ef-
feclue pas cn vue d'aller occuper une place
relribuce.

Maintenant le Departement federal de
juslice et police communique:

« Un accord a etc conclu enlre la Suisse
et l'Allemaqne aux termes duquel la formality
de visa est reciproquement supprimee pour
les ressorlissanls de diacun des Etats con-

tractanls a partir du 20 janvier 1926. La
presentation dun passeport national valable
resle necessaire pour pouvoir frandiir la
fronliere. Les personnes qui ont l'intenlion
dc prendre un cmploi doivent avant leur
entree demander une aulorisation ä cet effef
par Finiermediaire du consulat competent el
attendre ä l'ciranger qu'une decision soit
prise sur leur demande. Toute infraction ä
cetle prescription sera punie ct entrainera
un renvoi. »

Cet accord est malheurcusemcnt bien
tardif pour la saison d'hiver, mais on peut
esperer qu'il aura de favorables
consequences pour le printemps et Fete. Puisse
un arrangement semblable etre conclu avanl
longtemps avec l'Italie!

Formation professionnelle.
La deuxieme conference pour la formation

du personnel hotelier, convoquee le 5 janvier

1926, ä Olten, par l'Association suisse
des conseils d'apprentissage et de protection

des apprentis, ä laquelle assistaient des
represenlants de toutes les organisations
professionnelles suisses et de l'Union suisse
des Arts et Metiers, a approuve ä l'unanimite
un reglement d'apprentissage dont la redaction

definitive sera arretee le 15 mars, par
une conference de cloture. Sont prevus
notamment : la creation d'une commission
centrale paritaire qui s'occupera de toutes
les questions ayant trait ä la formation du
personnel de l'höteilerie, d'importantes re-
formes dans 1'orieniation professionnelle, les
methodes d'examen et les ecoles professionnelles,

une meilleure organisation du service
de placement des apprentis. La Conference
a, d'auire part, considere que les cours de
courte duree pour le personnel de table,
organises ä grands frais de reclame par des
ecoles particulieres, ne pouvaient pas etre
reconnus commc formant et instruisant suf-
fisamment le personnel. Elle a diarge la
Commission centrale parilaire de prendre toutes
les mesures que comporte cette resolution.

Nous reviendrons dans notre prochain
numero sur cette importante conference.

Le Congres de Paris
de l'AUiance Internationale de l'Hötellerie.

Tous nos lecfeurs savenf qu'environ 300
membres de la corporation hoteliere ameri-
caine viendront ce printemps en Europe, ä
l'occasion du prochain Congres trisannuel de
l'AUiance Internationale de l'Hötellerie.

Arrives en Angleterre le 9 avril, les hoteliers

americains passeront en France le 17;
ils en repartiront le 26 avril, ä destination de
la Belgique, de la Hollande, de l'Allemagne,
de l'Auiriche, de la Suisse et de l'Italie, pour
se rembarquer ä Cherbourg le 29 mai.

Leur sejour ä Paris coincidera avec le
Congres de l'A. I. LI. Celui-ci durera trois
jours. Le 19 avril, il y aura des seances pre-
paratoires du Comite executif. La journee du
20 sera consacree aux reunions speciales des
groupements de delegues charges d'etudier
les rapports presenters sur les grandes questions

ä l'ordre du jour et de preparer les
conclusions ä soumettre ä l'assemblee gene-
rale. Le 21, le Congres se reunira en assem-
blee pleniere pour statuer sur les voeux
präsentes et prendre des decisions definitives.
II y a lä un gros travail en perspective, sur-
tout pour les personnalites dirigeanles de
l'höteilerie internationale.

Les delegations nationales comprendront
tout d'abord deux delegues par nation ad-
herentc ä l'A. I. H., ä savoir les membres
acluels du Comite execulif ou, en cas d'em-
pediement, leurs suppleants qualifies. Ces
deux tifulaires de diaque groupement national
seronf gracieusement requs ä Paris avec leurs
femmes, comme holes invites du Syndicat
general de l'industrie hoteliere parisienne.

D'autre part, le Comite d'organisation du
Congres espere que de nombreux hoteliers
de diaque pays auront a coeur de se rendre
eqalement ä Paris pour assister aux reunions
plenieres de l'AUiance Internationale de
l'Hötellerie, ainsi qu'aux manifestations et aux
receptions preparees ä l'occasion du Congres.

Chaque nation est invitee ä organiser
pour son compte une delegation aussi nom-
breuse que possible. La presence de ces
delegations nationales ajoutera ä Fecial et ä
la portee du grand Congres international
hotelier d'avrii 1926.

Les membres des groupements hoteliers
nationaux qui constitucront ces delegations
jouiront dans les hölels de Paris d'une
reduction de 50 % sur le prix des diambres et
de 25 % sur le prix des repas pris ä l'hötel.

La periode de la rri-avril est pour Paris
une Periode de saison. Afin que le Comite

puisse organiser ä la satisfaction generale
la reception des delegues de chaque nation,
il lui est necessaire de connaitre ä 1'avance
certaines precisions, et avant tout le nombre
exact et la lisle (avec noms, prenoms ef
domicile) des hoteliers de chaque pays desi-
reux de se rendre ä Paris enlre le 17 et le 26

avril ä l'occasion du Congres de l'Alliance.
En ce qui concerne la delegation suisse, nous
revenons sur ce point ä la fin du present
article.

Le programme definilif des manifestations
et des receptions qui auront lieu a Paris pendant

ces journees n'esl pas encore comple-
tement au point. Neanmoins on peui d'ores
et dejä annoncer qu'il comprcnd dans ses
grandes lignes une reception officielle ä
l'ambassade des Etals-Unis, une reception ä
FHölel-de-Ville de Paris par la municipality,
le prefet de la Seine, le prefet de police ef
le conseil general de la Seine, une reception
au Senat, une reception au Palais de l'Elysee
par le president de la Republiquc, le banquet
officiel de l'Alliance Internationale de
l'Hötellerie, sous la presidence du ministre des
affaires efrangeres et en presence des am-
bassadeurs et ministres plenipoteniiaires des
differentes nations representees, une grande
demonstration d'aviation commcrciale et lou-
rislique ä l'aeroport du Bourget pres Paris,
une reception ä Versailles avec visile des
chäieaux et des pares, enfin une soiree de
gala ä l'Opera. Ces receptions, fetes ou
reunions seront placees sous le haut patronage

du president de la Republique, du
ministre des affaires etrangeres et du gouver-
nement franqais.

Une somme de 500 francs franqais par
deleguc (les deux delegues par nati' n membres

du Comite executif dc l'A. I. H. ef leurs
dames exceples) sera versee comme contribution

d'usage aux frais d'organisafion et
donnern droit ä la participation aux reunions,
au banquet de l'A. I. H., aux receptions et ä
la soiree de gala. Les participants recevront
ä cet effet un carnet de coupons mobiles, qui
seront detaches ä Tissue de toutes les receptions,

fetes et reunions.
Les manifestations en perspective s'an-

noncent done grandioses et l'on peut etre
certain que le Congres lui-meme presenfera

.un interet de tout premier ordre pour les
hoteliers soucieux de l'avenir de l'induslrie
hoteliere, sur le terrain national comme et
suriout sur le terrain international.

Cette consideration devrait engager de
nombreux hoteliers suisses ä prendre part
aux journees qui se preparent ä Paris. Nous
les prions d'y reflechir des maintenant et de
prendre leur decision sans tarder. La Societe
suisse des hoteliers devani etre en mesure
dejä ä la fin de janvier de fournir au Comite
parisien d'organisation la liste des participants

suisses, nous prions instamment les
membres de notre Societe qui comptent faire
le voyage de Paris ä cetfe occasion unique,
eventuellement avec des membres de leurs
families, de s'inscrire aupres de notre Bureau
central ä Bale le plus lot possible, cn tout cas
avant la fin tiu mois.

N'oublions pas que si l'höteilerie suisse
veut garder son rang dans l'höteilerie
internationale, eile doit de toute necessity etre
dignement representee dans des manifestations

d'une importance aussi capitate.

A la Reception.
II exisle aux Eiats-Unis une puissanle et

nombreuse association, celle des « Oreeters
of America ». Les « Greeters », ce sonl les
chefs et employes charges dans l'höteilerie
de la reception de la clientele. En bons
Americains, ils ont mis en pratique depuis long-
femps leur esprit d'association. lis ont la
plus large comprehension de leurs interets
professionnels et des devoirs inherents ä leurs
fonclions. Voici par cxemple les conseils
donnes ä scs membres par l'association des
« Greeters » de l'Eiat de New-England :

1. L'employe ä la reception doit avoir la
personnalite et 1 education qui lui permettront
d'aborder les holes avec confiance el de leur
faire une impression favorable.

2. II doit etre bon juge de la nature hu-
maine el posseder l'art d'apprecier les gens
en general.

3. II doit avoir une connaissance süffisante

des principes fondamentaux du
commerce.

4. II doit etre capable de discemer les
avantages marchands des diambres qu'il loue.

5. II doit savoir presenter les points avan-
tageux de ces diambres avec une force et un
tact qui cnleveront la location.

6. II doit etre irreprochable dans sa lenue,
etre methodique, savoir travailler vite et se
deplacer rapidement.

7. 11 doit connaitre les diambres, leurs
dimensions, leur emplacement, leur ameuble-
menl, leur genre, leur prix et tous les details,
pour en informer les holes sans delai.

8. II doil savoir les heures d'arrivee et de
depart des principaux trains.

9. II doit connaitre ä fond les reglements
de l'hötel.

10. II doil savoir se servir de iouies les
installations des bureaux de reception, merne
des plus modernes.

11. II doit posseder une connaissance
generale du fonctionnement de chaque
service de l'hötel.

12. II doit rester maitre de ses jeux de
physionomie et ce ses gestes.

13. II lui faut une grande memoire des
noms, des visages, des numeros des
chambres.

14. De meme qu'il fournit des diambres,
de meiric il doit savoir fournir fout autre
service.

A ces conseils, que nous reproduisons de
notre confrere parisien « J. H. R. » (Journal de3
Hoteliers et Restaurateurs), on peut facile-
ment en ajouter d'autr *s.

Par exemple, la personne diargee de la
reception doit s'inspirer, dans tous ses aefes :

fixation des prix, utilisation des diambres
vides, accueil des clients, etc., du principe
qu'elle doit veiller avant tout aux interets de
la maison.

L'employe ä la reception doit etre, non
seulemeni jour par jour, mais heure par heure,
au courant de tout ce qui concerne la location

des chambres.
II doit connaitre exaetement les combi-

naisons possibles des diambres en apparte-
ments, suivant les desirs du client, la
composition de la famille ä recevoir, etc.

II ne doit pas avoir le plan de l'hötel ä la
main, mais dans sa fete ; pour cela, il doif
faire en sorfe de rester longfemps dans le
meme poste, car les diangements hop
frequents ne lui permettront pas de connaitre ä
fond la maison pour laquelle il travaille.

II doit etre au courant de toutes les chambres

inutilisables pour cause de grands net-
ioyages ou de reparations, ainsi que de
toutes les nouvelles installations augmenfant
le confort de feile chambre ou de fei ap-
partement.

II doit connaitre les rabais possibles, les
tarifs d'avant ou d'apres saison, l'augmenta-
tion dc haute saison ; pour cela il doit s'informer

soigneusement aupres du proprietaire ou
du direefeur de l'hötel des modifications a
introduire, du resultat des statistiques, du
prix de revient, du benefice ä realiser, du
montant ä ajouter aux farifs minima.

Outre le prix des chambres, l'employä ä
la reception doit savoir les prix de pension,
c'esf-ä-dire les prix de la chambre ou dc
l'apparfement et des repas, ainsi que les
differences ä etablir en cas de repas non pris ä
l'hötel.

Parfois, des maisons font des concessions
ä la vieille clientele, surtout avant ou apres
la forte saison ; l'employe ä la reception doit
connaitre ces privilegies, mais se garder de
tomber dans des abus qui compromettraient
le rendement de l'entreprise.

Le chef de reception doit se dire que tout
benefice ou toute perte resultant de la location

d'une chambre ä un sejournant se
multiplie par le nombre de jours pendant les-
quels le client reste ä l'hötel; cela Fengagera
ä user constamment d'une extreme prudence.

II doit absolument etre tenu au courant
des offres ecrites, afin qu'il y ait concordance

entre les prix offerts par lettre et les
prix reclames ä Farrivee.

Le bureau de l'hötel doit Finformer imme-
diatement de toutes les commandes annulees,
afin qu'il puisse si possible tirer immediate-
ment parti de la chambre devenue libre.

Le chef de reception doit etre clair et precis
dans ses instructions ä la gouvernanfe

pour la preparation et Famenagement des
diambres ; il est preferable de donner ces
ordres par ecrit en en conservant un double.

Meme en cas de grande affluence inat-
fendue, l'employe ä la reception gardera le
plus parfait sang-froid; ainsi il avancera
beaucoup plus dans sa besogne, evitera bien
des crreurs, sauvegardera beaucoup mieux
les interets de la maison et se fatiguera
moins lui-meme.

11 doit etre persuade de l'importance de
ses fonctions pour la bonne marche de l'hötel;
il saura agir en consequence et, conscient
d'accomplir tout son devoir, saura se faire
aussi trailer en consequence. Aufrement dit,
il saura « garder son rang », aussi bien dans
ses rapports avec le public qu'avec le
personnel de la maison ; sa tadie compliquee
en deviendra singulierement plus facile el
plus agreable.



Ce qu'on dit de la Suisse romande.
M. jean Lefranc, correspondent parisien

de la „Tribune de Geneve", a ecrit dans ce
journal ä l'occasion du nouvel an :

C'est un usage suranne, pour un dironi-
queur, de souhaiter une heureuse annee ä ses
lecteurs. Cependant, je prends plaisir ä per-
peiuer cede tradition et surtout ici, oü, Pari-
siep, je m'adresse a des Suisses romands.

C'est que le voeu que je forme en voire
faveur me comblerait d'aise, s'il se realisait
en cette annee 1926. Ma politesse est inferes-
see. Je voudrais que le franc fran^ais eüt une
meilleure tenue et que les Fran^ais pussent
revenir plus souvent cliez vous. Car j'ai la
nostalgie de vos rivages lacustres, oü je sais

par une douce experience qu'on goüte un re-
confortant repos. Souvent, dans la fatigue et
l'enervement de notre existence tumulteuse,
je pense ä vos larges quais, Genevois
hospitallers, et ä vos villes et villages, Vaudois
jovials et paisibles, et je me sens, pendant
la duree de cette songerie, comme un peu
en exil.

Qu'est-ce qui fait le charme de votre
pays? Sans doute vos paysages sont ä la
fois grandioses et jolis. Vous avez la mon-
tagne imposante, les lacs vastes et d'horizon
pourtant limite qui ramenent la pensee sur les
decors familiers; vous avez les hameaux
agrestes dont les prairies d'alentour adoucis-
sent encore le rythme de la vie qu'on y mene.
Mais ces avantages ne justifient pas suffi-
samment le prix que l'etranger y attache.

Je crois que votre Suisse romande est surtout

attirante parce qu'elle est partout
champetre, meme dans ses cites. Vous avez
amenage vos villes confortablement et hon-
netement, et l'on s'y trouve pourtant en pleine
nature. On peut etre paysan chez vous en
beneficiant des commodites de la vie
moderne. Des tramways vous conduisent parmi
les troupeaux et les bergers, et t'on peut lire
Virgile dans vos bibliotheques et aller le me-
diter, tout pres de lä, sous des arbres, au bord
d'un ruisseau, parmi des gens simples qui
vivent une vie sans aigreur.

Souffrez done que je vous souhaite et que
je me souhaite ä moi-mfime une salutaire
revolution financi£re qui nous referait egaux
sous les especes du franc! Jean Lefranc.

L architecte et l'hotel.
Repondani ä un article publie dans la « France

Höteli&re» par M. Saunier, archiiecie-experi ä
Paris, M. Felix Meillon ecrit dans « Hotel et Tou-
risme »:

Nous nous permettons d'insister d'une fagon
energique sur la necessite absolue de respecter
desormais dans l'agencement d'un hotel tout ce
qui facilitc le travail des employes de la solle,
des chambres et surtout de la cuisine.

Pour ne parier que de Paris, un grand nombrc
nombre d'höfels ont, ä cet egard, une organisa¬

tion deplorable ct qui temoigne non sculemcnt
de l'ignorance des erdiitectcs au point de vue
des ndeessitös pratiques de ces services, mais
aussi de l'indifference de ces Messieurs, habitues
ä etre servis sur un coup de timbre ou de son-
nettc, sans que l'idee meme du manque d'hygiene
ou des fatigues ecrasantes du personnel ait ef-
fleurc une scconde leurs cerveaux de diplömes.

Je connais un grand hotel c-ü, les jours de
banquets, de Iongues theories de maitres-d'hötels
et de serveurs ascensionnent des escaliers
etroits en cohmagon et, charges de plats, execu-
tent quinze ou vingt fois cette procession qu'un
simple monte-plats pourrait leur epargner. De
la cuisine aux Salles ä manger, la distance
considerable epuise les serveuses en trois mois, Sans
parier du manque d'aeration de ccs abommables
sous-sols. Un simple chemin roulant faciliterait
ces penibles services. Et cet hotel fait quaire
millions de benefices annuels 1 Mais tout est
asscz bon pour le personnel, si tout n'est jamais
assez luxueux pour le client.

Le devoir d'un architecte n'est-il done plus dc
ne jamais separer, dans ses realisations et ses
agencemcnis interieurs, le confort, l'hygiene et
la beaute? Art et confort pour la clientele sont
generalement observes, mais J'hygiene pour le
personnel est totalement ignorec et sacrifice.

Voulez-vous quelques cxemples de cuisines
mal installees? Nous les empruntons ä l'organc
culinaire « La Toque Blanche ».

A Paris, dans une maison bien connue, les
water-closet sont installes dans le garde-manger.
Ailleurs, il n'y a pas dc canalisation pour l'ecou-1
lement de 1'eau sur le sol. Lä, le garde-manger
est place ä deux metres du fourneau, separe par
une simple porte. Un hotel de 300 chambres, ac-
tuellement en construction, contient une cuisine
pour 50 couverts au plus. Dans beaucoup de
maisons importantes, on prepare les repas dans
des taudis infects oil les odeurs de plonge et
d'ordures se melangent aux fumets des divers
plats en preparation, ct cela dans une atmosphere

eiouffante. Trop d'archilectes parisiens
semblenf ignorer le revetement dc ceramique sur
les murs des cuisines. Le vestiairc et le service
de lavabos pour le personnel seraienl un scan-
dale ä leurs yeux. Eclairer, ventiler ou aerer ces
sous-sols insaiubrcs, oü la derniere statistique
de la « Revue culinaire » a etabli que, sur 20 de-
ces recents, la moyenne d'ägc ne depasse pas
47 ans, toutes ces mesures de proprete,
d'hygiene et d'humanite sont dedaignöcs par ces
mandarins dont les tiroirs sont bourres de diplömes

ei les rcvers d'habits diarges de croix d'lion-
neur.

Un dernier example. A i'Exposiiion des Arts
döcoratifs, ä la cuisine installee dans la Tour de
Champagne, ä 20 metres du sol, 18 cuisiniers ser-
vaient 250 ä 300 couverts tous les soirs, autour
d'un fourneau ä gaz de quatre metres de long,
trop etroit, place non pas au milieu de la piece,
ce qui cut ete commode pour les huit ou dix
hommes gesficulant devant cette chaufferette,
mais ä l'endroit le plus defavorable pour la faci-
liie du travail. Les cuisiniers n'avaient qu'une
grillade, ä gaz, de 30 centimetres de large, bonne
pour un petit menage. La glacierc etait installee
dans la cuisine meme, oü il faisait une dialeur
de 50 degres, parce que l'ardiitecte, as des as,
qui avaii fait trouer de larges baics dans le
restaurant-dancing, a l'etage au-dessus, avail sim-
plcment prevu, pour la cuisine, des fenetres trois
fois plus petites et qui s'arretoient ä 50 centime--
fres du plafond. Ce badielier es-sciences n'a
pas appris dans ses manuels que l'air diaud
monte et qu'il forme au plafond un epais matelas
qui stagnc sur les fetes et transforme en etuve
un logis pour 18 hommes Ccci en pleine Expo-
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sition de 1925, sous la direction des pcrsonnalitcs
les plus eminentes de rarchitectiirc parisienne t

Je demande qu'un dief de cuisine soil desormais

charge d'examiner les plans de ces locaux
et de leurs annexes dressös par de si doctcs
profcssionnels; et, ü defaut dc chef dc cuisinc,
un simple plongeur ou une femme de menage
leur enseignera tout ä fait bien cettc partic dc
leur metier.

• * »

Voici deux autres cxemples relates par M. A.
Bourguignon dans « La Toque Blandic » :

S'il est un ardiitccfe qui merite unc mention
speciale, c'est celui du restaurant de !a Cornc
d'Or. II y avait lä plus dc place qu'il n'en fallait
pour faire quelque diosc dc bien. Et, pourtant,
l'installation dc la cuisinc est lamentable. Deux
glacieres ä cöte dc la grillade constituent tout lc
garde-manger. Rien n'a etö prevu. Les services
sont les uns sur les autres, la plongc ä proximitc
du fourneau, etc.

Naturellement, non seulcment le dief n'a pas
eu ä donner son avis, mais l'ardiitecte s'est
refuse ä apporfer les ameliorations indispensables,
sous pretexte dc sauvegarder l'csthetiquc. Les
cuisiniers sc döshabillent dehors, proteges par
une toile de tente placec sur le toit du restaurant.
II serait curieux dc savoir si cc dispositif fait par-
tie dc l'esihetiguc ä sauvegarder 1

En bordure des Champs-Elysees, avenue Ma-
iignon, lc restaurant ct la terrasse d'un hotel rc-
gorgent dc mondc.

Sur le cöte, dans unc peiitc rue, un couloir
voüte, sombre, ct garni de boites ä ordures odo-
riferantes : c'est l'entree des services.

L'extremite du couloir est occupee par la
cuisinc On est bien force dc l'appclcr par son
nom, puisqu'on a place tä un fourneau d'un cötö
de ce boyau et une fable de l'autre, le milieu for-
mant un passage de 90 centimetres, et que la vue
du materiel qui encombre ce reduit fait recon-
naifre quand meme unc cuisinc I La lumiere du
jour n'y penefre jamais, faufe de fenetres. Unc
iiotte au-dessus du fourneau fait croire un
moment ä l'evacuation possible de la dialeur par
une dieminee, mais si l'on passe la tele sous le
manteau, on s'apercoit qu'il n'existe aueun ödiap-
pement; dans ces conditions ,on ne voit pas bien
l'uiilife de cettc hotte, qui concentre les vapeurs
sans tes evacuer.

Un seul trou de 40 centimetres de cöte est
percc sur la cour. Dissimule en partie par un
pilier, c'est ce trou qui a la pretention de donner
un peu d'air dans cettc etuve. Sur une longueur
de 4 ä 5 metres sans pouvoir passer l'un der-
rierc l'autre, quatre cuisiniers travailtent lä et
servent, ä la carte, une moyenne de 150 dejeuners

et autant dc diners, dans une atmosphere
qui montc, pendant le plcin service, ä 70 degres.
Le garde-manger est au sous-sol, dans une cave
oü ne penetrcni ni Fair, ni la lumiere du jour; la
plonge, dons unc cave voisine, est dons les
memes conditions. La direction a fini par s'emou-
voir de cetlc situation, mais non parce qu'elle
constitue des conditions deplorables dc travail;
bien plutöt parcc que Ics odeurs sc repandent
dans la salle ct les etages et provoquent Ics
reclamations de la clientele.

Pourquoi nous importons
du beurre.

A ccite question que bicn souvent l'on a en-
tendu poser, M L. Maulaz, ingenieur-agronomc,
diim ste-analyste de la Laiterie agricole dc
Lausanne, repond dans la «Terre Vaudoise ». Voici
les renseignements les plus interessants con-
tcnus dans son article :

Les statistiques suisses
sommotion du beurre et sa
sent les diiffres suivants:

Beurre frais
de prevenance

indiecoc
kilos

1911 14.000.000
1921 12.200.000
1922 13.000.000
1923 13.000.01X)
1924 12.100.000

concernanf la con-
provenance fournis-

Beurre frais
dt provenance

t'lrangerc
kiioa

5.200.00(1
/.240.000
0.843.00(1
6.659.81X1
9.063.1XX1

Ccs donnees indiqucnt d'uiK maniere precise
que la consommation du beurre en Suisse est en
augmentation. En outre, elles permettcnt de
constater que ce n'est pas la production indigene
qui satisfait aux besoins croissants de la
consommation, mais qu'au contraire eile est plutöt
cn baisse ct que c'est le beurre etranger importe
qui vient combler lc deficit de notrc production
nationale.

Pourquoi la Suisse, pays du Init, n'arrive-t-
clle pas ä pourvoir ü son approvisionnemcnt
complct cn beurre?

On sait que la grosse Industrie laiticre de
noire pays est la fabrication du fromagc d'ex-
portation. Cette indusfrie s'est pnrticulierement
developpec diez nous par le fait que notre laif.
transforme cn fromagc, coie ires haut ä l'etranger,

acquicrt unc vnleur argent plus grandc que
s'il ctait transforme cn beurre. Cela est si vrai
que pour encourager les taitcries ü centrifugcr
leur lait destine ä la fabrication du beurre, t'Union
centrale des producieurs suisses de lait les d6-
dommage en leur ocfroyant un subside pour
compenser la pertc qu'ellcs subisscnt cn fabri-
quant du beurre plutöt que du fromagc. Ccttc.
maniere de proeöder encourage la fabrication
du beurre indigene, tout en cmpcchant I'avilisse-
ment du prix du lait paye aux producteurs.

It serait tres possible, en Suisse, de pourvoir
a toute notrc consommation dc beurre; nous
produisons asscz de lait pour cela, mais la ren-
tabilitö de ce Systeme serait moindre pour
('agriculture suisse que cettc du Systeme actuel. On
continuera done ä importer du beurre etranger.
et ä exporter nos fromages.

Avant la guerre, on importnit surtout du beurre
de France et d'Halie. Pendant le conflit mondial,
nos voisins fournisseurs ayant pris des mesures
confrc t'exporiafion afin de pouvoir faire face it
leur ravitaillement, il fallut s'adresser aux Etats
ayont taisse librcs leurs frontieres. C'est alors
que nos vues s'orienferent du cöte du Danemark.

Actucllcment, lc beurre danois occupe la place
la plus favorisec sur le mardic curopeen ct il doif
ce succes ä la consfancc dc sa qualitd, ninsi
qu'ä ses proprietes speciales dc longuc conservation.

C'est par consequent grace ä la grande
regularite fediniquc dans la fabrication de leur
beurre que les Danois sont parvenus ä oblenir
la preponderance dans les exportalions cn
Europe.

En Suisse, le «danois;» n trouve unc porie
d'enlree touiours plus facile. Voici d'ailleurs
quelques diiffres significatifs:

Importations dc beurre etranger cn 1924, cn
qiuntaux mefriques: Danemark, 52.485; Italic.
24.420; Argentine, 7,837 ; Hollandc, 3.221 ; autres
pays, 3.116.

Si la production du beurre indigene a diminue
encore sur cc qu'elle etait avant la guerre, cela
tient ä ce que l'on ne se soucie pas asscz dtez
nous d'une fabrication soignee. Notre beurre,
lantöt excellent, tantöf mediocre, n'assurc pas au
consommateur ja garantic d'une qualitc rcgulie-
rement et uniformement bonne, dc sortc qu'il est
volontiers laisse de cöte et que l'on prefere avoir
recours ä des importations qui deviennent de jour
cn jour plus abondantes.
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C'cst pour celtc raison que la fabrication
d'apres les procedes danois präoccupe les
milieux intercssäs ä noire indusfric laitiere, car le
lait suissc, au gout et ü l'arome si rcnommes, est
capable de produire un beurre de qualite egale,
si ee n'est superieure ä cclle du beurre danois.

Les centrales laifieres s'cfforcent d'ameliorcr
leur installations, d'introduire des machines nou-
vetlcs, d'obtenir un meillcur rendement et un
beurre qui pcut se conscrvcr en cave froidc pendant

plusieur? mois sans alteration dc gout. Les
cssais cffectues iusqu'ici ont du reste donne
satisfaction; l'essentiet, e'est dc generaliser
l'cmploi dc ccs procedes modernes.

(D'apres la « Gazette de Lausanne ».)

La Sociale de developpement d'Interlaken a
lenu derniercmcnt, sous la presidcncc de M Tli.
Hiicki, hotelier, sa 13mc assemblee generale. Les
participants ont approuve le budget pour 1926.
qui prevoit cntrc autres une somme de 30.000
francs pour la propaganda. La «Fete des bergers

des Alpes », projetee pour cctte annee, a
etc renvoyte a l'annec 1927, la fete canfonolc
dc chant, qui doit avoir lieu a Interlakcn an prin-
icmps prochain, cxigeant deja une longue
concentration dc tous les efforts.

Questions professlonnelles

On demande des renseignements. Les socie-
taircs qui scraient en mcsurc, sur la base dc
leurs propos experiences, de fournir des
renseignements sur t'agencc de voyages N. Han-
ciau, 100, boulevard Anspach, a Bruxelles, no-
lommcnt sur sa manicrc de liquider les affaires,
sont priäs dc bicn vouloir les communiquer a
notrc redaction, cn vue de In transmission dc ccs
informations a un colleguc dc la Suisse
centrale.

Conflit dans l'höiellerie de Nice. Un conflit
a eclotc ä la fin de decembre cntrc le Syndicot
des cuisiniers et le Syndicot des hoteliers de
Nice. Un enhier dc revendications a ete remis
nux patrons. Le Syndicot des hoteliers a tenu
une reunion au cours de laquclle ccs revendications

ont etc examinees. Elles comportent
une augmentation des salaires, l'application dc
la toi de Iiuit heures ct Introduction du repos
licbdomadnire. De son cote, le mairc de Nice
a rcgu unc delegation du Syndicat des cuisiniers.

Echange international de personnel. L'Union
internationale hötelierc (Cologne) aynnt demande
nu ministerc danois du travail dc bien vouloir
faciliter l'echangc du personnet d'höicl, l'ambas-
sade royole du Danemark ä Berlin a repondu
que Ton n'est pas cn mcsurc, du cote danois, dc
modifier les prescriptions actuellemcnt cn vi-
gucur cn ce qui conccrnc la delivrance de visas
aux personncs ayant l'intention dc s'engngcr
commc employes dans l'industrie hotcliere du
Danemark. — Notrc confrere « Hotel » de Cologne

aiouic a propos dc cc rcfus : « La luttc pour
l'obtention dc la liberie de circulation internationale

du personnel hotelier doit etrc continucc cn
ayant rccours n tons |es moyens.»

Le 21me banquet des Gastronomes. Le 7
decembre dernier a cu lieu a Londics le banquet
annuel de. la Societe des gastronomes. Cettc
manifestation, qui reunissait 17Ü convives ct grouped

comme tous les ans l'£litc do l'hotellcrie et
dc la restauration anglaiscs, ainsi que de nom-
breux hoteliers du continent, marquait cettc an¬

nee le « coming of age» de la societe, qui fetait
en effet sa 21 me annee d'existence. Elle a eu
lieu au eelebre restaurant Frascati. Le banquet
fut preside pour la troisieme fois par M. W.-G.
Cox, president de la Societe des gastronomes et
direclcur du Restaurant Frascati. Le chef de
cuisine, M. Matagnc, s'etait surpasse et le menu
fut en tous points digne des invites. Dc nom-
breux discours furent prononces au cours du
banquet. M. Edgar Wallace, Tecrivain bien con-
nu, porta cntre autres de diverses questions hö-
telieres, nofamment de l'echange du personnel
hotelier cntrc la Grande-Bretagne, la France ct
la Suissc et felicita M. Cox de la campagnc
qu'il n'a cesse de mener cn faveur dc l'echange
international. Dans sa reponse, M. Cox montra
les avantages qu'un sejour ä l'etranger offre aux
jeunes gens qui se destinent a l'hotellcrie et sc
felicita du developpement croissant des ecoles
hoteliercs ct culinaires en Angleterrc.

Le voisinage de l'hötel. Dans « Hotel ct Tou-
risme », de Paris, M. Rumpf, conseil en organisation,

rccommande ä l'liotelicr de ne pas se
confiner au scut amenagement dc son hotel; il
lui faut egalemcnt vciller ä cc qui se passe hors
de diez lui; il doit survcillei son voisinage. afin
d'en eenrter autant que possible tout ce qui est
susceptible d'eloigncr la clientele. Par exem-
ple, un hotel d'une station balneaire regoit sur-
tout des malades ayant besoin de repos. line
scieric installec en face fait entendre des Taube
ct sans arret la gringantc morsure de la scic
sur les troncs d'arbrcs, alternant avec le crispant
grinccment de ta lime affütant l'outil. Au lieu
de vingt jours de repos, le client a vingt jours
d'agacement et nc revient pas l'annee sui-
vante. Pres d'un autre hotel s'instalte unc por-
dieric. Les touristes avaient fut les grandes vil-
les pour goüter Fair pur de la montagne, du lac
ou dc la forei et les voilä incommodes, ä quelques

pas de l'hötel, par des odeurs trop...
diampetres Ailleurs, le cours d'eau traversant
la localite fait a ciet ouvert le service des egouts.
Les rues sont sales, poussiercuses ou boueuses.
Les tas de furnier se mettent ä l'aisc jusque sur
la diaussee. On pourrait multiplier ces exem-
ples ö l'infini. 11 appartient aux societes d'hö-
telicrs ct aux societes de developpement de faire
comprendre aux habitants indigenes qu'ils sont
fous interesses ä augmenter le nombre des visi-
teurs, qui laissent ä chaque saison dans leur
commune des sommes importantes. Evidemment
il est csscntiel d'obtenir tout d'abord l'appui de
la municipality.
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Le sucre Suisse. Les resultats generaux des
travaux operes dans la sucrcric d'Äarberg mon-
trcnt que 430.000 quintaux de beiteraves ont ete
utilises, l'annec dernierc, pour la production du
sucre. La teneur cn sucre de la rccoite, tant au
point dc vue de la qualite que dc la quantite,
est consideree comme fort bonne.

L'Union monetaire laline comprcnait, commc
on le sait, la France, la Belgiquc, l'ltalic, la Grecc
et la Suissc. Aux termes dc l'article 11 de la
convention dc 1883, la presidcncc de l'Union etait
exercee par la France. La Bclgique vient dc
denonccr la convention, se declarant convaincuc
que l'Union monetaire nc repond plus aux be-
soins genciaux actucls. Le retrait dc la Belgiquc

aura probablement pour eftet la dissolution
de l'Union monetaire latinc. Les autres Etats de
l'Union sönt de toutes fagons lies iusqu'ä la fin
de 1927. On sc souvient qu'en 1920 ct 1921 il avait
etc serieusemenf question pour la Suissc de
denonccr la convention.

Le prix du lait. Le 8 jonvicr, au conseil de la
Societe cooperative de la ville de Bale, M.
Angst, administrateur central, repondant ä unc
interpellation sur la possibility d'abaisser le prix
du lait, a dit que malgre la surproduction ac-
tuelle, il n'etait pas possible momentanement de
reduire Ic prix du lait. Les producteurs, qui sont
Ires bien organises, sont plus forts que les con-
sommateurs, qui ne peuvent pas cxercer de pres-
sion efficace sur eux. C'est tout au plus s'ils
peuvent trailer avec les producteurs au sujet
d'une reduction prochaine des prix. D'autre part,
il est impossible dc reduire la difference entrc
le prix d'odiat ct le prix de vente.

Pour limiter le Irafic de frontiere. Une conference

convoquec par la direction generale des
douanes a reuni dernierement ä Berne les repre-
sentants de diverses industries du pays. On a
discute le Probleme que posent les achats exa-
geres ä la frontiere occidentale, favorises par la
chute du franc frangais. Les industrials qui lie
sont plus proteges par les restrictions a l'impor-
tation demandent l'intervention des douanes pour
limiter le frafic de frontiere ; ils ont expose ä la
direction generate les consequences que cc tra-
fic a sur la production et le commerce suisses.
La direction generale a promis d'etudier les me-
sures qu'clle pourrait prendre et de transmettre
les voeux des induslricls au Departement federal

dc l'economic publique.

Le monopole du ble. (Communique). La Charn-
bre suisse du commerce a tenu sa quatre-vingt-
onziemc seance, ä Zuridi, le 8 janvier, sous la
presidencc de M. john Syz. Elle entendit tout
d'abord unc communication sur la situation ac-
luelte de la Suisse en matiere de politique com-
merciale et douaniere. Elte eut a nouveau ä
s'occupcr de la question du monopole du ble.
Elle confirma ses decisions des 7 novembre 1924
et 19 scptembre 1925, qui toutes deux se pronon-
cent tres encrgiquement confre le maintien du
monopole. La Chambrc regrette que la bonne
volonte dont elle a manifestement fait preuve ä
l'egard des voeux dc l'agriculture, en particulier
dans sa decision du 19 septembre 1925, n'ait pas
pcrmis une solution par voie d'entenfe et que la
decision sur le monopole du ble doive mainte-
nant faire l'objet d'une campagnc en vue de la
votation populairc.

La Credit hotelier en Belgique. Dans unc
reunion tcnuc recemment ä Bruxelles, les dele-
gues des groupements hoteliers affilies a la
Federation hotcliere beige ont entendu la lecture
d'un rapport sur les negociations entamees avec
le « Credit national dc Belgique » cn vue de
Institution d'une banque de credit hotelier Apres
une_ discussion approfondie, l'asscmblee a
decide, en principe et ä l'unanimite. dc crecr dans
la banquc prenommec un departement dc credit

hotelier. La banquc ainsi transformec por-
tera Ic nom dc « Credit national ct hotelier de
Belgique». line situation eompletc de l'actif et
du passif, arretec au 31 decembre 1923, faite
contradicloiremenf par des experts competcnts,
pcrmettrn d'etnblir la valeur reelle des actions
du Credit national. Dc part ct d'autre, Credit
national ct Credit hotelier, le capital sera poric
ä dix millions de francs. Les deux groupes au-
ront unc representation äquivalente et la meme
influence. On va s'occupcr prodiainemcnt dc la
ratification des accords definitifs prelables a
t'ouverturc dc ta souscription pour la formation
du capital. Independammcnt de l'hotcllerie, d'au-
trcs brandies de l'alimcntation et de rnmcubtc-
ment scront invitees ü partieiper ü la souscription.

Des ä present, la tranche dc dix miltions
incombanf ä l'liötetleric est couvcrtc.

(D'apres la « Bclgique Höteliere », Bruxelles.)
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Les prix en Suisse. L'annec qui vient de s'e-
couler peut etre consideree commc satisfaisante
en cc qui conccrnc )a question des prix, cn
Suissc aussi bien qu'ä l'cirangcr. Le diiftre-
indicc du commerce de gros a passe de 170,8
au debut de l'annec a 156,7 en decembre, et les
prix du commerce de deiail, pour auiant qu'its
sont compris dans les siatistiques officicltcs, dc
168 ä 163 cn novembre. En meme temps la
tendance ä l'equilibrc international des prix s'est
encore accentuec. C'est ainsi que les prix en
AHcmagne se rapprodient des nötres. En re-
vandic, its sont encore sensiblements infericurs
en France, en Italie, et cn Tdiecoslovaquie. Les
causes de ce phenomene doivent etre recher-
diecs vraisembtablement dans le fait de la sta»-
bilisahon des dianges et de la politique douaniere

de l'etranger. — Quelle sera la situation ä
ce point de vue au cours de cette annee? II
est probable que la courbe des prix coniinuera
ä ftediir lentement. En effet. c'est le mardiä du
lait ct des produits taitiers qui joue le plus grand
röte en l'occurronce. Or, dans les milieux compe-
ients dc l'industrie laitiere on se montre tres
pessimiste, et Ton estime que, ä moins d'evene-
ments imprevus, il faudra prendre, en fevrier
prochain dejä, des decisions importantes ä cc
sujet, dans le sens d'une diminution des prix.
Nul n'ignore que la production du lait est actucl-
lemenf extraordinairement forte. Or l'utihsation
du lait se heurfe ä de grandes difficulfes; In
vente du lait condense a diminue; il taut inten-
sifier la production du fromagc. Le flechissc-
ment des prix du beurre est un autre symptöme
caracteristique de la situation, et malgre la
diminution du prix de cette derniere denree, les adie-
teurs se monfrent tres reserves, dans 1 espoir
d'un nouveau flediissement des prix. La situation
se modifiera ceriainement au cours de ces temps
prochains. Et il taut esperer qu'une baisse des
produiis laitiers aura ses repercussions sur toutc
la ligne et contribuera par lä meme a abaisser
le niveau general des prix de fa?on sensible.

Nouvelles diverses
D©S*S©S©6>S<SG<S»S3

L'Höiel du Tigre. A Dunkerque, sur Templacc-
ment du Comptoir d'escompte, detruit pendant
ta guerre, une societe a construit un hotel. Lc
nouvel etablissement efant situe ä la rue Cle-
menceau, on lui donna lc nom d'Hötct du Tigre.

En Serbie. Des travaux preparatoires sont
effectues au ministere serbe de l'hygiene pour
l'organisahon dc Krudievo, dc Magarevo et de
plusieurs localites situecs sur le lac d'Ochrida cn
stations climatiques modernes. Ccs travaux ont
etc precedes d'etudes sur les lieux

L'Anno Santo. Suivant les recapitulations
provisoires, 983 trains de pelerins, comprenant
un total de 356.810 pelerins, sont arrives ä Rome
pendant I'Annee Sainle. Sur cc nombre,
217.000 venaienf d'ltalie, 38.875 d'AlIemagne,
12.892 d'Espagne, 11.593 de France, 5325 de
Suisse et 5286 d'Ameriquc.

Eiudiants elrangers ä Geneve. Pendant lc
present semeslrc d'hiver, l'Univcrsite de Geneve,
sur 819 etudiants immairicules, — il y a cn outre 353
auditeurs — eompfe 298 elrangers, dont 77 Alle-
mands, 33 Polonais, 23 Frangais, 18 Russes, 17
Yougoslavcs, 15 Hongrois, 13 Bulgarcs et 13
Egypticns. Les autres etudiants ctrangers appar-
tiennent ö 28 pays.

Chez nos voisins. Lc Journal officicl frangais '

a publie dernierement la hsfc des stations jjY-
drominerales ct climatiques de France ä la dale
du 1er janvier 1926. La Savoic ct la Haute-Sa-
voie y figurent avec les stations dc Bridcs-Ies-
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Bains, Si-Gervals-les-Bains, Aix-lcs-ßains, Tho-
non, Evian, Meriton, Al'cvard-lcs-Baiiis, Chamo-
ni.x et Annecy.

L'impöt bemois Sur les divertissements. La
municipalite bernoise sonntet au Conseil general

un projet de modification du regiement de la
faxe Sur les divertissements. L'impöt sur les re-
piesentations cinematograptiiques serait notem-
mcnt augmente, de meme que l'impöt sur les
bals ; par contre, les billets de libre entree de-
livres ä leurs membres par les societes ne se-
raient plus soumis ä l'impöt.

La saison ä Karlsbad. La saison record de
cette station tut cellc de 1911, avec 70.000 hötes.
La guerre et Lapres-guerre amenerent des
annees de crise intense. Mais peu ä peu le nom-
bre des sejournants augmenta, si bien qu'il
tut de 50.000 en 1924. La saison 1925 est quali-
fie de brillante dans les rapports et les diiffres
enregistres sont egaux, sinon superieurs, ü ceux
des meilleures saisons du temps de paix.

Hötellerie genevoise. MM. Pittard freres, pro-
prietaires de la Residence, ä Geneve, ont offert
comme d'habitude une soiree de fin d'annee ä
leur personnel. Apres un excellent diner, on al-
luma l'arbre de Noel et une fete pleine d'entrain
se deroula, au cours de laquellc des paroles cor-
diales furent echangees entre patrons et employes,

et qui se termina fort tard par un bal des
plus animes. A cette occasion, Luit employes et
employees rfurent des medailles d'or, d'argent
ou de bronze, avec des diplömes d'honneur de
la Societe suisse des hoteliers.

Hötellerie bernoise. La Compagnie du Loetsdi-
berg a vendu pour line sommc d'cnviron un
demi-million lc gros immeuble qu'elle possedait
ä l'angle des rucs de Geneve et d'Aarberg, ä
Berne, pres de la poste centrale, et oü se trou-
vaient ses bureaux, ainsi que ceux de la directe
Berne - Neudiätel el des lignes, annexes. Dans
le meme bätiment se trouvent egalcment l'hötel
et le restaurant du Simplon. L'acquercur, qui est
entre en jouissance lc 1er janvier, est M.
Heubi, depuis de nombreuses annees directeur-
gerant du bor de l'hötel Bellevue-Patoce ä
Berne.

Au Lausanne - Palace. Dans la nuit du 2 au
3 janvier a eu lieu la soiree qui reunit annuelle-
ment la direction et les quelque cent vingt
employes du Lausanne-Palace Agrementec de
productions variees, eile a etc en tous points
reussie. De cordialcs paroles ont ete echan-
gees entre MM. Justin Baumgartner, directeur,
Edouard Barbey, chef de cuisine et W.
Salzmann, secretaire de I'LL LI. — Ajoutons que plu-
sicurs des employes du Lausanne-Palace y sont
depuis une dizaine d'annees. Le concierge,_ M.
Jacques Kaspar — le Roi du Palace — qu'ont
rendu celebre, lors de la Conference de
Lausanne, les croquis des journaux illustres, acheve
sa 18 me annee de devoues services

Tirs internalionaux. Le matdi international
de tir au fusil, qui diaque annee a cette saison
met aux prises ä Chäteau-d'Oex une equipe de
tireurs suisses et une equipe de fireurs etrangers,
anglais pour la plupart, s'est dispute le 8 decem-
brc. L'equipe suisse, formee de vingt tireurs de
ta Societe des armes de guerre de Chäteau-
d'Oex. s'est classee premiere avec 701 points
sur un maximum de 800. L'equipe etrangere a
obtenu 663 points. — Le 9 decembre a eu lieu au
stand de Saint-Cergue le matdi annuel de_ tir
entre une equipe de dix tireurs de la localite et
une equipe anglaise de dix tireurs egalcment.
L'equipe suisse s'est classee premiere avec 427

points sur 500. L'öquipe anglaise a totalise 377

points.
Statislique genevoise. Sont desccndues dans

les hotels et pensions de Geneve en decembre
1925: Suisse 3191 personnes, France 1105, Alle-
magne 307, Grande-Bretagne 287, Etats-Unis 275,
Italic 201, Espagne 111, Hollande 111, Autriche
92 Belgique 65, Russie 58, Grece 53, Pologne 45,
Japon 44 Hongrie 41, Tchecoslovaquie 37, Tur-
quie 3t. Suede 30. Danemark 24. Yougoslavie 22,
Roumanie 21, Portugal 15 Argentine 14, Bulgarie
14 Afrique 13. Etats baltes 13, Albanic 12 Nor-
vege 10; autres Etats de l'Europe 10, de l'Ame-
rique 37,. de l'Asie 26, Australie 4 — Total 6320

personnes ; en decembre 1924, le total etait de
60n7 personnes. — Si l'on additionne les chiffres
mensuels de 1925, on arrive a un total de 133.365

voyageurs alors qu'en 1924 il etait de 115.928;
il Y a done une augmentation de 17.437 arrivees.

L'hötel des Bergues, ä Geneve, a eu lui aussi
sa feie de famille ä l'occasion du changemeni
d'annee. Au cours d'une aboodante collation
en'recoupee de jeux de salon dotes de beaux
prix, — on dansa meme assez tard aux sons de
l'orchestre Keyper — d'excetlentes paroles
furent- prononeees par M. le directeur Baezner, qui
suf prouver en termes affccteux ä ses collabo-
rateurs fideles et devoues combien il apprecie
leurs qualites respectives et leur experience
personnelle de la vie höteliere. Quelques drefs
de service, au nom du personnel, exprimerent
fort agreablement les sentiments d'affection de
tous leurs collegues pour leurs patrons, qui Rai-
tent leurs employes avec la plus grande bien-
veil'ance, notamment en ce qui concerne l'orga-
n:sation du travail. La remise de medailles et
de diplömes de la Societe suisse des hoteliers
fut un honneur et un reconfortant pour les an-
ciens. un stimulant et un encouragement pour
les plus leunes.

Cadeau princier ä un maitre-d'hötel. 11 y a
quelque temps, un certain nombre de personna-
liies d'Abyssinie, donl plusieurs membres du
gouvernement et des delegues ä la Societe des
Nations, de passage ä Lausanne qu'ils elaient
venus visiter, dejeunerent au restaurant de l'hötel

Ceniral-Bel'evue Les convives se monire-
rent fort safisfaits de la moniere dont ils furent
irailes et servis Et Lautre iour M. Paul Giroud,
p-^rrier maitre-d'hötel du Central-Bellevuc, qui
s'etait specialement occupe de ces hötes de
marque, recevait de S. E Dedjazmatdi Guetat-
chau Abata, ministre de l'intericur du gouvernement

ethiopien de süperbes onneaux en or pur
d'Abvssime, avec sa Photographie dedicacee et
ses remerciements. Ce cadeau princier fait
honneur ä la fois ou maitre-d'hötel qui sait
meftre en pratique les bons prineipes de l'hötel—
lerie suisse et aux personna'ites etrongercs qui
savent reconnaitre les merites de cette
hötellerie.

L'origine du jazz. Les coniicscrses, nombreuses

en Amcrique, ont fini par lomber d'accord :

le jazz est ne au cafe Schiller, situe ä Chicago,
dans la 31 e avenue. Pour egayer ses clients,
pour les faire danser aussi, Sam Have, le pro-
prietaire de ce cafe, avait engage en 1915 un
negre nomme Jasbo Brown. Brown utilisoit
plusieurs instruments, tantöt le piston ou la clari-
nette, tantöt lc hautbois ou In flute. A l'etat normal,

le negro, servaii aux clients d'asscz agrea-
bles melodies. Mais lorsqu'il se frouvait « emu »

par les cocktails que lui offraient les habitues,
il passait rapidement d'un instrument ä Lautre,
et en tirait les cacophonies les plus ohurissanfes.
Or, ce negre, comme tous les negres, avait un
sentiment remarquable du rythme. Et so
symphonic futuriste omusait les clients, qui l'exci-
taient en lui criant: « Allez Jasbo 1 Encore, Jasbo!

» Puis ce nom se transforma plus simplement
en : « )azz ». Et bientöi de nombreux imitateurs
adoplerent, par toutc l'Amerique, le genre
«Jazz ».

Au Beau-Rivage Palace ü Ouchy. Lc samedi
2 janvier a eu lieu la fete iraditionnclle du
personnel du Beau-Rivage Palace. Cette fete
charmante, qui restera comme ses devancicres
gravee dans le coeur de chaque employe, a ete
en meme temps tres gaic et caracterisee par son
atmosphere de familiale inhmite. Un gentil Souper

bien compris et arrose comme il convenaii
n'a pas peu contribue a repandre une joyeuse
animation parmi les convives. La soiree a ete
agrementee de diverses productions fort
reussics. Apres une bienveillante allocution du
sympaihique directeur, M. O. Egli, a eu lieu la
remise des recompenses, consistant en medailles

dedicocees et en diplömes d'honneur de la
Societe suisse des hoteliers. En voici la liste :

pour 15 ans de service, diplöme avec medaille
d'or : Abt Jean, Schönfcldcr Arthur, Hefti Fritz,
Jntzi Ernest; pour 10 ans de service, diplöme
avec medaille d'argent: Jacquod Paul, Keller
Eugene; pour 5 ans de service, diplöme avec
medaille de bronze: Christen Alfred, Ruchet
Marie. Parmi les employes plus anciens du
Beau-Rivage Palace, citons Rosa Hammerli, 37

ans de service, Rodolphe Isch, Elise Sdinciter,
Rosine Herrmann et Gottfried Spring, tous ces
derniers avec 26 ans de service. Au nombre des
partieipanfs ä la soiree sc frouvait M. Gustave
Schmidt, qui s'est retire il v a deux ans apres
une periode de 42 annees de service dans la
maison. Des gratifications ont ete remises ä
ces meritants et fideles veterans. La fete a pris
fm ä Laurorc, laissant ä chacun un inoubliable
souvenir (Un employe au nom de tous).

Stabilite extraordinaire de personnel d'hötel.
Chaque annee, une soiree de famille reunit
autour de l'arbre de Noel le proprietaire de
l'hötel Schweizerhof ä Lucerne, M. Oscar Hau-
ser, bien connu dans Lhötcllerie internationale,
et son nombreux personnel. De teams ä autre,
cette fete prend un caractere plus solennel ä
l'occasion de la disfribulion de recompenses aux
employes qui sont depuis longtemps au service
de la maison. Cette annee-ci, M. Ilauser a
remis des montres cn or avec dedicace et
diplöme ä 15 employes ayant 20 annees de
service et plus au Schweizerhof et des medailles
d'or avec dedicace et diplöme ä 9 employes
ayant de 15 ä 20 annees de service dans l'eta-
blissement. 11 y a en outre au Schweizerhof une
« vieille garde » dont les services dans la maison
sont encore beaueoup plus longs Depuis trois
ans une gouvernante d'ctage, Mllc Elise Richli.
est pensionnee apres avoir rempli ses fonetions
sans changer de maitres pendant 50 annees.
Sept employes travaiücnt au Schweizerhof
depuis 32 ä 37 ans. Les membres de cette
«vieille garde», gratifies depuis longtemps de
la medaille. puis de la montre en or, ont re?u
cette annee comme « prix de consolation » une
gentillc enveloppe avec un appreciable contenu!
Sur les 105 employes occupcs pendant l'exploi-
tation hivemale au Schweizerhof, 32 veterans
ont servi sans interruption dans la maison pendant

le total vraiment extraordinaire de 800 ans.
Ces chiffres se passent de commentaircs II ne
doit pas y avoir beaueoup de cas semblables
dans l'höiellerie du monde entier Nous serions
heureux de Iii e des renseignements ä ce sujet
dans les journaux hoteliers de l'efrnnger.
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Traffic

La Chaux-de-Fonds aeroport. La Societe de
navigation horlogere acrienne est maintenant en
mesure d'annoncer qu'un service aerien va relier
quotidiennement la Chaux-de-Fonds ä Bäle et
aux grandes lignes aeriennes internationales.

Le telephone däns les trains. On annonce
que les essais de telephonic effeciues dans des
trains cn mardie entre Berlin et Hambourg
ayant donne des resultats satisfaisants, Linnovation

a ete mise lc 7 janvier ä la disposition du
public.

Navigation aerienne nocturne. La compagnie
anglaise «Imperial Airways» a l'intention d'u-
iiliser, pour les courses de nuit sur la ligne
Londres - Paris, des avions ä gouvernail auto-
maiique. La fache du pilote se bornerait ä prendre

le depart et ä maintenir Lavion ä la bonne
altitude pendant le voyage.

Telephone Geneve-Paris. Les relations fele-
phoniques entre Geneve et Paris seront tres se-
rieusement ameliorees, au cours de cette annee,
par l'ouverture de trois nouvelles lignes tele-
phoniques directes reliant Geneve et Paris par la
Eaucille et dont l'exploiialion pourra commencer
au courant de l'eie prodiain, cn tout cas avani
Lassemblee de la S. d. N.

Electrification. On compte que le troncon
l.ausanne-Palezieux de la ligne Lausanne-Berne
sera equipe electriquement ä partir du 15 fe-
vrier. — Le programme d'electriLcation prevo-
yait celle de la ligne Bienne - Berne, voie d'ae-
ces au Loefsdiberg, pour fin 1926. La nouvelle
de l'ajournement de ces travaux a proveque une
giosse emotion dans la region interessee, oü
l'on fait valoir qu'en raison de l'importance du
trafic actuel. et surtouf du trafic saisonnier cette
ligne doit etre electrifiee dans le plus bref delai.

La loi sur les automobiles. La « Revue
automobile >• annoncc la convocation, pour la fin de

lanvier, probablemenf ä Berne, d'une assem-
blee des intcrcsses ä la circulation rouiiere, qui
sera chargee de prendre une decision def.nitive
au sujet du referendum contre la loi föderale sur
les aujomobiles. L'llnion motocycliste suisse,
l'Association suisse des proprietaircs d'auto-
camions, l'Association des automobilistes et mo-
tocyclistcs, L.Automobile-Club de suisse et
l'Association mixte de la Suisse allemandc ont dejä
decide d'appuyer un tel referendum

Automobiles postales. Les resultats d'exploi-
tafion des automobiles postales pour Lannee 1925
peuvent etre consideres commc tres satisfaisants.

Au cours de l'annec derniere, on a sup-
prime bon nombre de postes ä chevaux, qui ne
sont pas rentables, et on les a remplacees par
des automobiles La frequentation a augmente
dans des proportions considerables Jusqu'ä fin
novembre dernier, le nombre des voyageurs
Iransportes a etc superieur d'er.viron 250.0(10 a
celui de Lannee prccedcnte. Au ccurs de la saison

d'ete, les postes alpesires ont iransportc
environ 201.000 voyageurs, sont 30.000 de plus que
Lannee precedonle.

Autos et chemins de fer. Les C. E. E. etudienf,
comme on le sait, les moyens de lutter contre
la concurrence des autocamions. L'enqueie ä la-
quelle ils sc livrent ä ce sujet n'est pas encore
terminec. 11 paraif ccpendant etabli des ä present

que cc n'est pas seulemcnt par des reduc-
tons de taxes qu'on essayera de lutter : on op-
posera l'auto ä l'auto. On dierchcra tres
probablemenf ä organiser des services oü l'auto et
les chemins de fer collaboreront pour assurer la
remise des mardiandises au domicile du desti-
naiaire. Les maisons de transport privees pour-
raient assumer une partie de cc service. De
cette fagon, on eviterait une augmentation du
personnel des dtemins de fer.

Statistique aerienne pour Bale. La Societe
d'avialion communique les chiffres suivants au sujet

du trafic du champ d'aviation de Bale en 1925:
Sept societes d'aviation (en 1924 deux) se sont
scrvies regulierement du champ d'aviation : 1339
(518) apparcils militaires, civils, etrangers et
suisses ont atterri. 852 passagcrs (254) sont partis

de Bäle : 765 (255) y sont arrives : 416 (300)
ont passe par Bäle. Le service postal signale
Larrivee de 5656 kilos dc lettres, alors que 5676
kilos en sont partis ct 209 kilos ont passe en
transit Lc total des mardiandises (cn 1924, les
messagerics et les lettres sont comptees
ensemble) est le suivant: 14710 kilos (9187) sont
parties de Bäle et 40.920 kilos (5649) sont
arrivees. Transit 13.469 kilos (inconnu pour 1924).

Pour le tourisme en Valais. Les interesses
valaisans au tourisme, se basant sur les
experiences faitcs au cours de ces dernieres annees,
ont decide de creer une commission qui s'occu-
pera de toutes les questions relatives aux ho-
raires ef presentera aux autorites cantonales et
föderales les voeux et desirs des interesses. La
commission, qui comprend des representants de
toutes les associations economiques et groupe-
ments professionnels, a dejä entrcpris l'examen
du nouveau projet d'horaire et soumettra bien-
tot au gouvernement les postulats des interesses
au tourisme. La commission est presidee par M.
Perrig, de Sion, secretaire de la Chambre con-
ionale du commerce et de Lindustric, el dc
l'Association pour le devcloppement et la sauve-
garde de Lindustric höteliere du Valais.

C. F. F. et P L. M. Le 6 junyier a cu lieu ä
Berne une conference entre le directeur general
de la compagnie du P. L. M. ct la diiection gene-
rale des C. E F., pour examiner un certain nombre

de questions interessant les deux reseaux.
A cette occasion ont ete examinees les revendi-
cations adressees par le Conseil d'Etat de
Geneve au Conseil federal. Les deux administrations

sc sont preoccupees des mesures qui pour-
raient etre envisagees pour facilitcr et accelerer
le passage des voyageurs et des bagages au
point fronfiere de Geneve Pour entrer imme-
diatement dans les vues du canton de Geneve,
les deux administrations ont decide de realiser
pendant l'ete deux services quotidians de voi-
tures directes Ire et 2c classes entre Geneve et
Paris, via Vallorbe dans les deux sens La
mesure entrera cn vigueur le 16 mai et sera appli-
quee pendant tonte la saison d'cte. En outre,
on a reconnu Linieret qu'il y aurait ä ameliorcr
les relations entre Geneve d'une part, et
Marseille et l'Espagne d'aufre part. Quant au re-
seau d'cxploitation de la section Genevc-la
Plaine, les administrations ont soumis ä une
discussion preliminaire ccrtaines modifications dans
le sens des suggestions du Conseil d'Etat de
Geneve, mais ellcs ont dü constater qu'elles
eiaient tenucs par la convention ratifiee par les
autorites superieures. La compagnie du P. L. M.

a donne volontiers son adhesion ö la suppression

du coupon dc change, dont les C. L. E. ont
pris l'initiative.

Pour la propagande touristique. Nous appre-
nons qu'un projet pour la creation d'un bureau
officiel de renseignements et de propagande
touristique pour les stations d'ctrangers au bord du
lcic dc Thone vient d'etre soumis par les
associations des hoteliers, aux autorites communales
de Tlioune, Hilterfingen, Oberhofen et Sigriswil.
II est tres probable que les autorites commu-,
nales donneront leur appui ä cc projet.

Nouvelle mode touristique. Suivant le «Times»,
beaueoup d'Anglais. cet hiver, se sont rendus Cn

Suisse au lieu d'aller faire un sejour dans le
' Midi franpais. Le sud de la France, ajoute lc
journal, se ressent certatnement de la mode nouvelle

qui consistc ö ne plus chercher en^ hiver
un climat chaud, mais un froid sain, oü l'on se
rechauffe cn faisant du sport. Un temps \ien-
dra, conclut le «Times », oü seuls les vieillards
et les mafades recherchcront les « chauds hivers »

(S.V.-D.)
Une regrettable decision. Dernierement, au

cours de la discussion du budget de la villc de
Geneve, au drepitre allocations diverses, la
commission a piopose de reduire de 5000 ä 3000

francs la subvention ä LOffice suisse du
tourisme. M. Fred. Martin a recommande le main-
lien de Landen diiffre, declarant que Geneve

ne peui faire moins que d'aufres villes suisses.
Mais M. Brunet a pris la defense de la proposition

de la commission, qui finalement a ete ac-
ceptee. — Puisse cet exemple ne pas etre imitö
ailleurs. II y a des economies qui n'en sont pas.

l.e tourisme en Espagne. Le mouvement
touristique a etc tres actif en Espagne pendant une
bonne partie de Lannee 1925, notamment en ete,
pendant la saison des bains de mer. Klais, les
grandes villes cxccptees, lc pays n'est pas
encore equipe pour le tourisme reccptif, ce qui
a refroidi l'cnthousiasmc des etrangers s'aven-
turant dans les localiles moins importantes de
la province. On travaille maintenant avec
entrain ä combler ces lacuncs, ä ameliorer et ö
creer des hotels. F.n memc temps, la propagande

et la publicitc s'organisent, favorisecs par
les beautes naturelles, les avontages climatiques
et les ridiesses ardutecturales du pays. Aussi
er.t-il possible, sincn probab'e, qu'avcc les
annees l'Espagne fasse une forfe concurrence aux
grands centres iouristiques ä la mode aujour-
d'hui.

Nouvelles sportives
Le ski en France. L'Office fran?ais du

tourisme communique que lc XVme concours
international de ski aura lieu ä Pontarlier (Doubs),
du 27 au 31 janvier inclusivement. La deuxieme
Coupe dc France sculptee par lc maitrc Alfred
Boucher y sera courue (grand fond, fond ct
sauf). On peuf obfenir des renseignements com-
plemcntaircs, le programme des manifestations
sportives et le regiement du concours ä LOffice
franpais du tourisme, 3, rue du Mont-Blanc, ä
Geneve.

Olympiades d'hiver en 1928. Suivant vine
information d'agence, la seance annoncee du Co-
mite olympique suisse a cu lieu le 9 janvier ä
l'hötel Gotthard ä Zuridi. Les deliberations de-
vaient porter sur la question de l'organisation
des Olympiades d'hiver en Suisse cn 1928.
Etaient invites ä cette assemblee des delegues
des societes suisses de sports d'hiver, ainsi que
des representants officiels des communes de
Davos, St-Moritz ct Engelberg. Les pourparlers
preliminaires qui eurent lieu entre le Comite
olympique suisse et les associations nationales
dc sports d'hiver ont demontre que la Suisse
veut et peut organiser les Olympiades d'hiver en
1928. D'autre part, les trois stations suisses qui
se sont mises sur les rangs disposent des
installations sportives necessaires et sont parfaite-
ment cn mesure de repondre ä toutes les
exigences olympiques au point de vue sportif. Les
associations suisses de sports d'hiver sont pre-
tes ä donner leur appui entier et complet au
Comite olympique suisse pour l'organisation et la
mise ä execution des Olympiades d'hiver. Le
projet de contrat prepare par le Comite olympique

suisse et qui n'a pas ete signe par les trois
stations dans le delai present a fait l'objet d'une
nouvelle etude ct finalement a ete juge acceptable

par les representants des communes La
modification essentielle qui y a ete apportee est
la suppression des paragraphes relatifs ä la division

eventuelle des jeux olympiques d'hiver,
suppression cffcctuee ä la demande des representants

de St-Moritz, avec l'assentiment du repre-
sentant de Davos et des membres de Lassemblee

Ainsi la possibilite d'un partage des jeux
entre St-Moritz ef Davos disparait pratiquement,
sous la reserve cependant d'une decision con-
traire du Comite olympique international Les
contrats signes devront, apres leur approbation
definitive par les assemblees communales etre
soumis au Comite olympique international, qui
choisira lui-meme la station oü auront lieu les
prodiaines Olympiades d'hiver. Le choix de cette
station est aftendu pour le printemps 1926.

Legations et consulats
©©©©soo©©©®©©®©®®©©©®©®©©®©©©©^

Grece. Le Conseil föderal a donne son agre-
ment ä la nomination dc M. Jean Pappas comme
ministre de Grece ü Berne.

Davos. M. le consul Willimsky, gerant du
consulat d'AMemagne ä Davos en remplacemcnt
du conseiller de legation Dr Prüfer, nommö
gerant du consulat general d'Allemagne ä Tiflis,
a ete reconnu en cette qualite par le Conseil
föderal.
£©@©©©©©©©©«©©5©©$©©®©©©©®®©®®©^

© Recettes pratiques «
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Fourrures moutllees. La fourrure doit fitre
etendue sur une table, puis saupoudree entiörcr
ment d'acide borique en paillettes qu'on laisse
ainsi toute la nuit. Le lendemain matin, l'acide
borique a completement fait disparaitre 1 eau et
la poussiere aui s'etaicnt fixees ä la fourrure.
Brosscr alors avec upe brossc douce cn ®4!yarj'
lc sens des poils pour lifi repdrc iouf son brillant.

Entrelien des chaussures en hiver. Pour
preserver les chaussures de Laction de 1 eau et de

la neige, il faut les enduire. ä Laide d'une brossc,
d'un melange obtenu cn faisant fondre ensemble
25 grammes de graisse de moufon, 20 grammes
d'huilc de lin, 20 grammes de cire jaune et 15

grammes de poix. On ajoute quelques gou.tes
dc terebenthine ä cc melange ct on le conserve
a Labri de l'air.

Les

sont fournis aux societaires, au prix de deux

francs, par le Bureau central de la S. S. H.,

ä Bäle.

Die grosse
französ'scne

Quali'äts"
Marke

Champagne
Chateau d'Ay

Gene-al-Vertretunj; für die Schweiz:

Otto Bächler
Turntirstrasse 37, Zürich 6

Telephon Hot. 4805,
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Anzeiger sind an die Expedition der „Hotel-
Revue" in Basel zu richten.

Ilea Eni «Ii |
Für Inserate Mitglieder Nlchmitglieder
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Aide de culslnc. Gesucht junger Koch als 2. Aide In erst-** klassiges StaUtrestniirant per 1. Februar. Jahresstelle.
Seriöse, tüchtige Kraft Bedingung, gelernter Pattsslcr bevorzugt.

Chiffrc_JG50
fonclerge - Conducteur, parlant les 3 langues principalcs, est^ demande potlr Ia saison d'ötö. Envoyer offrds avec
pretentions, photo et certiflcats. Chiffre 1055

fonductcur. Das Hotel Motta, (mit Dcpendance), in Alrolo
sucht für den Sommer einen Conducteur oder Portier

allein, 3 Sprachen (etwas Italienisch verlangt), tüchtig, mit
prima Referenzen. Gehalt nach Uebcrcinkunft. eventuell mit
Jungem Gehilfen, Offerten an Gehr. Motta, Alrolo. (1053)

Cconomatgouvernante. Gesucht nach Florenz (Italien) zu
baldigem Eintritt: 1 tüchtige, der italienischen Sprache

miiehtige Econoinatgouvcrnante. Jahrcsstelle. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie an Casella postale Nr.
395, Ffrenze. (1053)

plllc de »alle, Ire, expdrimentec, parlant le francais, J'alle-
mand et Tanglais, est demandde. Adresser photo, certifi-

cata et references a i'Hclvetie, Hotel des Tamillcs, Montreux.
(1049)

Qencralgouveriiante gesucht für grosses, erstklassiges Som-
mcrgcschäft, auch im Office gut bewandert. Anfangs Mai

bis gegen Ende Scpkcmbcr. Gut bezahlte Stelle. Nur tüchtige,
cifaltrenc Bewerberinnen wollen sich melden. Chiffre 1001

Qärant. On chcrche pour pension de 100 Ins ft Rome: un
homriic de la Partie, d'äge mur, commc Gdram. Conditions:

Savoir parier et ecrire les 4 langues, posseder la correspen-
danec. Gage environ 1.200 ft 1.400 Lire, nourri et logö. Senls
les caitdidats postulant A une place ft l'annde seront pris
en_considdrntjon. Chiffre 1068

gesucht von Grand Hotel Viktoria. Beatenberg, für Sommer-^ saison. I Sekretär - Chef do Reception. I Oberkellner,
Saaltöchter. Saallchrtöchtcr, 1 Kaffee- u. Haushaltungskochln,
1 Aldc-Economat, 1 KUchenmädchc», Casserolier, Argentlcr,
Zimmermädchen, Aushllfszimmcrmädclrcti. Wclsszeugmadchen,
Glätterinnen, Wäscherinnen. Offerten mit Zcuginskopien,
Bild und GcluiUsanspriichen an K, Baeli!, Hötcl de la Paix*,
Gcn&ve. 0072)
gesucht für 1. April, für lange Saison, in erstklassiges Haus

ant Vierwaldstftttcrsce: I tüchtiger, selbs4iiiidigcr,
erstklassiger Chef de cuisine, 1 Oberkellner und 1 Bureaufräulehi.
Offerten mit Photo Zeugnissen, Alter und Gehaltsanspriichcu
erbeten. Chifire_lÜ7U
Qesueht für erstklassiges Hotel m Intcrlukcn: I Lingerie-

Gouvernante. II. Llugöre. Econoinat-Gouvcrn inte, Chef
de rang. Barman. Commis de rang, Etagenkellner, Commis
d'ötagc, Saaltöchter Courrler-Saaltochtcr, Conducteur. Nacht-
portlcr. Liftler, Etagcnporticrs, Schreiner, Kaffecköchhi.
Angestellten-Zimmermädchen. Lingerie- und Office-Mädchen,
Mcsserputzer. Chiffre 1069

Achtung Briefportos
zur Weiterbeförderung der
eingegangenen Offerten gefl. nicht
vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterleitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition.

/Sesucht für die Smimersaison in gutes Haus im Eugmliu:
1 tüchtige, sciose Economnt-Gonvernante, 1 tüchtige

Masscttso-Badniclstcrln, Zimmermädchen und Saaltöchter
(deutsch und französisch imerlässhch), tüchtiger, solider
Casserolier, sowie Küchen- und OfUcemadchen. Derueksich-
1igt wird nur gutcnipfohleiics Pcisonal. Offerten mit ZougnK-
kopien, Photo und Lohnansprüchen erbeten. Chiffrc^jnöO
gesucht von den Grands Hotels Victoria und Jttngiruu. In-

terlnkcn, flit die kommende Sommersaison (Eintritt zu
\erschiedcnen Daten): Sprachcnkuudigc Sekretäre. Con-
trölcur. Chasseur, Chefs de rang, d'dtngcs, Commis de rang,
hinge Saaikellner, Küclieiigouvcrnautc, Elagenportlers,
Zimmermädchen, trau/, sprechend, Kaffeeköchinnen.'Geinus'ertiste-
rItmcit, KUchenmdüchen. Offlceniadcheu, Argcnticr, Wäscherinnen.

Mnngerlnnen, Felnglättcrlnnen, Kellerbursche. (I06n)

Qcsncht für Park Hotel Brunnen: tüchtige, junge Sekretärin.^ deutsch, französisch, englisch sprechend und korrespondierend.

gewandt im Umgang mit den Gästen; eine tüchtige
Kaifcc- und HaushaUungsköchln, muss nebenbei dem Koch
behilflich sein. Eintritt ca. 20. Mai. Ferner eine gewandte,
tüchtige Restauranttochter für allein, deutsch französisch
toi »lisch sprechend. Eintritt ca. 25. Mar/, fur Hotel Goldeiter
Adler, Brunnen. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und
Altersangabc an die Besitzer Gebrüder Auf der Maui. (1062)

/Sosucht für die Sommersaison in grösseres Hotelunter-^ nehmen im Wallis (Reiscvcrgütung):
Bureaupersonal: Chef de rdceptlon, Sekretär, Sekretärinnen.
Gouvernanten für Etage, Kiicho und Office.
Che! de restaurant. Chef de rang, Coiumis de rang, Saal-

kellucr. Saaltöchter.
KMfcekÖchtn.
Oherglatterlii Glätterinnen. Maschiitcnw äschcr.
Chef de nnrtle.
Cissorollcr, Chiffre 1061

Qasucht für erstklassiges Passatucnhotcl der französischen
Schweiz* 1 tüchtiger Aide de cuisine (Eintritt t. Mar/),

1 Kaiiee- und Personalköchln (Eintritt 1. Marz), I Kochlchr-
Hng für 1, Mai. t Angcstelltcnzlmmcrmädchen (1. Juni),
I Butiettochtor (I. Mai), l Sekretär-Volontär (l. Marz).
Deutsch, Französisch, Maschinenschreiben und schöne Hand-
^hrift^crfordcrliclu Chiffre 1061

gesucht Wir Sommersaison: 1 tüchtige, energische Etagen-
^0UNCniante, 2 spracheukundigc Tochter fur Diners a

kT^hi\a t ®^taurant, verschiedene Saaltöchter, 1 Kaffcc-
i

Juctcur« 1 Etagenportter, 2 Glätterinnen, 2 Zhn-
nJCn* w.?ertcn mit Zeugniskopicn. Bild und Gchaits-

anst ruclien an (,r. Stotel Vvcnsteln (Vlcrwaldstattersce. (1067)

Qvsucht \o« erstklassigem Hotel mit langer Saison am

i \Uu-s»c: Tüchtiger, selbständiger Patissler.
i \\ Kaifee« und Haushaltungsköchin. I LIngerc,

1 Glätterin, I Wäscherin« üiierten au Postfach 10377, Vitznau.
(1054)

Qesuclit für die SomniersaUon In erstklassiges Hotel imlV'K1 durchaus tüchtige
Buchhalterin. Englisch und französisch In Wort und Schrift Be-
ntüguiu: 1 JournaUuhreritt exakte Arbeiterin. I Aide de rd-
ccptlon. I Conelorgo, 1 Patissler. | Entremetier. einige
Saaltochter i'iui Zimmermädchen, I Li tUr, i Chasseur. Eintritt
anfangs Juni. Zeugniskopien, Bild nnd Angahe der Lohn-
»u«nrftcho erbeten. lutfrc 1057

Qcsucht nacli I-iitmo: l Juiigci-Chef de Roo.-mlo.uKnrr^pon-
dent. 1 tüchtige Econoniat-OMicegnuxernante. 1 Stutze der

Hausfrau, 1 spradicnkuudiger Conclcrgc. 1 junge Obermaat
tochter. I Aide de Culsinc-Pailssicr. \ Kaücekochin \
Casserollcr und 1 Olflccmädehen. Saisondauer Mar/ bs
November. Offerten mit Gchaltsansp.üchcn. Pliotos und Zeug-

Clntfre UMlniv.bschnften erbeten.
Ae«ncht fur erstklassiges Kurhaus im Uiitcr-Fng4d.it (Som-^ mcrsaison: Chefs de rang, Demi-Chefs, Chefs d*£tage,

Co«nmf< de rang, Cotrrmfs dVtage, Saaltöchter. ChTfre 1047

gesucht aui Mai id Hotel (70 Betten) nach Lu2ern: iflcbtlger^ Küchenchef mit Aide: Bureaulräulelo, Englisch, Französisch,

Deutsch, Maschinenschreiben; Stütze der Hausfrau und
Llngcre, jünzerc, Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
Gehaltsansprßchen erbeten^ Chiffre 1043

gesucht vom Park-Hotel Bubenberg, Splez: per 26, Mai:
1 Kaffee- und HaushaltungskÖcbin, 2 Zimmermädchen.

1 Etageuportier (allein) 1 Saaltochter; per Anfang Juni:
I Conclcrge-Conducteur, I LingÖFe (selbständig), 1 Obersaab
tochter (selbständig), 1 Saaltochter, I Saal-Lehrtochter,
I Küchenchef, 1 Casserolier, 1 PatJssier-Alde de Cuisine (per
20. Juni). Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche, Spra
chcnkcnntnisse, Zeugnisabschriften und Photo an Dir. W.
Ractzer, Wittigkofenwerg 23, Bern, (1045)

gesucht vom Hotel Vitznaucrhof, Vitznau. für zweite Hälfte
März: 1. Aide de culslne, Bureauvolontär, Patissler

(selbständiger), Casserolier. Küchenmädchen, L Lingere, Unter-
portler, Saaltochter, Wäscherin. Saisondauer bis erste Hälfte
Oktober. Chiffre 1027

gesucht für dio Sommersaison für grosses Hotel in Luzern:^ Flickerinnen, LIngeriemädchen. I Wäscherin oder II.
Wäscher, 1 IL Kalfceköchln, Officeraädchen, Angestelltcn-Servier-
mädchen, 1 Casserolier, 1 Tellerwäscher, 1 Küchenbursche,
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie erbeten.

Chiffre 1037

Qesucht fur erstklassiges Hotel in Sommersaison: Ein durch-
aus tüchtiger Saucier, em Patissler, em Entremetier, cm

Rotisscur, ein Gardcmaugcr, sowie einige Commis de cuisiue.
ferner ein Casserolier und einige Küchen- und Office-Mädchen.

Chiffre 1021

(Sesucht für die Sommersaison 1926 in erstklassige Kur-
anstalt der deutschen Schweiz, mit langer Sommersaison:

Chef, Saucier, Entremetier, Patlsster, Etageugotivernantc,
Küchengouvernante. Wäschereigouvernante, Oberkellner,
Obersaaltochter, Restauranttöchter. — Offerten mit Zeugnis-
kcpicn, Photographie unJ Gehaltsanspriichen erbeten

Chiffre 1U16

gesucht per sofort in erstklassiges Hotel der französischen
Schweiz • Etagen - Gouvernante. Office - Gouvernante,

eine I. Glätterin und 1 Kaffee- und Angcstelltenköchfn. Nur
tüchtige Bewerberinnen wollen Offerten mit Zeugniskopten,
Bild und Lohnansprüchen einreichen. Jahrcssteilen.

Chiffre 1S84

Ansucht für mittelgrosses Hotel Luzcriis: eine tüchtige
Lingere, Maschinenstopferm, gelernte Weissnäherin; ein

Lingcriemadchcn; ein Küchenbursche: ein Casserolier; zwei
Saaltehrtöchtcr. Tüchtige Bewerber wollen Offerten mit Zeug-
nlskopien Photo und Lohnansprüchen einreichen. Chiffre 1010

Aouvernante d'Econoraat, personne capable, expörimemee^ dans Fhötellone est dösirde dans exploitation importantc.
Envoyer photo, certificats et refdrences ft FHelvötie, Hotel des
Families. Montreux. (1048)

3ournalführer I„ gesucht, von grossem Hotel allerersten
Ranges der Zentralschweiz. Eintritt Anfang Mai. Sehr

gut bezahlte Stelle. Nur Bewerber, die bereits längere Zeit
mit Erfolg als solche in grossen Häusorn tätig waren und
dementsprechende Zeugnisse und Referenzen vorweisen
können,^ belieben_Offerten_ einzureichen. Chiffre 1017

Köchin, selbständige, gesucht in gangbares Hotel ins Toggen-
burg. Olferten nn Hotel ..Acker". Wlldhaus. (1046)

Küchenchef, solider tüchtiger, ekonom., gesucht für Kurhaus
im Engadm. Mitte Juni bis Ende Sept., entrements-

und regiinekmidig. Zeugnisse u. Referenzen erb. Chiffre 1051

1/üchenchef. solid, tüchtig. Ökonom., m Hotel mit langer
Sommersaison gesucht. Bei Zufriedenheit Jahresstelle.

Zeugnisse __und Referenzen erbeten. Chiffre 1052

^ iichcnclief gesucht auf Mitte Mai in gutes mittelgrosses
Haus der Zentralschweiz. Erstklassiger, ökonomischer

Küchenchef, verträglichen Charakter. Offerten mit Zeugnis-
kopien, Photo und GehaLsansprüchen erheten. Clnffrc 1036

Viichenchci auf K Februar 1926 für grösseres Passanten-^ hotel gesucht. Nüchterner, tüchtiger, vertrauter Mann,
Jahrcssteile. Offerten mit Konditionen erbeten. Chiffre 1063

1/ iichcncliei. Gesucht in gutbürgerliches Haus von 80 Betten,
Saison Anfang April bis ca. Ende Oktober: einen

tüchtigen. soliden cntrcmetskundigen Küchenchef. Ziemlich
Restaura'ion. Berücksichtigt werden nur Bewerber mit
gediegenem Charakter und la Referenzen. Offerteu erbeten
unter Beilage von Zeugniskopien und Photographie, nebst
Altgabe der Gehaltsanspriiche. Clntfre 1032

Küchenchef. Gesucht in Hotel am Vicrwaldstättcrscc tüch¬
tiger, solider, zuverlässiger und ökonomischer Küchenchef.

Saison zirka anfangs April bis Sep.einher. Offerten mit
G chairsans p ruch, Zcu gn i sko p ien und Photo erbeten. Ch iff. 1071

Lingftrc, tüchtige Maschinenstopferin, seriöse, nicht unter
dem 40. Alterslahr stehend, wird als Stütze der Hausdame

in Kimbcuiustitiit nach Lausanne gesucht. Vertrauensposten,

Ja!iresstclU\ Chiffre 1031

Qbcrkeilner, gewandte, erste Kraft, für Gross-Cafe nach^ Zürich gesucht, der nachweisbar über la. Zeugnisse aus
einschlägigen Betrieben verfügt. Eintritts-Tcrmin nach
Vereinbarung. Offenen an Postfach 20682. Haupthuhnliof, Zürich.

(I0?5)

^^berkellner. Gesucht nach Luzern fur die Saison (Apni-
Oktober) ein gewandter, junger Mann als Oberkellner.

Kenntnisse im Englischen notwendig. Bewerber, der bisher in
guten Häusern als Zimmerkellner oder Chef de rang tätig
war, wird vorgezogen. Clnffrc 1044

Oberkellner. Gesucht in erstklassiges Fatnihenhotcl \on 90

Betten. Saison Anfang April bis ca. Mitte Oktober, einen
tüchtigen, soliden und spraclicnkumiigen Oberkellner. Ia.
Referenzen werden verlangt. Offerten unter Beilage von
Zeugniskopicn und Photographie, nebst Angabe der Gchalts-
ansprnche erbeten. Chiffre 1033

Qbersnaltochter. Gesucht nach Luzern in sehr gut frequen-^ ticrtes Hotel, bis 130 Personen, gewandte tüchtige
deutsch, franzosisch und englisch sprechende Obersaaltochter
mit priina Zeugnissen, gut präsentierend Gehaltsanspriiche
und Altcrsangabc erbeten. Chiffre 1039

Qbersaaltochter. Gesucht für die Sommersaison von gut-
gehendem Hotel IL Ranges in Höhenkurort (Sommer- und

Winterbetrieb) eine tüchtige, sprachenkundige Ubersaal-
tochtcr, die dem Service \on 100 bis 120 Personen xorstehen
kann. Offerten mit Lohnansprüchen, Zeugniskopien und Photo
eibetett. Clnffrc 1026

Qoersaaltoeliter, tüchtig, spraehenkundig, selbständig und^ gut präsentierend, gesucht tur Sonimcrsaison. Eintritt
Anfang Mai. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und
Lohnansprüchen an Park Hotel Axenstcin (Vierwaldst.-Sce). (1065)

Zur gefl. Beachtung!
Offerten von Vermittlungs-

bureaux auf Stellen-Gesuche
oder -Angebote werden von
der Administration NT nicht
weitergeleitet.

Qn demande, entree immediate, place ft Famide: 1 dactylo-
cals^lCrc de Restaurant, sachant correspondTC cn espagnol

et francais et si possible, en anglais ou allemand, 1 con-
trollcur. sccrttalre-volontalre et 1 cavlste. Voyage pajö
depuis Paris. Faire offre avec photo, references et
pretentions de salaire au directeur de FHötel Principe de
Asturias, Malaga. (1024)

Qn demande pour uouscl hotel de luxe. cuti6c immcdialc
on a conveiiir, place ft Fannöc. langue espagnole

indispensable. le personnel suivant: 1 I. Chel de Räceptlon,
1 Calssier-Main-courantler, 1 I. Maitrc d'hötel. 1 Chef d'cco-
nomat-upicler ou gouvernantc, 1 Chef d'Etage et I
Concierge de nult. Voyage paje depuis Paris. Faire ofire avec
photo, references et pretentions de salaire au directeur de
FHötel Principe de Asturias, Malaga. (1023)

Qn demande, entree immediate, place ft l'amiec: 1 me-
nuisier-öbeulste-pollsseur, l pelntre-tapissler et 1 chaitf-

fciir-electrlclcn. Voyage nave depuis Paris. Faire offre avcc
photo, references et pretentions de salaire au directeur de
FHötel Principe de Asturias. Malaga, (1025)

£chrciner. Gesucht zu sofortigem Eintritt für ca. 2—3 Mo¬
nate In Uadectnblissement einen tüchtigen, soliden und

zuverlässige!
_

Schreiuer-Möbelpolierer. Offerten unter
Angabe von Referenzen und Gehaltsanspriichen erbeten.

Qnfire 1034

ükretar oder Sekretärin. Erste Kraft gesucht in mittel-
grosses, gut frequentiertes Hotel Luzerns. Erforderlich

Deutsch. Französisch, Englisch, vertraut mit sämtlichen Bu-
rcauarncitcn,

^
Maschinenschreiben und Reception. Eintritt

nach Ucbereiukunft. Anmeldungen mit Zeugniskopicn, Ge-
ualtsanspnicIicn, Photo. ARcrsangnhe erbeten. Chiffre 1035

ous-Directeur-Chei de röccptlon gcsuelit in Giand Ho'cl
am Vicrwaldstättcrsee für Sommersaison 1926. Muss

selbständiger Korrespondent, spraehenkundig unJ gewandt im
Umgang mit ^englischer Khcntelc sein. Saison-Dauer zirka
4 Mouate. Ouerten m i Zcagnisab<chnftcn. Photographie und
Gchaltsansprüchcn erboten. Chiffre 106<>

Ufelsszeug-Madehen, tuclitiges, mi Nahen und Maschinen-
stopfen gut bewandert, gebucht. Olfertci» mit Zeugniskopicn.

Photo und Altersarreabe an Grand Höfel de fa Paix.
Genf, (1018)

Bis zq 4 Zellen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland
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[ Bureau & Reception3
Bureaufräuicln, perfekt Deutsch, Französisch uud Englisch,

mit guten Referenzen, sucht Stelle. Chiffre 391

ftureauiräuleln. Hotelierstochter sucht Stelle als Bureaufräu-
lein-Stützc der Frau. Spricht Französisch und Englisch.

Gute Referenzen zn Diensten. Chiffre 458

f hef de Reception - Cajssler. Schweizer. 35 Jahre, bisher
^ Künstler (Sänger), wegen andauernder Hals-Indispositiou
(sonst kerngesund) erwerbslos, kaufmännisch gebildet, 14

Jahre Ausland, gründliche Kenntnis der 4 Hauptsprachen,
flotte Erscheinung vornehme Umgangsformen, als Chef de
Reception, Caissicr, Sous-Directeur vorzüglich geeignet, sucht
Stelle. Chiffre 423

£hef de rdccptioit-calssier cherchc place u l'annde ou de
* saison d'ötö, en Suisse ou ft Fdtranger, de preference en
Suisse francaise. Au courant de tous les travaux d'un bureau
d'hötel. Parlant 3 Iangues. Entrde ä convenir, meillcures
references. Chiffre 407

£lief de Reccptfou • Kassler, 2G Jahre, gut präsentierend.v 3 Hauptsprachen, suclit Saison- oder (vorzugsweise)
Jahrcsstelle im In- oder Ausland. Prima Referenzen. Chiffre 357

}lrecteur. 34 ans, trfts capable et qualifie, cherche situa-' tion. Meilleurcs references. Offres Case 14363, Lausanne.
(160)

hirektion sucht Fachmann in mittelgrosses Höfel, 40 Jahre,
versiert, gelernter Koch, frei ab März. Chiffre 464

fVrektlou. Schweizer. 45 Jahre, verh., ohne Kinder, energisch^ und erfahren, 6 und 8 Jahre gleiche Direktionen, sucht
sich zu verändern. Event, grössere Beteiligung. Prima
Internationale Referenzen. Chiffre 268

QlrekÜon. Zwei Fräulein, gesetzten Alters, tüchtige Fach-
leutc« mit langjährigen Erfahrungen und gründlichen

Kenntnissen in allen Teilen des Hotel- und Restaurantwesens,
suchen Leitung mit Antritt nach Uebercinkunft. Beste
Referenzen. Chiffre 401

Direktion oder Gerance suchen ältere, erfahrene Wirtsleute' mit fachkundigen Töchtern. Saison- oder Jahresbetrieb.
Chiffre 404

Qlrcktions- oder Gcrantstclle sucht fachkundiges Ehepaar
** auf Frühjahr, seit iflnf Jahren in gleicher leitender Stellung.

Bcrufstüchtlg in Kilche, Buchhaltung mit Bilanz, vier
Sprachen, selbst mitarbeitend. Chiffre 506

pachmann, Ende dreissig, Schweizer, 3 Hauptsprachen firm
in Büro. Küche, Reception, Service, repräsentable Figur,

sucht, gestützt auf la. langjährige Zeugnisse von leitenden
Posten Vertrauensstellung für Anfang März (event, mit facli-
und sprachkundiger Frau). Chiffre 405

Airance eines Hotels. Klubhaus, Erholungs-Ferienheim etc.,^ einfacher oder besserer Betrieb. Jahrcssteile, sucht
fachkundiges Ehepaar. Langjähriger Küchenchef. 4 Hauptsprachen.
In- und Auslandpraxis, kaufmännisch gebildet, mit allen
vorkommenden Arbeiten vertraut. Frau durchaus versiert in
Haushalt. Service und Küche. Nur Ia. Zeugnisse. Kauticns-
fähig. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 425

Uotel-Direktor, kaufmännischer Leiter, sucht Engagement in
Gross-Betrieb. Deutsch, französisch und englisch

sprechend. Ia. Referenzen. Chiffre 351

KJoteller, Suisse. 45 ans, manö, saus enfants, energique et
s capable, grandc pratique, 6 et 8 ans mömes directions,
cherchc ptacc analogue; övent. avec participation financ.
Exceil. rdierences internationales. Libre de suite. Ecrire
Case 143S7, Lausanne. (267)

passier - Rdccptlon - Sekretär, französisch, deutsch, englisch
und holländisch sprechend, längere Zeit als chef de

Rdceinon tätig, sucht Stelle auf die Frühjahrssaison. Erste
Referenzen. Schweiz oder Ausland (Italien). Chiffre 400

Cecretairc-Caissierc (reception), 28 ans. connaissant 4 lan-
•* gues, cherche place de confiance en Suisse roniandc.
Entrdc fin fdvrier oit_ selon_jconvcnance. Chiffre 447

Cckretär I. sucht Engagement in Jahresbetrieb, oder Sommer-
saison Mit sämtlichen Burcaiiarbciten vertraut, wie:

Reception, Kassa. Korrespondenz in den 3 Hauptsprachen. Eintritt

nach Ueberemkuuft. Prima Referenzet^ Chiffre 408

Cekretär. Schweizer. 22 Jahre, mit sehr guten Zeugnissen,
deutsch, franzosisch, spanisch, etwas italienisch uud

englisch sprechend, sucht pei sofort Stelle zur Aushilfe oder
Saison, in grösseres Haus Chiffre 431

lekrctar II., 24 Jahre. Deutsch, Franzosisch und ziemlich
* Italienisch, sucht Stelle. Italien bevorzugt. Chiffre 445

«tekretäriu. deutsch, frun/osisch und englisch sprechend,
im Hotelfach bewandert, sucht passendes Engagement auf

1. März rv, früher. Chiffre 494

Cckretärin. Junge, gebildete, gut präsentierende Dainc mit
•* angenehmen Umgangsformen, Sprachenkenntnissen
(Französisch, Englisch, etwas Italienisch), und Hotelpraxis, sucht
Stelle in Ho'el oder Sanatorinm als Sekretärin oder Stütze
des Prinzipals. Gute Referenzen. Chiffre 453

Cekretärln. Tochter aus gutem Hause, mit absolvierter
Handelsschule In Neuenburg, Bureaulchre, sowie Hotel-

fachschule, mit vollständigen Kenntnissen der deutschen,
französischen und englischen Sprache, sucht Stelle. Zeugnis-
kopien und Phot > zur Verfügung. Chiffre 434

Cekretärln, mit längerer Praxis, spraehenkundig, selbständig
und zuverlässig, sucht Stelle in den Tcssm oder Italien.

Sehr gute Referenzen. Chiffre 378

Cekretärin-Kasslerlri, gewandt in Journalführung, Stcno-
graphic und Maschinenschreiben, mit Sprachenkeimtnissen.

sucht Stelle tur Frühjahrs- oder Sommersaison in kleineres,
gntes Haus. Prima Refcrcmzen zu Diensten. Chiffre 476

CcKretärin-Kassierin, tüchtige, mit gründlichen Kenntnissen
der vier Hauptsprachen, gewandt in Stenographie und

Maschinenschreiben, firm in Buchführung, sucht Frühjahrsoder
Sommersaisonstclle für Bureau oder Reception in gutes,

kleineres Hotel^Prinia^ Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 475

Cckretärlu-Kassterlii, Deutsch, Französisch, Englisch. Ma-
schinenschreiben. gewandte Journalführerin und Korres-

pondentin. mit guten Zeugnissen, sucht Saison- cv. Jahrcsstelle

In gröseres Hotel. Italien oder Tessin bevorzugt.
Chiffre 473

C ous-DIrccteur, Chef de Reception, Kassier, routinierter
Fachmann (Schweizer), 31 Jahre, energisch, sprachkundig,

zitlbewussf. im Coupon-System erfahren, rcpräsentablc
Erscheinung. gewandte Umgangsformen mit englischer Clicn-
tclc. sucht ab I. März oder später Jahresstellung. Ch. 295

Ucrtrauenspostcn, Fräulein, gesetzten Alters, spraehenkundig,
tüchtig und erfahren im Hotelfach, sucht Vertrnucnsstellc,

event, als Sekretärin. Jahrcsstelle bevorzugt. Zeugnisse und
Referenzen zn Diensten. Chiffre 437

yertrauensstelle. Fräulein, vertraut mit Buchhaltung, Kasse,
Reception, Stenographie, Maschinenschreiben, 4 Sprachen,

sacht selbständige Vertrauensstelle in besseres Hotel. Würde
event, auch Leitung übernehmen Eintritt März oder nach
Ueberemkuuft Chiffre 448

yolontalrc de Bureau. Jeune Suisse, 20 ans, possedant
l'AIIemand. le Francais et l'Anglais, cherchc place commc

Volontaire de Bure.au dans la Suisse francaise. Entrdc de
suite. Chiffre 478

Salle & Restaurant

Rarniaid, tüchtige Mixerin, sucht Frühlahrscngagemcnt In
nur crstKlassjgc.il Hans. Tessin bevorzugt. Prima Referenz

en. Chiffre 508

ttarmaid. tüchtig und seriös. 3 Sprachen, sucht rrühjahrs-
saison ins Tessin. Nimmt auch Obersaaltochter- oder

nnffctdame-Stelle an. Chiffre 472

armaid, tüchtige Mixerin, 3 Sprachen, sucht rrfihjnhrsstclle.
Chiffre 387

B
Äulfetdamc. Person gesetzten Alters, brauchen- und spra-w offenkundig, energisch, init präsentierend, sucht Stelle
für Buffet oder Tea-Room. fur sofort oder später. I.
Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 362

ttuffottochtor. nette, auch im Saat- und Restanrant-Scrvicc
gut bewandert, sucht per sofort oder nach Belieben

passendes nuKcment Beste Referenzen. Chiffre 456

foinwis de Salle, iuugcr. sucht per sofort oder später^ ment, event, auch als Volontar-Keilner. Chiffre son
1/eUner, Junger, deutsch und französisch sprechend, sacht

per sofort oder später Engagement. Chiffre 499

l^ellncr. soeben aus der Lehre getreten, sucht auf Februar
SteHc, Chiffre 4is

Qberkeilner, 26 Jahre, flotte Erscheinung, drei Sprachenw mit Bureauarbeiten gut vertraut, sucht Frühlingscnga^c-
Chiffre 502

Qbersaaltochter, gut präsentierend, fachgewandt. Deutsch
Französisch, Englisch, sucht auf Frühling- oder Sommersaison

Engagement in nur gutes Haus, event, als Servier-tochter in erstklassiges Restaurant oder Tea-Room. Chiif sp
Q bersaaltochter, vier Haaptsprachen. tüchtig und zuver"-

lässig, sucht passende Stelle auf kommende Saison
(event als allein). Tessin bevorzugt. Chiffre 4il
Qbersaaltocber, tüchtig und sprachenkundig, sucht Enga-w gement für die Frühjahrs- event. Sommersaison mir
frühem Eintritt. Chiffre 441

Qbersaaltochter, tüchtig, präsentierend, perfekt englischw sprechend und mit Bureauarbeiten vertraut, sucht Saison-
Oder^.Iahresstelle^auf Anfang oder Mitte März. Chiffre 444

Qbersaaltochter, deutsch, französich und englisch sprechend,
im Bureau bewandert, sucht passendes Engagement auf

1. Mär2 ev. früher. Chiffre 493

Qbersaaltochter, fachtüchtlg, spraehenkundig, sucht Stelle
per April, event, früher. Chiffre 468

Destaurant-Tochter, perfekt Im Service, gut präsentierend
und spraehenkundig, sucht Posten In strengeii Betrieb.

Chiffre 471

Caaltocüter 1.. tüchtig, selbständig, deutsch, französisch und
englisch sprechend, sucht Stelle als Obersaaltochter, am

liebsten Ins Tessin oder Ausland. Clnffrc 491

Caaltochter I., arbeitsam, sprachenkundig, durchaus selb-** ständig, mit besten Zeugnissen, sucht Frtihjahrsstelle mit
frühem Eintritt, Event, nur als Saaltochter. Tessin bevorzugt.

Chiffre 482

Caaltochter, junge, deutsch und französisch sprechend, sucht•* Stelle für kommende Frühjahrssaison Im T^ssiu.
Chifirc 505

Caaltochter, junge, mit guten Empfehlungen, gewissenhaft
** deutsch und französisch sprechend, sacht Jahres- oder
Saisonsteile in nur gutem Hause. Chiffre 415

Caaltochter, junge tüchtige, auch im Restaurantservice be-
** wandert, sucht Stelle in Hotel oder Cafd-Conditorci.
Zeugnisse zu Diensten. Offerten an H. Kessler, Haus Glarona.
Davos-Platz, (4361

Caaltochter, tüchtige, deutsch, französisch und perfekt eng-
lisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstclle. Gute

Zeugnisse. Chiffre 435

Caaltochter, junge, tüchtige, sucht Saisonstelle nach dem
Tessin, in Passantenhotel. Franzöisisch. italienisch

englisch und deutsch sprechend. Gute Zeugnisse. Chiffre 426

Caaltochter, selbständig» tüchtig und spraehenkundig, sucht
90 Jahressteile für sofort oder nach Uebcreitikumt. Voll-
9tändige Kenntnisse Im Restanrantservice. Chiffre 370

Caaltochter« Junge, servicegewandt, deutsch- französisch und•* englisch sprechend, sucht Frttbjahrssaison. Tessin bevor-
zugt. Chiffre 341

Caaltochter, 25 Jahre, deutsch und französisch sprechend.
90 sucht Stelle im Tessin an! 1, März oder nach Ucberein-
kunft. Gate Zeugnisse. Chiffre 446

Caaltochter, junge, tüchtige, deutsch und französisch spre¬
chend, sucht Saisonstelle in gutes Hotel im Engadin oder

Berner Oberland, Zeugnisse ii, Photo zu Diensten. Chiif. 449

Caaltochter, 20 fahre, sucht Stelle für kommende Saison.
90 Deutsch und französisch sprechend. Tessin bevorzugt.

Chiffre 454

Caaltochter, junge, gewandte, sucht Stelle für Frühjahrs- oder
Sommersaison in gutgehendes Hotel, event. In Tea-Room.

Gute Zeugnisse und Photo 2u Diensten. Chiffre 455
Caaltochter sucht Jahrestclle, event, als Servicrtochtcr.

Prima Zeugnisse. Eintritt sofort. Chiffre 495

Caaltochter, Dentscli und Französisch, sncht Stelle iür so-
fort oder Frühjahr, Kenntnisse im Rcstaurantservicc.

Chiffre 480

Caaltochter mit gutem Lehrzcugms, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle, vorzugsweise im Tessiti. Offerten

unter Chiffre G 22 an die Anzeigen A.-G., Zug. (467]

Caaltochter. 21 Jahre, deutsch und französisch spre-
chcnd, sucht Stelle für Frühjahrs- oder Sonnncrsaison.

Chiffre 477

Ccrvlertocfater, deutsch, französisch uud geläufig englisch
sprechend. Im Fache durchaus tüchtig, sucht Engagement

auf Ende Februar für Halle, Tea-Room oder Restaurant, event.
aIs_Obersaaltochter. Cluifrc_452
Cervlertochter, gut präsentierend, im Service durchaus bc-
** wandert Deutsch, Französisch und ziemlich Englisch,
sucht baldmöglichst Stelle in Tea-Room, Hotel-Restaurant oder
Bar. Chiifrc 413

Cervlertochter.. junge, einfache, seriöse, deutsch und fran-
zosisch sprechend, sucht Stelle in kleinem, besserem,

gutgehendem Hotel-Restaurant oder Saal. Eintritt sofort oder
später. Chiffre 412

Cervlertochter, gewandt im Saal- und RestaurniP-Scrvice.** sucht Stelle auf kommende Frühjahrssaison im Tessin.
Chiffre 399

lerviertochter, tüchtige, sprachcnkundige, sucht Steile in
Cafö, Tea-Rooin oder Hotel-Restaurant. Chiffre 374

Cervlertochter sucht Saison- oder Jahrcsstelle für Saal oder
90 Restaurant. Eintritt kann sofort geschehen. Zeugnisse
und Photo 2n Diensten. Chiffre 501

£ommeHere, serleusc et honnete. cherche place.
Chiffre 360

Lide de Culslnc, parlant allemand et francais et connais-
1 sant les entremets, cherchc place pour de suite.

Chiffre 420

Aide de culsIire-Patl&sler, Junger, tüchtiger, sucht Stelle auf
1. Febr. Offerten an W. B. postlag.. Pontreslna. (414)

f lief de culslne, ayant travaillö longtemps dans les mCmcs
places, actuellement en saison dans l'Engadinc, cherchc

engagement pour le 15 mars. Chiffre 424

£helküchln mit prima Referenzen, auch tüchtig In Entremets^ lind Patisserie, sucht für sofort Stelle In Hotel oder
Pension. Zuschriiten an Fr. Nowak, bei Coiffeur Bischoff.
Wengen. (459)

£hel de culslne. 3 Landessprachen, mit Auslamlpraxis, tüchtigv Ökonom., dem Berufe in allen Teilen gewachsen, sucht
Stellung in Haus I. Ranges. Jahressteile bevorzngt. Ein-.,
tritt frei. Chiffre 492

ommls de culslne, propre et öconome. 3 ans de pratiqnc,* chcrche place ft l'annöc. si possible dans grand hötcl.
Chiffre 462

Econoinatgouvcrnante, tüchtige. Deutsch, Französisch und
** Englisch, sucht Saison- oder Jahresstclle, event, als
Bnffetfräulcin, da z. Z. an Boffct tätig. Chiffre 509

Ehepaar, Küchenchef und Köchin, sucht passendes Engagc-
ment für die Sommersaison und auch Wintersaison in

besserem Haus. Chiffre 461

|/och, junger, tüchtiger, der die Hotelfachschule In Lansannc
besuchte und über gute Referenzen verfügt, sucht Stelle

als Koch oder Sekretär-Anfänger. Clnffrc 395

"och. Junger, sucht per sofort Saison- oder Jahresstclle.
* Gute Zeugnisse. Chiffre 371

|£och, tüchtig und selbständig, mit guten Referenzen, sucht
Jahrcsstelle für sofort. Offerten an A. Tschopp, Koch,

Leukerbad (Wallis). (488)

föchln. Jüngere, sncht Stelle neben Chef.
Diensten.

Zeugnisse zu
Chiffre 507

|£ochlehrling. Junger, kräftiger Bursche sucht Stello als Koch-
** lehrüng, wenn möglich in die franz. Schweiz. Offer* en
nn Gustav Wttthrich, Kaminfegermeister. Thun, (479)

t/ochlehrlinz. Gesunder, starker, solider Jüngling im Alter** von 16 Jahren sucht Kochlehrstellc fn einem gnten Hotel
der deutschen Schweiz. Offerten an Jak. Gobbi, Wiltingen
bei Baden. (342)

l/ochlehrllng. Gesucht auf nächstes Frühjahr für 17jähr)fcit,
gesunden kräftigen Jüngling eine Kochlehrstcllö. Franz.

Schweiz bevorzugt. Offerten mit Bedingungen au: Solbad
Hotel Schiff. Rhdnlelden. (43?)
1/ochlehrUng. Suche für intelligenten Jüngling auf Frühjahr

1926 Kochlehrstellc. Job. Schaller, Wirt, Dotzfgen (Bern).
(Bern). (433)

|/ücheii-Chcf. erfahrener, tüchtiger Mann, sucht Vertrauens-
stelle in Jahres- oder Saison-HotcL Event, finanzielle Bc~

tcilignng. Chiffre 241

|/üchencheS, verheiratet. Mitte 30, tüditig und sparsam» mit
besten Referenzen, sncht Saison- oder Jahrcsstelle auf

Ostern dder früher. Chiffre 49S

Fortsetzung nächste Seite
Voir suite page suhrante
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Küchenchef, gesetzten Alters, in allen Partien erfahren,
ruhiger Mann, tüchtig, ökonomisch, in Regimekuche

bewandert. mit besten Zeugnissen guter Häuser, sucht Jahresoder

Saisonstelle in grösseres Haus. Chiffre 511

Küchenchef. Schweizer, gesctzteu Alters, tüchtig im Fach,
guter Restaurateur, entremets- und patisserickuudig, sucht

Frühjahrs-Saison- oder Jahresstolle. Eintritt kann sofort
erfolgen Chiffre 503

Küchenchef, älterer, ökonomisch, solid, der Hauptsprachen
mächtig, sucht per sofort Stelle in Hotel, Sanatoriuni

oder Kuranstalt. Nimmt eventuell Stelle als Oekonom, Kontroll

eur_oder Stütze des Prinzipals an. Chiffre 340

Küchenchef, jüngerer, suoht Saisonstelle für Sotnmcr- und
Winterbetrieb in gutes Hotel. Referenzen und Zeugnisse

rrster Häuser. Chiffre 365

^üchenstelle. Intelligenter, junger Mann, gelernter Patissier.^ sucht Stelle in besserem Hause, wo er Gelegenheit hat,
bei einem tüchtigen Küchenchef sich auszubilden. Referenzen
zu Diensten. Chiffre 409

^^füccburschc, seriöser Jüngling, 19 Jahre, sucht Stelle,
____event. als Ausläufer. Eintritt sofort. Chiffre 429

patissier, 23 .fahre, sucht Stelle als Aide neben Chef oder
Cominis-Patissier, Tessin oder Westschweiz. Eintritt

1. März. Lohn nach Uebereinkunft. Chiffre 430

Patissier. mit Kcnntisscn in der Küche, sucht Stelle zurr weitem Ausbildung im Kochen, jedoch nur für zirka
4 Monate, da für Sommer engagiert. Prima Referenzen und
Zeugnisse. Chiffre 45t

patissier, fachkundig, zuverlässig, im lu- und Ausland tätigr gewesen, sucht Stelle für sofort oder später. Chiffre 485

Etage & Lingerie

ptagengouvernante, tüchtige, selbständige, 4 Hauptsprachen,
Zeugnisse erster Häuser, sucht Saisonstelle. Geht auch In

Frühlingssaison, event, als Gcneralgouvernantc. Chiffre 466

ptagengouvernante, gut präsentierend, gewandt im Um-
gang mit Fremden, sucht Engagement für Mitte Februar.

Deutsch, französisch, englisch sprechend. Prima Referenzen.
Chiffre 469

ptagenportier, 25 Jahre, deutsch und franzosisch sprechend,
sucht Stelle auf Frühjahrssaison. Prima Zeugnisse und

Referenzen. Tessin bevorzugt. Offerten an B. Joos, Davos-
Filiale, 057)
Etagen- und Llngerlegouvernaule, tüchtige, mit guten Zcug-• nissen, suchen Engagement für Frühjahrssaison.

Chiffre 364

llng&re Ire, parlant francais et allemand, avec bonnes röfö-
rences, cherche place pour le 15 mars. Chiffre 380

llngfcre L. tüchtig, fachgewandt, selbständig, gelernte Weiss-
näherin, mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, sucht

Stelle per sofort oder Frühjahrssaison. Mehrjährige, beste
Zeugnisse. Chiffre 443

1 Ingöre ou repasseuse, parlant francais, cherche place pour• fin mars. Chiffre 379

I Ingerle-Gouveriiante sucht bald möglichst selbständigen Ver-
trauensnosten in erstklassiges Haus. Zürich bevorzugt.

Chiffre 358

Ingerle-Gouvernante, tüchtig und erfahren, sucht Frühjahrs-• Engagement Chiffre 487

Ufascher, tüchtiger, für Hand- oder Maschinenbetrieb, sucht
Stelle. Ansprüche bescheiden^ Chiffre 428

Timracrmädchen, 22 Jahre, sucht auf 1. Februar oder 15. März
Stelle, event, als Saaltochter, französische Schweiz

bevorzugt. um sich in der Sprache auszubilden. Geht auch als
iVolontärin. Gute Zeugnisse. Chiffre 417

pitttmörmädchen. tüchtiges, sucht auf kommende Frühjahrs«
•• salson Stelle, event, jahressteile. Zeugnisse und Refe-
renzen zu Diensten. Chiffre 481

Tlmmerraädchen. tüchtiges, sucht Stelle in Hotel oder Sana-
toriurn. Chiffre 497

fhasseur, parlant francais, allemand. un peu anglais, cherche^ place. Bonnes references. Chiffre 504

fhasseur, 20 Jahre, deutsch, französisch und italienisch^ sprechend, sucht Stelle. Chiffre 406

fonclerge, tüchtiger Fachmann, sucht Stelle iür Friihjahrs-^ saison nach dem Tessin. Würde auch Stelle als Conducteur
oder Nachtconcierge annehmen. Chiffre 450

fonclerge, 44 Jahre. 4 Hauptsprachen, gut pras., durchaus^ tüclitig und gewandt, mit langjährigen prima Zeugnissen
und besten Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle, am
liebsten Tessin oder Italien. Chufre 389

£incierge, event. Conducteur-Chauffeur, 4 Haupbprachen,
tüchtig, energisch, gut präsentierend, sucht Saison- oder

Jalircsstelle in gutes Hats. Chiftre 381

f oncierge, capable, söneux, sobre, ayant perniis de conduire,
4 langues principales, cherche place de saison ou ä

l'annee. Chiffre 382

£onciergo-Conducteur, tüclitig, gut empfohlen, sprachenkun-
dig, sucht Saison- oder Jahres-Stelle. Eventuell als

Conducteur oder Portier. Chiffre 496

f ouclergc-Cofiducteur (Chuufieur-Pateut). 3l» Jahre, 3 Haupt¬
sprachen, etwas Italienisch, sucht Sommersaison-StcIJe.

Nüchtern. Beste Referenzen. Chiffre 484

£oncierge-Conducteur oder Portier-Conducteur mit prima^ Referenzen, gut präsentierend, 3 Hauptsprachen, sucht
Jahresstelle oder Frühlingssaison. Montreux oder Tessin be-
vor7ugt. Chiffre 465

fonductcur. auch Portier-Conducteur. solid mit guten Zeug.^ nissen, 32 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht
Saison- oder Jahresstelle fur sofort. Chiffre 427

fondueteur oder Portler allem, tüchtig, deutsch und ziemlich^ gut englisch und franzosisch sprechend, sucht Stelle für
sofoit. Eigene Uniform. M, Senn, Weggls (Luzern). (361)

Mausbursche, 20 Jahre, Deutsch und Französisch, sucht per
sofort Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse und Photo

zu Diensten. Chiffre 422

iHtler, tüchtiger, zuverlässiger. 23 Jahre, sucht Stelle für*• Frühjahrssaison. Deutsch, Französisch und etwas Englisch.
Prima_Zeugnissj^ Chiffre 474

liftler - Chasseur, Deutsch, Englisch und etwas Franzosisch,
18 Jahre, sucht Stelle in grösseres Haus ersten oder zwei-

ten Rang es. Eintritt ab 1. Februar. Ciuffre 442

I Iftlcr, Portier - Conducteur (Portier allem). 23 Jahre, spra-
chenkundig. prima Referenzen, sucht baldmöglichst gute

Saison- oder Jahresstelle. Chufre 512

Attention! joindre ä
chaque offre un timbre -poste
pour sa transmission par l'adml-
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portier. junger -tüchtiger, deutsch uud französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht per sofort oder später lahrcs-

pder_Saisonstelle. Chiffre 4t>9

Portler, 22Jahnger, solider Bursche, deutsch, französisch undr englisch sprechend, sucht passendes Engagement auf Mitte
Februar. Tessin bevorzugt. Event. Offerten an P. N>tfcnegger,
30 Kuigdon Road, West Hampstoad. I ondon N. \V. 6. (49o)

portier allem oder Portier-Conducteur (Chauffeur-Patent),r tüchtig, solid, sprachenkuudig. mit prima Referenzen.
sucht Frühjahrs-Saisoiistelle. Tessm od. Montreux. Ch'fiTe 4»3

Portler, solider Mann. 22 Jahre, sucht Stelle aut den Früh-
luig. (hiifrc 43?

Portier. 24 Juhre, deutsch und französisch sprechend, sucht
Jahressttlle. event, auch in Küche oder in Haus, wo er

das Servieren erlernen konnte Clntrre 419

Portier, junger, tüchtiger, zuverlässiger, sucht Stelle auf
ani-mgs Marz. Offerten an B. Ackermann, Grand Hotel,

AUelboden. (jnp)

portier. 20 lalire. deutsch u. französisch sprechend, mit guten' Zeugnissen, sucht Stelle als Kclltierkhrluig. Chiffre 416

portier, Conducteur, jung routiniert, deutsch, französisch
* und etwas englisch sprechend, prima Rcf» reu/cii. sucht
Stelle lur Ende Marz. Schweiz oder Ausland. ClnfiTo 373

portier-Coiiducteur sucht per sofort Stelle, event, als I.ittierr oder ähnlichen Posten. Frau/osisch und Englisch periekt,
(ltal.), 26 Jahre. Chnirc Stift

Öortler-Conducteur (mit Chautietir-Patent) oder Portier allein,r 32 Jahre, seriös, sprachenkundig, m.t prima Ruereuzen,
sucht Saison- oder Jahresstelle. (Innre 321

portler-Conducieur, 26 Jahre, tüchtig und willig, sucht Sai-
son- oder Jahresstelle. deutsch, franzosisch, italienisch

uud etwas englisch sprechend. Eintritt Februar. Gute
Referenzen. Chiffre 4x6

Bains, Cave & Jardin

Qartiier. selbständig in seinem Beruf, solid, sucht per so-^ fort Stelle in Hotel. Sanatorium mit Gewächshaus. Gute
Zeugnisse. Offerten an E. Lehmann. Anker, Intcrlaken. (470)

Masseur - Badmeistor, mit erstklassigen Zeugnissen und Rc-' 1 feren/en, deutsch u. französisch sprechend sucht Saisou«
oder jahresstelle in Hotel. Sanatorium oder Klinik, C'hiff. 396

Masseuse - Badmeisterln. staatlich diplomiert. Kenntnis der' ® Electrotheraplue-Kraukenpilege. sucht Stelle per sofort
oJer Sommersaison, fur In- oder Ausland. Chiftie 394

Divers

Abu- oder Mobelschreiiter« tüchtig. 3u Jahre, 3 Landes-
** sprachen, sucht Jahresstelle in »uttl. Hotel, I. Ranges.
Sehr gute Referenzen. Chiffre 438

ttau- und Möffelschrelner-Glaser sticht Stelle in Hotel. Kann
** auch als Tapezierer und Maler jede Reparatur besorgen.
Gute Zeugnisse. Ofiertcn erbeten an Karl Denze, Manabcrg-
strasse 5, Rorschach. (348)

Ehepaar, Junges, im Hotelfach wohl erfahren, mit nur erst-* klassigcn Zeugnissen (Schweiz), sucht im Tessin Saisonstelle

als Portier-Conducteur (Etage) und als Zimmermädchen
(aueh_nn_Serv ieren_kutulig). 3 Hauptsprachen. Chiffre 410

Ehepaar. Conducteur und Etagen-Gouvernante. 26 und 33
Jahre, deutsch, französisch und englisch sprechend, mit

guten Referenzen, suchen Saison- oder Jahresstelle. Nehmen
auch Etagen-Portier- und Zimniermadchen-Steiie an.

Chiffre 356

Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig in allen Zweigen^ der Hotellerie, sucht Engagement auf Anfang Februar
in erstklassiges Haus, am liebsten als Etngeugouv ernante.

Chiffre 463

Gou*emaiite, welclie gute Zeugnisse als Gcncr%üc-, Etagen-.
Econoniat- und Küclicngouvernante besitzt, sucht Stelle.

Vvc. H.nnen, Hotelgouv ernante. poste restante, Ouchy-Lait-
sanne. (4»u
Gou>cr,**ntc» Witwe, gesetzten Alters, stramme Erscheinung.

im Hotelfach durchaus erlahrcn, spraclicnkundig, suciit
Engagement fur sofort oder spater. 1. Zeugnisse uud Kefe-
naten. Chufre 3M
Gouvernante und Sckretärin-Kasslerlii, bcl.uizsichCre Buch-

ha'teiin, sprachenkundig. tüchtig und erfahren, tnu besten
Zeugnissen erstklassiger Häuser, suchen Saison- oder Jahres-
Mclim Chmre 402

Meizer-Maschini^, gelernter Schlosser, 28 Jahre, nut
Referenzen von nni guten Häusern des In- und Ausluudts.

sieht Inguemcnt. Chnirc 385

Maler, gesetzten Alters, tüchtig, zuverlässig, sucht Stelle
* iür grösser^ Arbeiten und Tapezieren, in Akkord oder

gegen Stundenlohn. Puma Fach- und llotel/eugnissc.
< Innre 373

TAT

M
HOTEL-BUREAU
Aeschcnflroben 35 B^SEL Tel, i Safran 27.38

Offiziell. Stcllenbureau des
Schweizer Hotelier-Vereins

sucht fur sofort und Somincrsuison nach der Zentralschweiz,
romanischen Schweiz, Engadm und Berner Oberland:

12 Chefs de reception. Kassiere. Sekretare.
35 Oberkellner, Chefs de rang, Zimmerkellner, Comnus und

Sanlkcllner,
45 Chefs de cuisine. Alleinköehc, Chefs de partic, Aides»

Patissiers, Comnus,
27 Alleinportiers, Etagenportiers. Liitiers. Chasseurs,
15 Casserohers. Küchen-, Office-, Hausburschen,
9 Wascher, Caviste. Heizer, Gartner, Bademeister. Keller«

meister.
17 Gerantinnen. Sekretärinnen, Bnclilialtcrinncn. Kassiere*

i innen.
40 Gouvernanten, Bnffctdamcn, Barmaids,
(Ü Obersaaltochtcr, Saal- und Saallehrtöchter.
24 Serv icrtochtcr,
70 Zimmermädchen. Eiligeren, Glätterinnen, Elugericmadclien,
Ju Chefkochinnen, Köchinnen. Kaffeckoclnnnen, Kochlchr«

tochter,
5 Wäscherinnen, nadmeisteriimen,

30 Kuchen-, Oifice-, Hausmädchen.

Keine Plazierungsgebühr.

Stellensuchende
verwenden nur PflX PÖOtO S (ür Offerten

denn sie verhelfen zum Erfolg. 242

12 St. 3.50 plus Porto nach jeder Photographie.

Schnellste Lieferung

Prospekt gratis!
Express Photo Co.
Stoioenvoritad 73

Basel

a

I. Journalführer

gesucht, von grossem Hotel allerersten Ranges der Zen-
tralschweiz. Eintritt Anfang Mai. Sehr gut bezahlte
Stelle. Nur Bewerber, die bereits längere Zeit mit Erfolg
als solche in grossen Häusern tätig waren und demeni-
sprechende Zeugnisse und Referenzen vorweisen können,
belieben Offerten einzureichen unter Chiffre G. D. 2520

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Erfahrener, tüchtiger

Küchen-Chef
in gr.is e>es Bjde-Etablissement gesucht. Saisondauer
anfangs Mai bis Ende Dezember. Ausführliche Offerlen
mit Zeugniskopien u. Referenzen unter Chiffre B. D. 2521

an die Schweizer Hotel-Revue, Baiel 2.

Koch
Ein solider, selbständiger Koch kann bei einer kl. Einlage
in neu erworbenem Ho ei sofort Jahresstelle antreten. Offerten
unter Chiffre B. R. 2463 an die Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

Dame de reception
et aide de la direction est demandöe pour la prochatne saison
d'ötö dans hotel de montagne de premier ordre. Connaissance
des langues exlgöe. — A la mSme adresse on demnnde bon

chef de cuisine
avec brigade. 300 lits avec 2 cuisines.

Adresser les offrts sous A. G. 2483 ä !a Revue suisse des
Höte'.s. Bäle 2. 2483 k

Elma-Lichtreklame
*dic moderne Lcuchtrohrschrift, leuchtet intensiv in beliebigen
Farben des nachts bei vornehmster Wirkung auch bei Tage.
Einfachste Konstruktion, sparsam im Betrieb, preiswert in der
Anschaffung, sind die Vorzuge der neuen Elma-Lichtreklame.
Beratung und Verti eterbesuch bereitwilligst. - Aliemhersteller

E. Sanzenbacher, Basel
Spezialhaus für Beleuchtung und Elektrotechnik

Hotelunternehmen
in Griechenland

Erstklassiger Hotelneubau, besonders günstige Geschäftslage im Badeort

Phalär bei Athen, wird zur Miete oder Kauf angeboten. Ausseror-
centlich güns ige Kapitalanlage. Die Gründung einer Gesellschaft
zum Zwecke der Erweiterung der Anlage ist in Aussicht genommen.
Interessenten sind ersucht, sich unter Chilfre G.S.2515 an die Schwei¬

zer Hotel-Revue, Basel 2, zu senden.

Hotel
od. Kurhaus
gesucht, das sich eignen
würde als 2485 s

Kinder-
Erholungsheim

Bedingung: Ideale Höhenlage,

vollst, intakt, gröss.
Umgelände, eveut. Park:
niedrigster Preis. Ausführ!.
Preisofferten mit Prospekt
erbeten unter Chiffre A. F.
24S5 an die Schweizer

Hotel-Re>ue, Basel 2.

Hotels und
Restaurants
in allen Grössen und Preislagen
veimitteit diskiet und vorteilhaft

die altbekannte Finna
MAC EK - KOSSLER. Liegen-
schaftsbureau «n Ölten. Schweiz.
Verbandsntitglied. Beständ. 500
bis 600 Aufläge zur Auswahl
und wird jedem Käufer sowie
Verkäufer korrekte Behandlung
zugesichert. Auswahlliste gratis.

Aufnahmen von allen
Liegenschaf.en werden prompt be.
sorgt und versäume niemand
bei An- unJ Verkauf sich
direkt an unsere Firma zu wenden.

MACFK-KÖSSLER. Ölten.
Zietielfeidst*. S. Tel. 261. 79k

Zu kaufen
gesucht:
Pension

mit nachweisbarer Rentabilität
von ca. 20—30 Betten, wenn

möglich unmobUert. Tessdn
oder Gentersee bevorzugt.
Offerten unter Chiffre S. R.
2456 an Schweizer Hotei-Revue,

Basel 2.

versiert, in bes.em Alter, sucht
Anschluss an Dame rati
Geschäft. zwecks Heirat, Briefe
unter Chiffre L. G. 2493 an die
Schweizer Hotel-Revae, Basel 2,

2493

Sehr gutes
Schrammelterzett

frei ab 30. Januar, evt. später.
Firm in K<nzert, sowie Stlm-
raungsmustk — Gesangsein-
lagen. — Garderobe oberbayr.
Tracht und Smoking. 3 Herren
(Münchner). Alter 20—30 Zur
Zeit Hotel Pickel Oberstdorf,
im Allgäu. Referenzen. Gefl.
Offerten an Jos. Berchtold.
Hotel Pickel, Oberstdorl. Im

Allgäu» 2495

wird als das

Feinste
in Spe seölen anerkannt

Zum Kochen
tür Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Origira!

gebinde

Ernrt Hürlimann
Wädenswil

Pasteur Anglais
reeoit Jeunes gens. Vie de fa-
mille. Bonnes lecons. Beau

quartier de Londres

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. T. Loadoa.

DaslnfektlonsmittBitaDrlk
Telephon Selaau 7272

liefert «amtliche

Oesinfektionsmittel
für alle Art Ungeziefer sowie
Aborte und Piuoira und de«in-
HxiVH «He« unter Garantie

Empfehle erstklassiges

Trio
hervorragende Konzert- und
Tanzmusik Uaz/J. Auskunft

durch die

Direktion Hotel Barbis»
SiB-Marla. 2494k

Duo
Vtolon. Pintio, Konzert- und
Tanzmusik, sucht Engagement.
Salär pro Person Fr. 10.—
nebst Verpflegung, Eintritt nach
Belieben. Ofiertcn unter Chiff.
VV. N. 2514 an die Schweizer
Hotel-Rcuie, Basel 2. 2514s

Möbel-
Polierer

Spezialist

eniiifiehlt sich fur Umbei/cn.
Wichsen, Aufpolieren, oder
Reparieren von Mobein. I.
Referenzen. — Komme nfs Haus.

A. Lischer, Baselstr. 48b,
K 43 L Luzern.

Sommelier
Jeune homme honnete, 19 ans.
sortant de l'Ecole Höteliöre,
cherche place dans bon hotel
pour sc perfectionner. Adr.
J. Louis Gammcter. Casino.

Flcurlor (Neuchatel).
5012 P 136 N

Bienenhonig
garantiert echt.

Die Buchse von 2 Kg. Fr. 7.50,
von 5 Kg. Fr. 18.— plus Porto,
versendet gegen Nachnahme die
Bienenzucht-Anstalt. Gordevlo
50t! (Tessin). PJ53 0

Das Hotel Belle-Vue
auf der

Schynigen - Platte
mit 35 Fremdenbetten ist auf Saison 1926 ZU verpachten
eventl ZU verkaufen. — Offerten sind an BaugeschSft
Boss in Zweiltitsch nen zu richten, wo weitere Aus¬

kunft erteilt wird.

mit Kauirorrecht zu lmchtcn Kcsuclit. (Vermittlung \ erlielen).
Ofiertcn unter W. E. 2498 im die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2. 2498k

Socidld inunobillirc offre A loner pour 1928

hotel neuf
projetc (hotel meublc) du 86 clianibres (tont confort). avec OS

sans cafö brasserie, ä cötö garo principalc ä Genäve,
S'adr. E. & B. Niel, agence immobillftre, rue de la Corraterie 16,

ä Genövo. 25061

Inserate haben io dieser Zeitung stets gnteo Erfolg!

Direction
d'tin Höfel (ouvert toutc Tannic on deux saisous) chorch6o
par hotelier capable. Röförences ä disposition. S'adtcstor

sous Chiffre S. R. 2457 Hotel Revue, BäJe 2.

Intern. Hotolfachmarn,
Schweizer, 40jährig, 4 Sprachen, sucht In der Schwele, Aul«

land oder Ueberscc

DIREKTION
Offerten unter Chiffre M. R. 2459 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2. 2459 k

w,enn Sie Hotel-Mobiliar

oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen

oder zu verkaufen haben,

so lassen Sie eine

Annonce in der Schweizer

Hotel-Revae erscheinen!



/

Sektionen
Sektion Basel. An der am 11. Januar stalt-

gefundencn ordent. Generalversammlung des
Basier Hotelier-Vereins haben die beiden während

fünf Jahren amtierenden Vorstandsmitglieder
Herren Görtz, flotel Royal, als Präsident und
Lutz, Hotel Kraft, als Aktuar den Rücktritt
gegeben. Der neue Vorstand hat sidi daraufhin
folgendermassen konstituiert: Präsident: Herr
Bossi, Hotel drei Könige; Vize-Präsident: Herr
Coctzinger. Hotel Schweizcrhof; Aktuar: Herr
Custer, Hotel Hofer; Kassier: Herr Tritschler,
Hotel Bristol; Beisitzer: Herr Stumpf, Restaurant
Kunslhalle.

Wiiiier-Olympiade 1928. Die angekündigte
Sitzung des Schweizer. Olympischen Komitee hat,
wie eine Agenturmeldung berichtet, am Samstag,
den 9. Januar im Hotel Gotthard in Zürich
stattgefunden. Zur Erörterung stand die Frage der
Durchführung der olympischen Winterspiele 1928.
Eingeloden waren zu dieser Zusammenkunft die
Delegierten der schweizerischen Winfersporivcr-
bönde sowie die offiziellen Vertreter der
Gemeinden Davos (Landammann Dr. Branger), St.
Moritz (Obcrstlt. Thomn und Dr. Suter) und En-
gclbcrg (Obcrstlt. Cottoni und Dr. Hess.)

Die eingeleiteten Besprechungen des Bureaus
des Schweizerischen Olympischen Komitees mit
den nationalen Wintersportverbänden ergaben,
dass die Schweiz gewillt und in der Lage ist, die
olympischen Winterspiele 1928 durchzuführen,
dass ferner alle drei gemeldeten Orte für die
Winterspiele sportliche Einrichtungen zur
Verfügung zu stellen in der Lage sind, welche
olympischen Anforderungen durchaus genügen, und
dass alle Wintersportverbände gewillt sind, dem
Schweizerischen Olympischen Komitee ihre restlose

Unterstützung zur Durchführung der
olympischen Winterspiele zu leihen. Alsdann wurde
mit den genannten Gemeindevcrtrctern der vom
Schweizerischen Olympischen Komitee ausgearbeitete

und von allen 3 Orten bis zur angesetzten
Frist nicht unterschriebene Vertrag durchgearbeitet

und schliesslich mit unwesentlichen Aenderun-
gen von den Gemeindevertretern zur Untersdirift
als gut befunden. Einschneidend ist einzig die
Sireichung des auf die Teilung der Spiele bezüglichen

Paragraphen, die auf Wunsdi der Vertreter
von St Moritz und unter Zustimmung des

Vertreters der Landschaft Davos sowie des
Plenums vorgenommen wurde, wodurch also die
Möglichkeit einer Teilung der Spie'e zwisdien
St. Moritz und Davos praktisch dahinfällt, immerhin

vorbehält'idi einer anderweitigen Verfügung
des Internationalen Olympischen Komitees. Die
unlcrsdiriebencn Verträge sollen nadi endgültiger

Genehmigung durch die drei Gemeindeversammlungen

dem Internationalen Olympischen
Komitee zur definitiven Enlsdieidung über den
Ort der Austragung zugestellt werden. Die Ortswahl

wird im Laufe des Frühjahrs 1926 zu erwarten
sein.
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Kleine Ckronik
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Inierlaken. Herr Th. Christelcr, früher im
Cafe „Waldrand" in lnterlaken, übernimmt mit

dem 1. April dieses Jahres das ResJauranJ au?;
der Heimwehfluh.

Mariastein (Soloth.) Das Hotel „Jura" ist von
Herrn Hotelier Kym, dem Inhaber des Hotels
„Merkur" in Basel, zum Preise von Fr. 200,000.—
gekauft worden mit Uebernahme am 1. Januar
1926. -

Waldhaus Flims. Wie uns mitgeteilt wird, hat
Herr Chr. Zaugg, Direktor des Hotel Segnes, mit
Antritt im Frühjahr das Hotel National in Flims-
Waldhaus übernommen.

AH about Switzerland. Die letzte Nummer des
zweiten Jahrganges dieser von der Bundesbahnagentur

in Newyork herausgegebenen Reisezeitschrift

ist erschienen und steht, wie die vorletzte,
im Zeichen des Wintersports. Der Hauptartikei
ist eine sehr anschauliche Schilderung des win-^
terlicfien Sportlebens in unsern Bergsfationenr
Sehr schmeichelhaft sind in einem grösseren Beitrag

die Eindrücke wiedergegeben, die ein Arne-"*
rikaner vom schweizerischen Hotelwesen empfangen

hat, das er als mustergültig hinstellt. Es folgt,
eine Beschreibung des Schlosses Lenzburg, die in
einer Huldigung an den kürzlich verstorbenen
Besitzer, den Amerikaner Ellsworth, ausklingt.i
Eine Skizze über den Märjelensee und zahlreiche
Notizen ergänzen den Inhalt des schön illustrierten

Heftes.

t Hubert Golden
Kurz vor Jahresende hat der in Kreisen der?

schweizer. Hotelleric wohl bekannte Herr Hubert
Golden, einstiger Besitzer des Hotel Schwert in
Zürich, im Alfer von 82 Jahren das Zeitliche
gesegnet Ein Mann eigener Kraft und fleissigen
Strebens ist er als Kind armer Eltern durch eine
harte Lebensschulc gegangen. Schon frühzeitig
war er seinen Eltern und Geschwistern eine
Stütze. Ursprünglich in der Landwirtschaft tätig,
erkannte er bald, dass sein Weg zum Weiterkommen

nicht an der Scholle haften durfte.
Aus der Gegend von Düren im Rheinland

stammend, ausgestattet mit köstlichem Humor
und dem heiteren Gemüt seiner Landsleute, war
er wie geschaffen für den Hotelierberuf, dem er,
sich denn auch mit aller Tatkraft und Energie
widmete. Er war noch ein Hotelier der alten
Schule, durchlief den ganzen Entwicklungsgang
seines Faches von der untersten bis zur obersten
Stufe. Der Anfang der 1870er Jahre führte ihn
nach der Schweiz, die ihm in der Folge zur zwei- :

ten Heimat werden sollte. Im Jahre 1874 kam er
in leitende Stellung ins Hotel Stordien, Zürich. •

Hier lernte er seine nachmalige Gattin kennen Als
er sich 1878 verehelichte, war der Moment
gekommen, wo Golden sich selbständig machle.
Er nahm das von ihm bisher geleitete Hotel
Stordien in Padit, um im Jahre 1883 das Hotel,
Schwert in Züridi käuflidi zu erwerben. Uner-
müdlidie Arbeitskraft und gewandter Umgang mit
den Mensdien braditen ihm raschen Erfolg Golden

betrieb das Hotel Schwert volle 33 Jahre.
Seine Gattin war ihm dabei eine treue Mitarbeiterin.

Die hohe Auffassung und die treue
Hingabc an seinen Beruf schafften ihm Freunde und
Bekannte aller wegen und so durfte er mit
Genugtuung konstatieren, dass der Ruf seines Hauses

und seines Namens weit über die Grenzen
seiner Heimat reichten Als dann im Jahre 1918
der Kanton Züridi das Hotel Schwert aufkaufte^
um'dariri das kantonale Steucranit zu ins'all'e-
ren liefen unzählige Schreiben von Bekannten
und Gästen des Hauses aus allen Wcltgegenden
ein, die mit grossem Bedauern Kenntnis nahmen

vom Verschwinden einer einzigartigen, heimeligen
Gaststätte. Das „Schwert" war eben durch die1

eigenartige Persönlichkeit des letzt Verstorbenen
nicht nur Hotel und Gaststälte im gewöhnlichen
Sinne des Wortes, sondern es war vielen Gästen
ein Heimstätte, ein Treffpunkt alfer Bekannter
und Freunde. Mit zahlreichen seiner Gäste, hodi
und niedrig, verband ihn bis an sein Lebensende
ein enges Band wahrer Freundschaft und
Zuneigung. Mancher junge Kaufmann, der in den
Hotelberuf eingeführt werden sollte, kam mit
einem Empfehlungssdtreiben an Papa Golden,
der ihm als treuer und väterlicher Berater mit Rat
und Tat zur Seite stand; manche unter ihnen sind
vor ihm dahin gegangen, viele davon sind heute
in führender und hoher Stellung, alle aber haben
ihrem Papa Golden, wie sie ihn nannten, wahre
Zuneigung bewahrt. Seinen Angestellten war er
stets ein liebevoller und fürsorglicher Hausvater.
An den vielfachen charitativen Werken der Stadt
Zürich nahm er regen Anteil, stets bereit, im Rahmen

seiner Mittel mitzuhelfen, wo es not tat.
Trotz alledem blieben ihm harte Zeiten und

Widerwärtigkeiten nicht erspart. Schon seit vielen
Jahren mit einem Augenleiden behaftet, das ihm
nach und nach immer mehr das Augenlicht trübte,
drohte ihm schliesslich beinahe dessen gänzlicher
Verlust. Und trotzdem hörte man ihn niemals
über sein Schicksal klagen.

Papa Golden galt als Vorbild treuer
Pflichterfüllung. An den Vereinsgesdiäffen nahm er
immer regen Anteil und solange es seine
Gesundheit und sein Augenleiden erlaubten, fehlte

| er an keiner Sitzung. Er gehörte zu den Grün-
I dermitglieder des Zürcher Hotelier Vereins und
jwor mehrere Jahre dessen Quästor. Vor einigen
Jahren ernannte ihn der Zürcher Hotelier Verein
zu seinem Ehrenmitglied. Noch in den letzten
Tagen seiner Krankheit erkundigte sich Papa Golden

I über seine früheren Kollegen, über deren Nach-
i folger oder Söhne und über die verschiedensten
.Vereinsgeschäfte. Weihnachten 1925 feierte der
I altersmüde Mann im Kreise seiner um ihn ver-
' sammelten Familie. Auf diesen Tag hatte er sich
i riesig gefreut, war aufgeräumt und heiter, soweit
I die Kräfte reichten. Er mochte sein baldiges Ende
| ahnen, da er Abschied nahm von jedem seiner
] Lieben, Weisungen und Mahnungen erteilend, mit
dem Bcwusstsein im Herzen, sein Leben nicht

: nutzlos gelebt zu haben.
i Am 30. Dezember 1925 erlosch sein arbeitsreiches

Leben. An dem frischen Grabe stehen
heute seine hochbetagte Gattin, die ihm während
48 Jahrep eine treue Begleiterin, Stütze und
Helferin war, sowie fünf Kinder und 3 Enkelkinder, in
wehmutsvoller Trauer ihres edlen Gatten und
Anherrn gedenkend.
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Finanz-Revue

Sociöte des Hotels de Villars Sur Ollon. Die
Obligationäre der Hypofhekaranleihe vom 31.
Dezember 1915 von Fr. 820,000.—, herabgesetzt
auf Fr. 780,500.— haben laut „Bund" beschlossen,
vom 31. Dezember 1925 an die Anleihe um 5
Jahre zu erneuern. Der Zinsfuss beträgt ab 31.
Dezember 1925 6% Prozent.

Technische Rundschau
x Vom elektischen Kochen. (El. 29.) Die
Elektrotechnische Zeitschrift wussfe kürzlich zu
berichten, dass das elektrische Kochen in den
Vereinigten Staaten vor allem in kleineren Orten

ausserordentlich stark verbreitet ist. So.ist in
Colfax; einem Städtchen von 3500 Einwohnern!;
fast die Hälfte der Wohnungen mit elektrischen
Kochherden ausgerüstet, und in Idaho, einer Stadt
von 150,000 Einwohnern, mehr als ein „Viertel.,
Diese hohe Verbreitung ist um so bemerkens-'
werter, als das elektrische Kochen in den
Vereinigten Staaten keineswegs billig ist, beträgt
doch der Preis für Kochstrom durchschniltlidr;
etwa 16 Rappen die Kilowattstunde. Dieser Preis
scheint der amerikanischen Hausfrau aber bei der
grossen Bequemlichkeit und vor a>!lem der
Sauberkeit des elektrischen Kodiens durchaus
gerechtfertigt, sodass die elektrisdie Küdie immer
mehr an Verbreitung gewinnt. Neue Häuser, Hotels

und dergleichen werden sehr häufig
ausschliesslich mit elektrisdien Küdien versehen. So
ist kürzlieh ein grösseres Restaurant in Salt-
Lake-Ciiy mit einem elektrischen Herd eingerichtet

worden, der einen Gesamtanschluswert von
125 kW hat, und auf dem monatlich mehr als
50,000 Mahlzeiten mit einem Gesamtautwand von
etwa 17,000 Kilowattstunden hergestellt werden.
Der Durchschnittsverbraudr für eine Mahlzeit
beträgt hier also weniger als ein Drittel Kilowattstunde,

an Geldeswert etwa 5 Rappen.
Dr. H. Kr.
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Fragekasten

Mitglieder, die auf Grund eigener Erfahrungen
in der Lage sind, über die Reiseagentur N. Han-
c i a u, 100 Bd. Anspach, B r u x e 11 e s, und
deren Abwicklung der geschäftlichen Verpflichtungen

Auskunft zu geben, werden nun gefl.
Mitteilung an die Redaktion ersudit, zwecks Weitergabe

der Information an einen Kollegen der Zen-<
tralschweiz.
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§ Briefkasten der Redaktion,
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An M. in G. Besten Dank für Ihre gütige
Zuschrift. Der für unsere Welschschweiz so
schmeichelhafte Aufsatz des Pariser Korrespondenten
der „Tribüne de Geneve" findet übrigens bereits
im französischen Teil dieser Nummer entsprechende

Wertung. Wir empfehlen ihn audi der
Beachtung unserer Leser deutscher Zunge, und
zwar umso mehr, als das Volksleben, die Sitten
und Gebräuche im romanischen Schweizerland
diese sdiöne Würdigung vollauf verdienen. —s

Unserseits ergebene Griisse!

Redaktion — Redaction:
A. Kurer

(seit 28. November zum Kuraufenthalt im
Hotel Terminus, Montana s/Sierre

A. Matti. Ch. Magne. 1

liefert an Mitglieder zu Fr. 2.— ;

das Zenlralbureau des S. H. V., Basel, j

Kaffee Hag bietet Ihnen absolut

die grösseren Vorteile
(f. Hinz, lldi I

II edeidirf II — Tileplwi H. 1744

MHnhn
kauf- und mietweise für

Ausstellungen
PesthUtten

Sühnen Strassen
G.-V. der Fahnenfabrik

Bei. Riditei Köln

Gegründet 1869

Alks

Für Frohe Feie
Hotolfahnon!

Import-Eier
Emil Melcr-Ftscb

Wlnlorthur. 3k

ytfund&ßwi
jcUtitoJioMuv

Lieferanten fast sämtllOier
Sdiwclz. Elnkaufsgenos-

scnsdralten.
Hlleinfabrikanten

J. Arn» & Söhne Lyss

Gebucht 7.1! baldigem
Hintritt in Grand Hotel:
Tüchtige, seriöse und &pra-
Chenkmidigc 2504k

Gull. Offenen mit Zeugnis-
kopien, Photographie und
Angabe von Referenzen
unter Chiffre H. L. 2504 an
die Schweizer Hotel-Revue,
tinsel 2.

Hotel-
Direktor

Schweizer, 42 Jahre alt, gegenwärtig

Leiter eines crstklass.
Hotels in Holland, verheiratet
:nit fachkundiger Frau, fönt
Sprachen, versiert in allen
Branchen des Betriebes und mit
ausgezeichneten internationalen
Beziehungen 2505k

sucht
per Hude 1926 sich zu verändern.

Offerten unter Chiffre
N. Z. 2505 an die Schweizer

Hotel-Revue, Hasel 2,

Weiss Krepp-
Servietten

Papier-
liefern zu billigsten

Preisen

P. Gimmi & C9
zum Papyrus
St. aallen

u Tris
bonHotel de
Voyageurs

h v$ndro,
Chiffre d'affaires rroavC sui-vant lures et pouvant CtrcfacikuKut auemente. Situeemre Laps,«« et Gcn&le

&xL -t6 <j 4!

SANITASag
BESUCHEN SIE

ZURICH
BERN & ST.GALLEN

Lasten-Aufzüge
für Waren mit oder ohne Führerbegleitung, mit allen neuzeitlichen Sicherheits-

Vorrichtungen. Vorschriftsgemasse Acnderung älterer Anlagen.

E. Krebs & Co., Dietlikon-Zürich
Speztalität: Aufzugkonstruktionen und Revisionen.
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Inserieren bringt Gewinn!
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Zu verkaufen
7.wischcn Thun und lnterlaken
in erhöhter Lage eine kleinere,
seit Jahren sich im gleichen

Besitz befindliche

Hotel-
Pension

sehr passend für Kinderheim.
Kaufpreis Fr. 52,000.—, Anzahlung

nach Uebcreinkunft.
Auskunft durch G. Schwarz & Cle„

Thun, Telephon 3.57.

Jeden Dienstag im Restaurant
zum ..Wilden Mann*' an der
Aarbcrgergflsse .in Bern anzu-
P124 X treifen. 5006

ATTENTION
HOTELIERS

LISEZ CECI:

A hotelier experimente vott-
lant avoir une jolic
situation de Gentleman Farmer

j'offre mon affaire
absolument sans rivalc :

Dans une jolie station baU
ndairc et port de peche
de Bretagne, un Hotel
exploits dans un anclcn chateau

compreuant : Bäti-
ment principal, annexes,
ferme, pare, prairies, po-
tagcr. verger, eau et dlec-
tricitö propridtö privde« Lc
tout d'un seul tenant est
clos de murs de 4 metres,
et cn bordure de trois
routes. Luxueuso installation.

Important matöriel. 2

autos-car de 25 places. En
augmentant lc nombre des
chambrcs, actuellemcnt de
32. on aurait une affaire
unique en France, On
travaiilc toute 1'anndc. c+

en ötö on refuse Jusqu'ä
10 families par jour. Je
cöde le tout, fonds et im-
meublcs. au prix de : rn
million quatre cent mlllc
avec un comptant do six
cent mllle francs. Voyez
mon scul mandatairc :

L'Union des hötels et caftis
de France, Siege social ;
13 Rue de l'Egiise, Enghlen-
les-Bains (Seine ct Oise).

Hotel-
Direktor

sucht, eventuell mit Frau,
passendes Sommerengagemert; ist
im Winter Leiter eines grossen
Hotels In Aegypten. Saison
Ende Mai • Anfang September.
Offerten unter Chiffre H. R.
2499 an die Schweizer Hotel-

Rome. Basel 2.

Umarbeiten
von

Möbeln, Betten. Stören etc.
besorgt billigst. 2500s

Zupimaschinc vorhanden.
Grleb, Basel. Milnzgasse 10.

Gut eingespieltes

Trio
(wettn gewünscht Quartett oder
Onintett) sucht Engagement per
1. Marz. Preis mässig.
Anfragen erbeten an E. Raimondl,
Kapellmeister, Poste restante«
5007 Solotlturn. Pc 24 Sn

Meilleur

Orchestre
concert ct dause (pour !a danse
saxophone ct banio) libre dös
ler fövrier, chcrchc engagement
Hotel, Restaurant ou Dancing,
de prcföreuce ä Berne, Est dis-
pos6 ä auditionner. Ecrire sons
Chiffre R. L 2501 ä ia Revue

sulsse des Hötels, Bäle 2.

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen:

Amriswil
Bischofszell - Nord

Sorgfältige Pflege.
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer:
Dr. KrayenbUhl



8N Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
Einbruchdiebstahl von

5—50,000 Franken.

Seit 10 Jahren in ersten

Häusern bestens
eingeführt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

Für Carneval
Champagner Grosses Lager

Moet und Chandon, He'dsieck,
Pommery, Veuve Cliquot, Mumm,
St. Marceaux, Piper Heidsieck,
Roederer, Lanson, Pol Roger.

Verlangen Sie unsere

reduzierten Preise
Lambert Picard & Cie., Lausanne

MASKE „BOUQUETDES ALPES"

IkfMkutulOiigincd-önmmhi^fkLiMMäAc

Zum Dessert
als Tourenproviant

Leicht verdaulich
Von feinstem Geschmack

In der StanioUiülle immer frisch

Die allerneuesle

Trocken-Speiseeis-
erzeugungsanlage Glacia
(Patent ai gemeldet* arbeitet ohne jeden offenen
Solespiegel und ermöglicht die Herstellung der verschiedensten

ulecen nnert wenigen Minuten. Einbaumö ^lich-
keit in bestehende Kühlanlagen. Für Haushatungen
Spezialausführurg zur Verwendung für Eis und Salz.
Kostenlose Offerten über kompl. Kühlanlagen.

AD. SULGER, Dipl. Ing.. Maschinen- und Apparate-Fabrik
Bureau: Freigutstrasse 4, Zürich, Telephon Selnau 73.91.

MÖBELFABRIK
3. MEER & CIE..HUTTW1L
Leistungsfähigste und billigste Bezugsquelle für

HOT EL-MO BILIAR
Ausstattungen von kompl. Schlafzimmern,
Restaurations-Sälen, Hallen und Verandas

ERGÄNZUNGS MÖBEL
Sämtliche Fournituren für Betteinlagen, wie Drilch, Rosshaare etc.
TEPPICHE — LXUFER — VORHANGSTOFFE
Mustersendungen zu Diensten. — Ständiges Lager von über 200 Zimmer¬

einrichtungen. Referenzen zu Diensten.
Gegründet 1876

ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER. LEROI & CO., ZÜRICH j

Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel tera toujour*
au compflet

Sl des lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER. LEROI & CO., ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Forellen
244

sollten nur im Sud serviert werden durch
die bekannten Fisch - Servir - Kessel von

Schwabentand & Co. A.-G., ZUrch

JtoitjcUfMiAien,
aUerJijAtems

empfiehlt als Spezialität

WB&H*
BAUMANM

HOR6EK3

Dekorierte Hotelgläser
Hotel-Porzellan

in edelster Qualität.

Kristall, Glas, Porzellan, Bestecke
Messer- und Metallwaren
Versilberte Tafelgeräte

274

BERNER SAFTSCHINKEN
ohne Bein, mild gesalzen
in ganzen Stücken von 5—9 Kilo

BERNER MODELLSCHINKIN
elektrisch gekocht
in ganzen Stücken von 5—9 Kilo
liefert in bekannt guter Qualität

R. KREBS - KGNIZ bei BERN
Schweinemetzgerei Bitte, verlangen Sie Preisofferte

Provimtiädii!

Ha

Erstklassige

Hotelwäsche
Hamtlwhe tXausIialhwqsunische

liefert Direkt ab Fabrik
LEINENWEBEREI H0RGEN

Paul Matthys.Horgen

weniei
[WßW

liefert billig

Maison Wap
Lausanne

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und (eichtlasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Erfolg garant 500 Referenzen.
Spezialschule für Englisch

..Rapid" in Luzern SO

Prospekt gegen Rückporto.

Wer ganz sicher sein will, für sein gutes Geld einen echten

und doch preiswiirdigen Fine Champagne zu erhalten,
verlangt von seinem Lieferanten den seit Jahrzehnten

bewährten

Cognac
Fine Champagne

J. Favraud & Cie. - Chateau da Souillae

Inserieren bringt Gewinn!

Restaurations- u.Hotel-Herde
jeder Grösse mit und ohne
Warm wasserbereitung
Grösste Leistung garantiert.
Höchste Auszeichnung
Schweiz. Landesausstellung

in Bern

SARINA-WERKE A.-G., FREIBURG (Schweiz)

Die schallsichere Telephon-Kabine „Phonivor"
in einfacher u. komfortabler Ausführung

schalldicht
staubfrei

hygienisch
solid und bequem

ohne Polster

Pat. im In- und Ausland

Zahlreiche glänzende Referenzen

GYGAX & LIMBERGER
altstetten-zörich


	

